Die liberalen Parteien und die Intereſſenvertretung. 

Es kann nicht auffallen, daß Angeſichts der wirthſchaftlichen Cala⸗ 
mität, welche auf vielen Kreiſen mit ſchwerem Drucke laſtet, von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten der Wunſch nach einer Vertretung der Intereſſen im 
Abgeordnetenhauſe und im Reichstage geäußert worden iſt und zu 
realiſtren geſucht wird. Iſt doch der Landwirth, der Induſtrielle, der 
Handwerker u. ſ. w. nur zu leicht geneigt, wenn nicht die Urſache für 

die üble Lage an ſich, ſo doch einen erheblichen Anthell daran, un⸗ 
ſerer neueren Geſetzgebung zuzuſchreiben und da bildet ſich denn leicht 
die Meinung, wenn Leute ihres Standes an den Geſetzen mitgearbeitet 
hätten, würde Manches anders ſein. Zu dieſer Neigung, zu Inter⸗ 
eſſengruppen ſich zuſammenzuſchaaren, kommt noch ein Moment hinzn, 
nämlich eine gewiſſe Indifferenz in politiſchen Dingen. Seit die Re⸗ 
gierung in den wichtigſten Fragen ſich auf die liberalen Parteien 
ſtützend und zum Theil in Oppofition gegen die Conſervativen in der 
Geſetzgebung vorging, ſeit Fortſchrittspartei und Nationalliberale ſich 
brüderlich die Hand reichten, iſt bei Vielen die Meinung vertreten, es 
werde immer fo fein; die brennendſten politiſchen Fragen ſeien gelöſt, 
der Ausbau des Reiches ruhe in feſter Hand, die Geſetzgebung werde 
ſich vorwiegend mit techniſchen Fragen, mit Specialgeſetzen, bei denen 
die politiſche Meinung der Volksvertreter nicht ſo in's Gewicht falle, 
zu beſchäftigen haben und ſo wiegt ſich gar Mancher in unthätiger 


Vertrauensſeligkeit; die ſocialen und Berufsverhältniſſe find ihm viel 


wichtiger und nehmen ſein Intereſſe vorwiegend in Anſpruch. Da er⸗ 
tönt denn der Ruf: wir wollen nur einen Schutzzöllner wählen, wir 
geben unſere Stimmen nur einem kleineren Grundbeſitzer, wir einem 
Handwerker, wir verlangen einen Lehrer als Abgeordneten ꝛe. Die 
politiſche Farbe ſoll offenbar dabei gleichgiltig ſein. Es iſt beklagens⸗ 
werth, daß man in dieſer Weiſe Sonderpolitik treiben will, und wenn 
ſich auch die Herren ſelbſt meiſt ſagen werden, daß ihre Beſtrebungen 
wenig Ausſicht auf Erfolg haben, fo iſt es doch nicht unmoglich, daß 
durch ſolche Sonderintereſſen zuweilen Stimmenzerſplitterung herbeige⸗ 
führt werde und den Vortheil davon wird die ultramontane, die 
ſocialdemokratiſche oder die conſervative Partei haben; aber auch wenn 


man ſich in Rücksicht auf die Wünſche einer Gruppe von Wählern 


über einen Candidaten einigt, iſt die Beſorgniß wohl nicht ungerecht⸗ 
fertigt, daß man weniger auf Parteiſtellung und auf entſchiedene 
liberale Geſinnung ſehen dürfte, als auf die Vertrautheit mit den 
Wünſchen des Handwerker⸗, Lehrerſtandes rc. Und doch wird auch in 
der nächſten Zeit Abgeordnetenhaus wie Reichstag politiſch erfahrene, 
ſelbſtſtändige, entſchieden liberale Männer nöthig haben. Offenbar 
neigt ſich der Schwerpunkt der Regierung mehr und mehr nach den 
conſervativen Parteien; man ſucht in Regierungskreiſen mehr als ſonſt 
die Freundſchaft der Conſervativen und unterſtützt deren Wahlagitationen. 
Darum iſt es um fo mehr Sache aller liberalen Männer, ſich feſt zu⸗ 
ſammenzuſchaaren und jegliche Intereſſenvertretung entſchieden zurück⸗ 
zuweiſen, wenn nicht die Gewähr gegeben it, daß der in Ausſicht ge: 
nommene Candidat ein feſter politiſcher Charakter und Anhänger der 
liberalen Partei iſt. ER jet, 
Es iſt allerdings nicht in Abrede zu ſtellen, daß die bevorſtehende 
geſetzgeberiſche Thätigkeit ſich vielfach auf Fragen erſtrecken wird, die 
gewiſſe Fachkenntniſſe und Vertrautheit mit beſonderen Verhältniſſen 
erfordern; denn über die Handelsverträge, die Zuläſſigkeit gewiſſer 
Prohibitivzölle, über eine Novelle zum Gewerbegeſetz, Regelung der 
Arbeiterverhältniſſe, über Unterrichtsgeſetz, Eiſenbahngeſetz u. dgl. kann 
nicht jeder ein fahmännifches Urtheil haben, und doch können die po⸗ 
fitiven Vorſchläge nur von Fachmännern ausgehen. Ein Richter kann 
allein kein Unterrichtsgeſetz, ein Fabrikbeſitzer kein Juſtizgeſetz, ein Lehrer 
kein Geſetz über Arbeiterverhältniſſe zu Wege bringen, ein Gutsbeſitzer 
iſt nicht orientirt über die Patentſchutzfrage oder die Handelsverträge 
u. ſ. w. Fachkenntniſſe ſind alſo gewiß nothwendig, und wo ſie fehlen, 
wird leicht ein doctrinärer Standpunkt vertreten, der unſerer Geſetz⸗ 
gebung gewiß nicht zum Vortheil gereicht; es iſt ja nicht mit Unrecht 
dieſer Vorwurf unſerer Geſetzgebung gemacht worden, und darum drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß fie ſich voll und ganz der Praxis anpaffe, die 
Verhältniſſe nehme wie ſie ſind, nicht wie ſie ſein möchten, oder vom 
grünen Tiſche aus erſcheinen. 5 f 
Es läßt ſich nun recht wohl ein Ausweg finden, der eine Gewähr 
giebt, daß die Verhältniſſe richtig gewürdigt werden und wir mochten 
uns einen Vorſchlag erlauben, der beſſer den einzelnen Kreiſen Gewähr 
für richtiges Verſtändniß ihrer Intereſſen verbürgt als die Wahl einiger 
Männer, die in den meiſten Fragen nicht unterrichtet find, und der 
doch gleichzeitig ein Feſthalten des polttiſchen Standpunktes ermöglicht. 
Wir meinen Abgeordnetenhaus und Reichstag ſollten, wenn es ſich um 
die Berathung eines in beſondere Verhältniſſe eingreifenden Geſetzes 
handelt, vorher mit Perſonen, welche das Vertrauen der volt dem 
Geſetz berührten Kreiſe genießen, in directe Beziehung treten und es 
ſollen durch perfönlichen Verkehr Mitglieder verſchiedener Parteien ſich 
von den berechtigten oder nicht berechtigten Wünſchen in Betreff des 
Geſetzes unterrichten laſſen. Wohl haben auch bisher die bei einem 
Geſetz intereſſirten Kreiſe in Adreſſen und Petitionen ihre Meinung 
geltend zu machen geſucht, ſie haben Denkſchriften verfaßt und ſo die 
Abgeordneten zu orſentiren geſucht, das iſt aber doch etwas anderes, 
als wenn in beſonders anberaumten Conferenzen die Meinungen von 
Jachmännern begründet werden, wenn das lebendige Wort ſich Ueber: 
zeugung verſchafft, wenn vielleicht Abgeordnete in Folge ſolcher Be: 
ſprechungen fpecielle Erhebungen anſtellen, die Anſichten verſchiedenſter 
tungen auf dem betreffenden Gebiete anhören und dann nach 
beſtem Ermeſſen ihre Stimme in die Wagſchaale werfen. Auch halten 
wir es dann für geboten, daß das Haus Commiſſtonen einſetze, welchen 
competente Fachmänner verſchiedenſter Richtung anhören, Enqueten an⸗ 
ſtellen und danach ihre Anträge formuliren. 5 a 
Man wird fagen, derartige Einrichtungen beftehen bereits; die Fach⸗ 
männer des Hauſes werden in eine Commiſſton vereinigt, welche dem 
Haufe Vorſchläge macht. Indeß der von uns gedachte Vorgang sift 
doch ein anderer. Nehmen wir 2 Beispiele. Es handelt ſich um ein 
Geſetz über Arbeiterverhältniſſe. Gegenwärtig treten in einer Com⸗ 
miſſion des Reichstages Juriſten und Fabrikbeſizer zuſammen und 


rathungen bildet die Landesſchul⸗Conferenz von 1849, die nach Wahl 


ſind, an einen Ausgleich zu glauben, ehe nicht die Unterwerfung des ultra⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


miſſion bei Arbeitern Ermittelungen über die abzuſtellenden Verhält⸗ 
niſſe anſtellt, wenn die oft genug berechtigten Klagen der Arbeiter Ge- 
hor finden, und nicht in erſter Linie die Wünſche der Arbeitgeber 
maßgebend ſind, dann wird auch die Geſetzgebung in einem die Arbei⸗ 
ter mehr befriedigenden Sinne in dieſe Verhältniſſe eingreifen. In 
dieſer Hinſicht iſt dem Hilfskaſſengeſetz wohl nicht ohne Berechtigung 
der Vorwurf des Doctrinarismus gemacht worden. Man würde durch 
ſolches Eingehen auf die thatſächlichen Verhältniſſe den Arbeitern zeigen, 
daß fie auch ohne Socialdemokratie Einfluß auf die Geſetzgebung er⸗ 
langen können. Das engliſche Parlament hat oft, wo es ſich um 
Fabrikgeſetze handelte, derartige Erhebungen in ſehr ausgedehntem 
Maße angeſtellt und ſehr heilſame Geſetze erlaſſen, ohne daß Arbeiter 
im Parlamente ſaßen. N 

Ein anderer Fall: das Abgeordnetenhaus habe das Unterrichts⸗ 
geſetz zu berathen. Nach der jetzigen Praxis werden eine Anzahl Mit⸗ 
glieder in eine Commiſſion vereinigt, die die zu dem Geſetz eingegan⸗ 
genen Petitionen nach Belieben berückſichtiget oder nicht. Es kommt 
jetzt Alles darauf an, wer in den Commiſſionen arbeitet, und wie die 
Vorſchläge im Hauſe befürwortet werden, denn die große Mehrzahl 
der Abgeordueten hat für die meiſten Fragen des Unterrichtsgeſetzes 
kein volles Verſtändniß. Ja, wenn auch einige Fachmänner aus dem 
Lehrerſtande der Commiſſion angehören, fo find fie auch nicht in allen 
Theilen eines ſo umfangreichen Geſetzes in gleicher Weiſe competent. 
Der eine iſt auf dem Gebiet des Elementarſchul⸗, der andere auf dem 
des höheren Unterrichtsweſens competent, ein anderer iſt über die Uni⸗ 
verſitätsverhältniſſe unterrichtet, ohne den anderen beregten Gebieten 
je näher getreten zu ſein, keiner von dieſen iſt vielleicht über die An⸗ 
gelegenheiten der Fortbildungsſchulen völlig orientirt; kurz, es iſt un⸗ 
möglich, daß in einer Commiſſion des Hauſes jeder Standpunkt nach 
den verſchiedenſten Richtungen vertreten ſei. Das ließe ſich aber er⸗ 
reichen, daß in freien Conferenzen Mitglieder des Hauſes mit Schul⸗ 
infpectoren, Elementarlehrern, Vertretern der Seminarien rc. in Mei⸗ 
nungsaustauſch treten, daß die Lehrer der höheren Schulen ihre An⸗ 
forderungen an ein Unterrichtsgeſetz geltend machen, daß die Verfechter 
entgegengeſetzter Anſichten ihre Standpunkte entwickeln ꝛc., das wirkt 
anders als die maſſenhaften Petitionen, Denkſchriften ꝛc. und der per⸗ 
ſönliche Verkehr fördert überall die Einſicht, bringt neue Anſichten zu 
Tage und wirkt in ganz anderer Weiſe vermittelnd zwiſchen der Theorie 
und dem praktiſchen Leben als der gelehrteſte gedruckte Bericht. Man 
wird nun vielleicht einwerfen, auch wenn die Vortheile ſolcher freier 
Beſprechungen zur Klärung der Urtheile zuzugeben ſeien, ſo ſei es 
ſchwer, wenn nicht unmöglich, überall ſolche Männer ausfindig zu 
machen, welche die Anſicht einer großen Mehrheit von Induſtriellen, 
Arbeitern, Lehrern u. dgl. vertreten könnten; wer ſollte die Männer 
bezeichnen, welche das Vertrauen ihrer Fachgenoſſen beſäßen u. dgl.; 
es würden auf dieſem Wege auch Einſeitigkeiten vorkommen, man 
würde fubjective Urtheile für allgemeine Anſicht vortragen hören u. ſ. w. 

Doch ſind ſolche Bedenken mehr theoretiſcher Art. Thatſächlich 
ſind wohl alle Kreiſe, welche durch die Geſetzgebung berührt werden, 
in ſich ſo weit durch freiwillige Vereinigungen organiſirt, daß recht 
leicht die Fachgenoſſen eine Vertretung ſich beſchaffen werden. Wie 
die Landwirthe in landwirthſchaftlichen Vereinen, die Induſtriellen 
theils in den Handelskammern, theils in freien Vereinen ſich eine 
Intereſſenvertretung geſchaffen haben, ſo haben auch die Handwerker 
durch die Handwerkertage, die Arbeiter durch die Gewerk⸗Vereine oder 
ſei es ſogar durch ſocialdemokratiſche Verbände ſich Organe geſchaffen, 
die in der Lage ſind, die Wünſche ihrer Standesgenoſſen zum Aus⸗ 
druck zu bringen. In gleicher Weiſe ſind die Elementarlehrer orga⸗ 
niſirt, die Lehrer der höheren Lehranſtalten haben ihre Provinzial⸗Ver⸗ 
eine, in Angelegenheiten der Realſchulen ift der Verein der Realſchul⸗ 
männer der Vertreter der Anſichten der betreffenden Kreiſe, die Lehrer 
der höheren Töchterſchule haben ihren Verein rx. Ueberall finden wir 
Vereinigungen, die, wenn ſie auch nicht alle Standesgenoſſen um⸗ 
faſſen, doch die Anſichten der Mehrheit vertreten und auf dieſe kann 
allein ein Gewicht gelegt werden. Es iſt auch kein Zweifel, daß alle 
die angedeuteten Vereinigungen bereitwilligſt Männer zur Vertretung 
ihrer Intereſſen auszuwählen und nach Berlin zu ſchicken bereit ſein 
würden. Dieſe Männer konnen nicht alle Abgeordnete werden, aber 
bei Berathung der Specialgefege die Abgeordneten verſchiedener Parteien mit 
Rath und That unterſtützen und ſo die im Hauſe ſitzenden Vertreter 
des Volkes über die Wünſche und berechtigten Anforderungen ihrer 
Kreiſe auf dem Laufenden erhalten. Ein Präcedenz zu ſolchen Be⸗ 


der Lehrer der verſchiedenen Provinzen, Vertreter des Lehrerſtandes in 
Berlin vereinigte und eine Reihe von Fragen des höheren Schul⸗ 
weſens berieth. Schade, daß dieſe Berathungen, wie ſo manches 
Andere, „ſchätzbares Material“ geblieben ſind. Unſer Vorſchlag ſoll 
übrigens keineswegs die Meinung ausdrücken, daß wir Fachmänner 
entbehrlich halten. Gewiß iſt dies nicht unſere Anſicht, ja, es mögen 
recht viele gewählt werden, nur muß die Berufsthätigkeit des Abgeord⸗ 
neten⸗Candidaten nicht die Hauptſache ſein. A 

Durch ſolche freie Commiffionen oder Conferenzen würden die 
Intereſſen verſchiedener Stände gewahrt werden können und es wäre 
nicht zu beſorgen, daß durch Sonderbeſtrebungen die liberalen Parteien 
fürchten müſſen, eine Schädigung zu erfahren, die dem Volke zum Nachtheil 
gereichen würde. Alſo fort mit jeglicher Intereſſenvertretung, und 
Männer gewählt, die unentwegt an der politiſchen orate weitet 
bauen! N . B—r. 


Breslau, 12. September. eln 

Der deutſch⸗conſervativen Partei, die in ihr Programm die Noth⸗ 
wendigkeit des Ausgleichs zwiſchen Staat und Kirche aufgenommen hat, 
empfehlen wir dringend das im Mittagblatt mitgetheilte Schreiben des frü⸗ 
heren Erzbiſchofs von Ledochowski; es läßt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, 
an Deutlichkeit und — um das einzig paſſende Wort zu gebrauchen — an 
Unverſchämtheit gegenüber dem preußiſchen Staate Nichts zu wünſchen 
übrig. Es iſt geradezu unglaublich, daß es noch Leute giebt, die ſo albern 
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Mittwoch, den 13. September 1876. a 


Cultusminiſters noch nicht wieder aufgenommen worden. Es mag dahin⸗ u 
gejtellt bleiben, ob die Fertigſtellung des Geſetzentwurfs für den 
nächſten Landtag neuerdings um deshalb für weniger dringend er⸗ 
achtet wird, weil für die Winter⸗Saiſon deſſelben eine Beſchränkung 
auf die Etatsberathung in Ausſicht genommen iſt und die eigentlichen 
legislatoriſchen Arbeiten der Herbſtſaiſon vorbehalten werden ſollen — ſicher 2 
it es aber, daß die in letzter Zeit von verſchiedenen Zeitungen gebrachten 
Mittheilungen über eine beabſichtigte Theilung des Geſetzes, ſowie über eine Ry 
Einſchränkung feines Geltungsbereiches auf die feds öftlichen Provinzen, 
wie wir früher ſchon bemerkt haben, jeder thatſächlichen Unterlage entbehren. a 
Der auf die Univerſitäten bezügliche Theil des Geſetzes iſt in voller 
Vorbereitung, wie dies aus den an die Univerſitäts⸗Vorſtände ergehenden 
Miniſterial⸗Verfügungen hervorgeht. Neuerdings iſt unter Anderem auch die 
Frage wegen Beibehaltung oder Aufhebung der an einzelnen Landes⸗Uni⸗ 
verſitäten noch beſtehenden Einrichtung der General⸗Concilien zur Gre 
örterung geſtellt worden, und es läßt ſich annehmen, daß für Aufhebung 
der veralteten Einrichtung geſtimmt werden wird. Auch der Einmiſchung 
oberſter Kirchenbehöͤrden in die Beſetzung von Lehrſtellen der theologiſchen 
Facultäten wird ſchon wegen des bisher von den katholiſchen Biſchöfen, 
namentlich in Breslau und Bonn, geübten Einfluſſes endlich ein Ziel geſetzt 
werden. 

Officiös wird heute verſichert, daß die von mehreren Blättern mitge⸗ 
theilten angeblichen Friedensbedingungen der Türkei der Begründung ent⸗ 
behren, daß aber ſtündlich der Veröffentlichung derſelben entgegenzuſehen 
ſei. Inzwiſchen wird von allen Seiten verſucht, einen Druck auf die Pforte 
auszuüben und fie zur Nachgiebigkeit zu bewegen. Die „Nordd. A. Z.“ 
führt in einem längeren Artikel aus, daß augenblicklich eine Gefahr für den 
Frieden nur in der Möglichkeit liege, daß die türkiſchen Staatsmänner ſelbſt, 
verleitet einerſeits durch die in ihrer Bedeutung übrigens noch zu erhärten? 
den militäriſchen Erfolge der türkiſchen Waffen, und andererſeits irregeführt 
durch ältere, ſeither durch die Ereigniſſe ſelbſt berichtigte Symptome, die 
Uebereinſtimmung nicht nur der öffentlichen Meinung Europas, ſondern 
auch der europäiſchen Cabinete verkennen, und in ihren Motiven oder aud 
in ihrer Tragweite mißdeuten. In ſolchem Falle würde die Pforte vielleicht 
verſuchen, unter dem Einfluſſe der Einflüſterungen confeſſioneller Engherzig⸗ 
keit und unbedachter Selbſtüberſchätzung hier Zuſtände zu conſerviren, deren 
Unhaltbarkeit eben in den gegenwärtigen Wirren auf das Unwiderleglichſte 
dargethan iſt, und dort von dem Rechte des Stärkeren in ſchonungsloſer 
Weiſe Gebrauch zu machen. Das Eine und das Andere ſtände im directem 
Widerſpruch zu dem Ziele, welches das geſammte übrige Europa als das 
einzige Mittel erkannt, den Convulſionen mindeſtens zeitweilig ein Ende zu 
machen, mit denen es vom Orient aus immer wieder ſich bedroht ſieht, und 
es iſt wohl ſelbſtverſtändlich, daß ein ſolches Unternehmen, ſich in Gegenſatz 
zu Geſammt⸗Europa zu ſtellen, von dem Letzteren nichts weniger denn 
gleichmüthig hingenommen werden konnte. . 

Die öſterreichiſche „Montags⸗Revue“ betont, daß es ſich in der Frage des 
Friedensſchluſſes nicht blos um türkiſche, ſondern auch um ſeuropäiſche Inter⸗ 
eſſen handle. Die Mächte werden nur ſolche Friedensbedingungen aufſtel⸗ 
len, welche die Gewähr einer dauernden Ordnung der Dinge und einer ̃ 


möglichſten Verringerung der Kriegsgefahren in ſich ſchließen. Die eurer 
päiſche Diplomatie werde ihrer Aufgabe entſprochen haben, wenn ſie den Al 
Status quo mit wirklichen Verbeſſerungen ausſtattet, wenn fie die Lage der 
chriſtlichen Bevölkerung zu einer erträglicheren macht, wenn fie den Ueber⸗ 
bebungen der Vaſallenſtaaten gemeſſenere Schranken ſetzt und die Autorität 
der Pforte kräftigt, ohne ihr den Mißbrauch dieſer Autorität zu geſtatten. 


Die halbamtliche „W. Abendpoſt“ endlich reproducirt an der Spitze ihres 
Blattes einen Artikel des „Moniteur univerſel“, welcher folgendermaßen 
lautet: 

„Wir haben ſchon bemerkt, daß die Wiederherſtellung des Friedens 
zwiſchen der Türkei und den Fürſtenthümern, die ihr den Krieg erklärt, 
nicht als der alleinige Zweck zu betrachten iſt, welchen die Mächte unter 
den gegebenen Verhältniſſen verfolgen. Dieſer Krieg, der nun bald zu 
Ende gehen wird, war nur ein Zwiſchenfall in der orientaliſchen Frage. 
Derſelbe hatte eine große Wichtigkeit, aber er wird aller Wahrſcheinlich⸗ 
keit nach durch einen beſonderen Friedensſchluß zwiſchen den Kriegführen⸗ 
den beendet werden. Wir wiederholen abet, daß durch dieſes Verfahren 
nicht Alles zum Abſchluſſe gekommen ijt, Es giebt eine allgemeinere 
Frage. Wenn die Fürſten Milan und Nikita die Waffen gegen die 
Türkei ergriffen, ſo muß man nicht r ile daß es geſchah, um den 
Herzegowinern und den Bosniaken zu Hilfe zu kommen, welche ſich vor 
15 Monaten gegen die Pforte den haben, um einer unerträglichen 
Lage ein Ende zu machen. Es iſt dringlich, wir erkennen es an, daß 
dem Kriege zwiſchen der Pforte und den beiden Fürſtenthümern ein Ende 
gemacht werde. Wenn die Mächte jedoch ihre Aufgabe darauf 5 ' 
ſchränken, würden ſie dann nicht zugleich den moraliſchen Schutz auf- 

eben, den fie der chriſtlichen Bevölkerung, der Türkei ſchulden? Die | 

Pforte hat in dieſer Beziehung Europa Serie feierliche Verpflichtungen 
übernommen; bis jetzt wurden dieſe Verpflichtungen nicht ien ud 
die Diplomatie muß Aae deren Ausführung mit förmlichen Bürg⸗ | 
ſchaften umgeben, da Europa ſonſt die Hand einem Frieden leihen würde, 

der alle Urſachen zu Streit und Krieg beſtehen ließe. Europa hat das 
Gefühl ſeiner Verantwortlichkeit und ſeiner Pflichten und es wird ſeine 
— mit der genauen Würdigung der Intereſſen erfüllen, die es ſo: 

wohl im Orient als im Occident zu wahren hat.“ 4 
Wie die „Preſſe“ verſichert, ſcheinen die Rathſchläge, welche Graf Zihy 
in Konſtantinopel ertheilt, nicht ohne Einfluß auf die Entſchlüſſe des Divans 
zu bleiben. In gleichem Sinne wird der „A. A. Ztg.“ aus Wien tele⸗ 
graphirt: N 2 5 % Mae 

„Vorläufige bündige Zusicherungen der Pforte beſeitigen jede Gefahr 

abſolut unannehmbarer Friedensforderungen. ad 

Aus Kreta wird der längft erwartete Ausbruch des Auſſtandes ge* 
meldet. Wie der „Deutſchen Ztg.“ aus Konſtantinopel telegraphirt wird, 
trägt der Gouverneur die Schuld daran. Die driftliden Deputürten der 
National-Verjammlung batten eine Deputation beauftragt, mit einer Be⸗ 
ſchwerdeſchrift gegen die Willkürmaßregeln Reuf Paſchas nach Konſtan⸗ 
tinopel zu gehen. Reuf hinderte jedoch ihre Abreiſe mit Gewalt und ließ 
die abgehenden Schiffe durch Polizei und Militair bewachen. Dadurch ent⸗ 
ſtanden eine große Aufregung, und drohende Aufläufe. Als gleichwohl ein 
Delegirter abzureiſen verſuchte, ſoll dieſer verhaftet und dadurch die Bevöl⸗ 
terung zum Aufſtande provocirt worden ſeinn. unt ur 

In Italien fieht man in Folge des bereits mitgetheilten Decretes vom 
25. v. Mis. dem Rücktritte des Marineminiſters entgegen. „Fanfulla“ 
ſchreibt nämlich: „Es iſt belannt, daß der Miniſter Brin auf Bitten der 
Abgeordneten Machi und Minervini die Hinrichtung der beiden Bagno⸗ 

träflinge in Genua, welche einen ihret Mitgefangenen ermordet batten, 
hatte aufſchieben laſſen. Die Ausführung des Todesurtheiles war vom Mei 
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ſtänden hält man es denn freilich für ſehr möglich, daß Herr Brin feine 
Demiſſion einreicht. | > 
Ueben den franzöſiſchen Conſulardienſt im Deutſchen Reiche enthält eine 
Denkſchrift des franzöſiſchen Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
welche der Budgetcommiſſion vorgelegt worden iſt, folgende Angaben: 

In Deutſchland ſind die frühern Geſandtſchaften zu Frankfurt und 
Hamburg durch Fee ß erſetzt worden. Die Umſtände, unter 
welchen dieſe Poſten geſchaffen worden ſind, reichen hin, um deren Exiſtenz 
zu rechtfertigen, abgeſehen von dem Intereſſe, welches ſie vom commer⸗ 
ciellen Geſichtspunkte aus darbieten. Seit dem Friedensſchluſſe und in⸗ 
ſolge der zuweilen delicaten Verhandlungen mit dem Berliner Cabinet 
find Conſulate retablirt oder eingerichtet worden in Leipzig, Bremen, 
Breslau, Danzig, Düſſeldorf, Mannheim und Stuttgart. Die en 
in Kiel, Köln und Stettin ſind aufgehoben worden. In der Verfaſſung, 
welche durch die deutſche Regierung angenommen worden iſt, erſcheint die 
Aufgabe unſers e ara die allgemeinen Intereſſen unſers Han⸗ 
dels wahrzunehmen und die beſonderen Intereſſen der . welche 
in den verſchiedenen Staaten des Deutſchen Reiches wohnen oder reiſen, 
zu beſchützen, unverſehrt erhalten. 


In England hat ſich in Folge der Theilnahme Gladſtone's an der 
großen Volksverſammlung auf der „Schwarzen Haide“ bei Greenwich die 
Anſicht Geltung verſchafft, daß derſelbe auf die Führerſchaft der Liberalen, 
ſowie auf die Hoffnung, die Leitung des Cabinets wieder einmal zu über⸗ 
nehmen, entſchiedener as je Verzicht geleiſtet habe. Faſt ſcheint es, ſchreibt 
man der „K. Z.“ unter dem 9. d. M. aus London, als ob Herr Gladſtone 
den Gedanken, wieder einmal Premier und Führer der Liberalen zu werden, 


gerade ſo wie der greiſe Lord Ruſſell ſchon gänzlich aufgegeben habe. Hätte 
er es nicht, dann würde er ſeine Aeußerung behutſam abgewogen haben. 


Und in der That hört man jetzt öfter als früher in liberalen Kreiſen die 
Meinung offen ausſprechen, daß nach dem Sturze des jetzigen Miniſteriums 
nicht Gladſtone, ſondern Granville die Premierſchaft übernehmen, und die 
Führerſchaft des Unterhauſes ebenfalls nicht ihm, ſondern Lord Hartington 
zu Theil werden wird. Wie ſehr Letzterer im Gegenſatze zu Gladſtone die 
Verantwortlichkeit Seitens feiner, zukünftigen Stellung heute ſchon fühlt, 
bewies die maßvolle Haltung, die er im Parlamente beobachtet, bewies er 

neuerdings in einer Rede, die er bei einem Feſtmahl der Meſſerſchmiedgilde 
von Sheffield hielt. Obwohl, ſo ſagte er, er in vielen wichtigen Fragen mit 
dem Premier nicht übereinſtimmen könne, müſſe er doch deſſen vielſeitiger 
hoher Begabung volle Anerkennung zollen. In Bezug auf die orientaliſche 
Frage, fo fuhr er fort, könne er ein endgiltiges Urtheil ſich nicht anmaßen, 
und möchte nur das Eine behaupten, daß England ſich nicht mehr mit dem 
bloßen Verneinen begnügen ſollte, ſondern endlich mit poſitiven Vorſchlägen 

vor die Großmächte treten müſſe. Welcher Art dieſe ſein ſollten, dies zu 
beſtimmen, ſtehe ihm nicht zu. Doch erlaube er ſich die Ueberzeugung aus⸗ 
zufprechen, daß bei jedem Verſuch zur Löſung der gegenwärtigen Wirren 
das Mitgefühl für die Beſtrebungen der ſchriſtlichen Provinzen der Türkei 
nicht minder ſtark, als die rein politiſchen Intereſſen Englands berückſichtigt 
werden müßten. Wie aus dieſen Ausdrücken erſichtlich, fühlt Lord Hartington 
die Verantwortlidfeit feiner Stellung und vermeidet es, ſich nach irgend 
einer Seite hin die Hand zu binden, während Gladſtone ſo zu ſagen als 
politiſcher Freiſchärler auftritt, um als Volksredner die Gefühle der Maſſen 
anzurufen. Für den Augenblick mag ihm dies bei letzteren und ohne 
Zweifel auch in Belgrad ſehr beliebt machen, bei vielen ſeiner Parteigenoſſen 
jedoch erweckt ſein Auftreten bedenkliches Kopfſchütteln. 7 
Sehr ſchlimm ſind die Nachrichten, welche den engliſchen Blättern neuer⸗ 
dings aus Afrika zugegangen find. Darnach hat nämlich der König von 
Dahomey an die in Whydah anfaffigen Europäer folgende, vom 11. Juli 
datirte Botſchaft gerichtet: 

N „Da der Commodore die Küſte blokirt hat, um die Waarenausſchiffung 

zu verhindern, ſo hat der König alle Ausgänge blokirt, um Ankauf und 

Ausfuhr der Landeserzeugniſſe Seitens der Weißen zu verhindern und 

wird keinem Weißen geſtattet, ſein Land zu verlaſſen. Alle ſeine Unter⸗ 

Senet werden hinfort die Baumwolle anbauen, die fie nöthig haben und 

ihren Pitu (das landesübliche Getränk) herſtellen. Der Verkehr mit dem 

Hafen wie auch mit den Schiffen iſt unterſagt. Die Franzoſen ſollen nicht 

mehr ihre Landesflagge aufhiſſen. Alle in den Handels⸗Etabliſſements 

vorräthigen Waaren ſind in Beſchlag genommen. Der König hat erfahren, 
daß die anderen Stämme den Engländern beiſtehen wollen, aber er iſt 

König der ganzen Kiüfte, und da jene Stämme bereits geſchlagen find, 

werden ſie ſich hüten, die Waffen gegen ihn zu führen. Wenn die Eng⸗ 

länder ihn bekriegen, ſei es auch mit zehntauſend Mann, ſo wird 


Sturmflut. 
Ein Roman in ſechs Büchern 
von Friedrich Spielhagen. f 
AN. Viertes Buch. 


langen Beinen zu ſchlenkern. 
Nun ſchlägt es zwölf, ſagte die Köchin mit einem verzweifelten 
Blick nach dem Herde, auf welchem der Waſſerkeſſel noch immer, wie 
eit dem frühen Morgen, einſam über dem Feuer ſtand; — könnt Ihr 
beide denn nicht wenigſtens das Maul aufmachen? 

Was ſoll man dazu ſagen, erwiderte Auguſt; — das wird nun 

bei uns vom Militär nicht anders ſein. 5 
Eine Sünde und eine Schande iſt es! ſagte die Köchin. 

Aus dem ff! beſtätigte Auguſt. 

Die Schwarzwälder Uhr tickte, der Keſſel brodelte; Friedrich ließ 
ſich don dem Tiſch heruntergleiten und reckte die Arme. 

Ich bin ſonſt nicht ſehr für dem Exerciren, ſagte er, aber heute 
hätten wir Burſchen meineswegen immer mitmachen können. 

Ja, der junge Herr hat's immer am beſten, ſagte die Köchin, weit 
davon iſt gut vor dem Schuß; ich an ſeiner Stelle hätte ihnen heute 
was erereiren wollen! : 

Sie ſtrich ſich die Schürze glatt, Auguſt ſchüttelte den Kopf: 

Das wird nun bei uns vom Militär — 

Ach was! unterbrach ihn die Köchin; — Militär hin, Militär her! 
wenn Einer meinem Vater den Stuhl vor die Thür ſetzt, ſetze ich 
ihm wieder den Stuhl vor die Thür und damit baſta! 

Sie gab ihrer Schürze einen letzten energiſchen Strich, ſtand auf, 
trat an den Herd, drehte den Waſſerkeſſel um und fing, da die Ange⸗ 


. 


legenheiten offenbar dadurch nicht aus der Stelle rückten, im Gefuͤhl 


ihrer Ohnmacht heftig zu weinen an. 
Na, ſagte die Kammerfungfer, die eben in die Küche trat, iſt denn 
hier auch das Lamento los! 2 


Sie fehte ſich auf den Schemel, von welchem die Köchin aufge- 


ſtanden und ſtrich wie jene ihre grobe Küchenſchürze, ihr ſchwarzſeidenes ö 
ſpräch, welches eine ſo unliebſame Wendung nahm, abbrechen zu 


Tändelſchürzchen glatt: So! ich hab's nun ſatt! bei alten Jungfern, 


es ſcheint, als ſollen fie unberzüg ( 


hnenden Europa 
erſten, von der Flotte fallenden 


Vom ſerbiſch⸗türkiſchen Kriegsſchauplatze. 

Heute liegt endlich wieder ein Lebenszeichen von der ehemaligen 
ſerbiſchen Timok⸗Armee vor. 
vom 9. September meldet: 

Am 6. September haben 9 Bataillone Serben, die in zwei Colonnen 
sm waren, die türkiſchen Vorpoſten bei Zaicar angegriffen. Osman 


aſcha pie denſelben 7 Bataillone unter dem Commando der Brigadiere 
Haſſan Paſcha und 


uf Paſcha egen. Nach einem ſehr lebhaften 
Kampfe wurden die & 4 digg 0 dagen ur in die Suche 75 
ben, wobei ſie eine große Anzahl von Todten und Verwundeten zurück⸗ 
— 5 — 121 Verluſt der Türken belief ſich dagegen auf blos 30 Ver⸗ 
undete. ( f 
Jedenfalls erhellt hieraus, daß die Serben nicht, wie behauptet 
wurde, ihre Stellungen im Defilé Zaicar⸗Paracin geräumt haben, 
ſondern daß ſie noch immer daſelbſt ſtehen. 
x 


zogen, rückten dann in Gefechts⸗Formation bis Dukla en ea), nur 
demonſtrirend, vor und kehrten nach einer bis 10 Uhr währenden Kano⸗ 
nade wieder zurück. Aus Scutari vom 9. d. wird N Große Trans⸗ 
porte verwundeter Türken aus dem Gefechte vom 7. d. bei Spuz ſind hier 
eingetroffen. Ueber den Ausgang dieſes Gefechts beobachten die Türken 
Stillſchweigen. Aus Trebinſe wird gemeldet, daß die Türken die beiden 
Kloͤſter Kozierewo und Dobricewo, die Hauptquartiere des herzegowiniſchen 
Aufſtandes, zerſtört haben. . aaah io . 
Aus Serajewo wird berichtet, der nordbosniſche Aufſtand ſei völlig 


das Land zu inſurgiren, waren vergebli brachte nur 580 Mann, 
lauter Geſindel, zuſammen. Die Kreiſe von Serajewo, Travnik und Ban⸗ 
jalufa find ruhig, nur in letzterem irrt ein gewiſſer Hajduk Stefanovid 
mit 250 Mann umher. t 
Kaimakamaten herrſcht tieffte Ruhe. Hafiz Paſcha Halt mit drakoniſcher 
Strenge die Ruhe und Ordnung aufrecht und erlaubt den Muhamedanern 
keinerlei Uebergriffe. 1 
Der jüngft von Konſtantinopel nach Ungarn heimgekehrte General 
Klapka, bekanntlich ein entſchiedener Freund der Türkei, veröffentlicht 
im „N. Peſter Journal“ einen Artikel, der die Lage der Türken auf 
dem Kriegsſchauplatze ſchon mit Berückſichtigung ihres Sieges vom 
1. September erörtert, um die Urſachen zu entwickeln, warum ſie trotz 
all' der, als ſo entſcheidend ausgegebenen Siege noch immer nicht 
vorwärts gekommen ſind. Dieſe Erörterung zeigt die Poſition der 
türkiſchen Heere in einem durchaus nicht roſigen Lichte und macht den 
günſtigen Ausgang von ſiegreichen Eventualitäten in Serbien und 
Montenegro abhängig, zu denen ſich bis zur Stunde noch nichts an⸗ 
ſchickt. Die Auseinanderſetzung Klapka's lautet in ihrem weſentlichſten 
Inhalte: 

„In dem urſprünglich von der oben Pforte berathenen und feſtge⸗ 
Ka Operationsplan wurde beſchloſſen, Montenegro gegenüber ſich defen: 
ii zu verhalten und den Angriff mit voller Kraft gegen Serbien zu rid: 
en. 
Mühe auch Montenegro bezwungen werden. Würde ar Paſcha, fi 
ſtreng an dieſe Grundſätze haltend, nach ſeinem Erfolge bei Neben ie 
nicht zu weit vorgewagt, nicht die blutige Niederlage bei Plana erlitten 
haben, ſo konnten die zu ſeiner Rettung entſendeten 12, 8 
dem Befehle Derwiſch ha N 
und wenn dieſer Heerestheil überdies durch ein 
Scutari entſendeten 0 Bataillone verſtärkt wurde, fo konnte An⸗ 
faugs Auguſt bereits die Offenſive gegen Serbien von beiden Seiten zu⸗ 


gleich, von der bosniſchen ſowohl, wie von der bulgariſchen Grenze, unter: |” 


nommen und der Sieg Derwiſch Paſcha's bei Jabor zu einem Vorſtoß 
bis in das Innere des feindlichen Landes benützt werden. Da dies nicht 
geſchah, ſo fiel die Schwere des Angriffes ausſchließlich Abdul Kerim Paſcha 
zu und bedurfte es der ganzen Energie ſeiner Unterfeldherren, um mit 
dem Aufgebote aller Kräfte und nach ſchweren Opfern auch nur die bis⸗ 
berger ortheile zu erringen. 

ie türkiſche Heerführung wurde ſehr häufig zum 3 ſchwe⸗ 
ren Tadels gemacht ob ihres langſamen, vorſichtigen Vorgehens nach 
jedem, wenn auch noch ſo entſcheidenden Erfolge. So war man überall 
in Europa erſtaunt, die Türken nach der Einnahme bon Kn es wölf 
Tage unthatig zuſehen und ebenſo it es Gegenſtand abla iger Kritik, 
daß bereits mehr als eine Woche nach dem entſcheidenden Siege, welchen 
die Türken bei Alexinac errungen, unbenützt verſtrichen iſt. 

Bei den mangelhaften Verpflegsanſtalten der türkiſchen Armee und 
den ſchwierigen Hefen, welche aus dem Timok⸗Thale in das Morawa⸗ 


die in Ohnmacht fallen, wenn mal was im Hauſe ſchlef geht, Kranken⸗ 
pflegerin ſpielen, das paßt mir nicht. Und ſich von dem gnädigen 


Fräulein aus dem Zimmer weiſen laſſen, weil man zu laut auftritt, 


und ihr die Pauline, die dumme Gans, ſchicken müſſen, paßt mir auch 
nicht. Und 01 alle vierzehn Tage eine Geſellſchaft, wenn 
hoch kommt, das bin ich nicht gewohnt, und jetzt wird es ja wohl auch 
damit vorbei ſein, ich danke für das Vergügen, und morgen können 
ſie ſich eine andere Kammerjungfer ſuchen, wenn das überhaupt noch 
eine Kammerjungfer braucht; und — : 

Nun hab ich's aber auch fatt! fagte die Köchin. 


Ich werde reden können, wie's mir beliebt, ſagte die Kammer⸗ 


jungfer. \ ; 
Aber nicht in meiner Küche! rief die Köchin, ihre noch immer 


kräftigen Arme in die Seite ſtemmend und vor die Freche hintretend. 6 


— Was! hier von „das“ zu ſprechen, alten, ehrlichen Dienſtboten in's 
Geſicht, die zwanzig Jahre im Hauſe ſind, oder acht Jahre, wie der 
Auguft, von Friedrich da gar nichts zu jagen, obgleich er auch ein 
ehrlicher Menſch iſt, und heute lleber zum Exerciren gegangen wäre, 
als hier zu fiber und dem Jammer fo mit anzuſehen? Wiſſen Sie 
wohl, wer „das“ iſt? Ihr Kreihi und Plethi, von denen Sie ſich zu 
und verlaufen haben, die find: „das“ mit ſammt ihren ellenlangen 


unverſchämte Perſon, Sie, und wenn Sie jetzt nicht im nee Iht 
Grinſen laſſen und von meinem Schemel aufſtehen und fic) aus meiner 
Küche ſcheeren, fo gebe ich Ihnen ein paar Katzenkoͤpfe, daß Sie an 
„das“ noch ſieben Tage lang denken ſollen. 

Ich werde mich nicht mit Ihnen ſtreiten, ſagte die Kammer⸗ 
jungfer, ſich mit einiger Eile erhebend und unter der erhobenen 
Rechten ihrer Widerſacherin nach der Thür ſchlüpfend; dazu find Sie 
mit — 

Raus! ſagte die Köchin. 
Zu ordinär! N 
Und die Kammerjungfer ſchlug die Thür hinter ſich zu. 
Das iſt eine aus dem ff! ſagte Auguſt. 

Eine richtige, ſagte Friedrich. 

Und Ihr ſeid Schlummerköpfe! rief die Köchin, Euch fo was ruhig 
gefallen zu laſſen! 

Mit ſo einer läßt man ſich doch nicht ein, ſagte Friedrich. 

Es hat an der Hausthür geklingelt, ſagte Auguſt, froh, das Ge⸗ 


Ein türkiſches Telegramm aus Widdin 


„Peſt. Ll.“ erhält folgende Meldungen vom Kriegsſchauplatze:] 
m 8. d. haben die Türken ein verſchanztes Lager bei Podgorizza best: 


erloſchen. Die Anſtrengungen des in e Oberſten Despotovich,, 


Selbſt in den Groß⸗Zworniker und Viſſegrader“ 


War die Entſcheidung in Serbien erzielt, fo konnte mit leichtet 


cha's an ſerbiſch⸗bosniſ⸗ Gr r ze bleiben, | 
er je osniſchen Gren en, 
"a en a der J dg nae ; 


nde * 4 r2z 
gulaffen, um es {pater zur ung der ffein 
en. Ya . . 
Entſchieden ein Fehler, welchen Kerim Paſcha begangen, war dagegen 
det Frontalangriff 47 verſchanzte Lager von am . — 
Morawa⸗Ufer. Ein Scheinangriff hatte bier bollauf genügt und es mig: 
lich gemacht, mit der ganzen während derſelben Zeit diejenigen 
Operationen auf dem linken Morawa⸗Ufer zu N. a zu welchen Kerim 
Paſcha ſpäter durch die abgeſchlagenen Angriffe au Alexinac ohnehin ge⸗ 
Schlacht vom 1. September, wenn beſſer ausgenüßt, 
fübren können. Durch die hicpiberfolgung 
tillſtand in den Operationen eingetreten, der 


wungen wurde. Die 
atte zur raſchen Eniſcheidun 
der ſerbiſ } ijt ein 1 
Tſchernaſeff Zeit ließ, von Neuem Stellung zu faſſen und da mittlerweile 
eine große Anzahl von ruſſiſchen Offizieren in ſeinem Hauptquartier ein⸗ 
traf, die dürften dieſelben wohl Alles daranſetzen, den Reſt der ſerbiſchen 
Armee von Neuem mit jenem Muthe zu beſeelen, der ſie vielleicht noch 
h einem letzten Verzweiflungskampfe fähig macht. In dieſem Augenblick 
n 


Alles davon ab, ob die Türken im Stande fir, von Kruſedar bis 
lerinae das ganze Morawa⸗Ufer in ihren Beſitz zu nehmen und fic der 
eiden ni dort nach Baſſan und Paracsin führenden Straßen zu der: 
ſichern. Gelingt dies denſelben und erzwingt ſich Osman Paſcha 7 
zeitig, aus dem Timokthale kommend, den Weg ins Morawathal im Rücken 
der ſerbiſchen Aufitellung, fo kann die erbiſche See als total verloren 
—— 2. W czug in das Innere des Landes als gefährdet 
t werden. f 

„Die Schwierigkeit, welche ſich dem fofortinen, ten urge ent⸗ 
gcarn tellt, find die letzten Mißerfolge der Türken Montenegro ‚gegemüber. 
ie Unvorſichtigkeit, mit welcher daſelbſt ſeit einem Monate der Krieg ge⸗ 
führt wurde, hatte für die Türken drei Niederlagen zur Folge. Unter dem 
Eindruck derſelben den Frieden auch mit Montenegro zu ſchließen, iſt ein 
Begehren, zu deſſen N die Türken fic nur zähneknirſchend und 
nach Entfaltung des zäheſten Widerſtandes entſchließen würden. In der 
That iſt es zu demüthigend für einen Staat wie die Türkei, ſich von einem 

kleinen Gebirgsvolke, deſſen Bevölkerung kaum 200,000 Seel 


eelen über⸗ 
ſchreitet, für beſiegt zu erklären. Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden fo: 
mit di Juen Die Einſtellung der Feindjeligteiten wenigſtens fo lange 
6 ſuchen, bis ‘cue bier durch mae einen Erfolg das Preſtige 
ihrer Waffen wiederhergeſtellt worden ijt. Die bedeutenden Kräfte, über 
welche die Türken hier verfügen, laſſen auch einen e Erfolg ſchon 
in nächſter Zukunft erwarten. Tritt ein derartiger Etfolg ein und iſt 
unterdeß im Morawathale kein Umſchlag zu Ungunſten der Türken er⸗ 
folgt, ſo iſt der Moment gekommen, wo der Friede abgeſchloſſen wer⸗ 
den kann.“ 
Der „Pol. Corr.“ wird aus Belgrad, 9. Septbr., geſchrieben: 
„Der Wunſch des Kriegsminiſters, ein Commando bei der achiben 
Armee zu bekommen, fol endlich in Erfüllung gehen. Wie von informir⸗ 
ter Seite verlautet, dürfte Oberſt Nikolits nächſtens das Commando des 
Armeecorps am Ibar übernehmen, während Oberſt Tſcholak⸗Antits den 
General Alimpits erſetzen wird, welcher dem großen Generalſtahe zugetheilt 
werden ſoll. Das Kriegsminiſterium ſoll dann dem Fa ben Aide 
anbertraut werden, welcher feit Jahren Chef der administrativen Abthei⸗ 
lung im Kriegsminiſterium ft. — ag ae : 
Seit einigen Tagen werden die meiſten ruſſiſchen Offiziere zur Drina⸗ 
Armee geſchickt, welche taglich bedeutende Verſtärkungen erhält. Aus die⸗ 
ſer Thaiſache wird auf eine bevorſtehende ſerbiſche Offenſive an der Drina 
eſchloſſen. 
° eh ab wird immerwährend noch befeftigt. Aus Belgrad werden 
ilentecbb ached Gefhike und Munition dahin geſchickt. Man behauptet, 
Deligrad könne eine ſechsmonatliche Belagerung aushalten. : 
Oberſt Rajewski, ein Sohn des gleichnamigen ruſſiſchen Generals, ijt 
Pir ü ae ue 1 eben Tan e e e e e 
en Armee und zeichnete ſich ebenſo ſchon in Sebajtopol, wie ganz 
beſonders bet nahe von Taſchkent aus. Er buntetlich 000 Ru⸗ 
bel zur Vertheilung an die ſerbiſche Armee. 455 ota 
ur Armee am Ibar iſt der ruſſiſche Oberſt Mitrütſchevits mit 12 Offi⸗ 


ieren heute abgereist. 5 
ur tit Mi : wieder Luft haben, fih zur Armee nach Paratſchin 


lan 100 h { 
u begeben. Er will nunmehr, da die Fortiehung des Krieges durch die 


eigerung der e, zu g en, zur Nothwendi ge⸗ 
worden iff, in der Nähe des Kriegsſchauplahes "fom. Auch in Deligrad 
dürfte er einige Tage verweilen.“ 


Riſties hat vor einigen Tagen ein Memoire an die Mächte 


gerichtet, in welchem er nach dem detaillirten Berichte des Präfecten 


von Alexinatz conſtatirt, daß ſich die Türken in Serbien, ſo weit ſie 


es beſetzt halten, die gleichen Grauſamkeiten erlauben, wie in Bul⸗ 


garien. Die Greuelthaten der Türken werden durch unparteiiſche Be⸗ 
richterſtatter außer Zweifel geſtellt. So berichtet Capitän Archibald 
Forbes an die „Daily News“ vom 6. d. M.: 

„Die Rechnung der then Grauſamkeiten iſt überreif. Sobald die 
Türlen in den occupirten Orten einige Flüchtlinge ergreifen, martern und 
töbten fie diefelben. In Djunis erzählte mir heute ein alter Mann eine 

ſchreckliche Geſchichte. einem der Dorfer an dem Abhang von Jaſtrebog 
ergriffen die Türken eine flüchtige Familie. Sie packten das kleinſte Kind, 
ſpießten es, roͤſteten es lebendig und zwangen die Eltern, das Fleiſch ihres 
eigenen Kindes zu eſſen. Dann wurden auch die Eltern abgeſchlachtet. 
tönen, — Unſer Herr wird doch nicht ſchon wieder zurück fein? Und 
annehmen werden wir ja wohl heute keinen? 
Es kommt darauf an, ſagte die Köchin. Unſer armes Fräulein 
hat heute noch keine Menſchenſerle nicht geſehen, und das liebe Herz⸗ 
chen wird ſich doch auch wohl ausſprechen wollen; aber es muß ein 
guter Freund ſein. 


Nu, natürlich, ſagte Auguſt, ſich ſeinen Lioreerock zuknöpfend, einer 


aus dem ff: Herr von Schönau, oder — 
Machen Sie nur, daß fie hinaufkommen! 
MR Herr Capitän! rief Auguſt, Reinhold auf dem Vorſaal 
er k 


Der Herr Capitän ſtand bel Auguſt in großer Gunſt, und der Herr 
Capitän, det immer ſo freundliche Augen machte, ſchaute heute ſo ernſt 
arein — 
i Der Hert Cupitän werden es gewiß auch ſchon wiſſen; ſagte 
uguſt. 
Um Himmelswillen! rief Reinhold, was iſt geſchehen? Iſt Jemand 
im Hauſe krank? 


Krank auch ſchon, erwiderte Auguſt, — aber nur vor Schrecken 


ein zu⸗ 
Stellung zu 


: 8 das gnädige Fräulein Sidonie, die gleich in. Ohnmacht fallen wer⸗ 
Schleppen und Trara und Gummirädern! und Sie ſind „das“, Sie] den; und ſo werden wir es ja denn natürlicherweiſe Alle zu erfahren 


bekommen. Der Herr Lieutenant werden natürlicherweiſe ſchon zum 
Cpereiten ſein und vor Abend nicht zurückkommen, da Sie hernach in 
der Caſerne Dienſt haben; und dem Herrn General werde ich alle 
Orden an die Uniform ſtecken müſſen und wird hingehen, Sr. Exeel⸗ 
lenz, dem Herrn Miniſter, und den andern Excellenzen zu ſagen; fo 
und ſo, und das gnädige Fräulein wird bei Fräulein Sidonie 
ſein, aber ſie wird ſich auch wohl einmal ausſprechen wollen, und 
wenn der Herr Capitän hier ſo lange einzutreten belieben — 


Auzuſt hatte Reinhold, der in feiner Beſtürzung mechaniſch folgte, 


die Treppe hinaufgeführt und ihm die Thür zum Salon geöffnet. 


Reinhold blieb ein paar bange Minuten allein. Was konnte ſich 
ereignet haben, das die Familie in einen Schrecken verſetzt, der 
ſich ſelbſt auf dem Geſicht des Dieners wiederfpiegelte? und das 
heute, gerade heute! als ob ihm das Herz nicht ſchon ſo ſchwer 
genug war! 

Ein leichter Schritt kam über das Parquet des Speiſeſaales und 
über den Teppich des Seltencabinets und Elſe ſtreckte ihm, hereintre⸗ 
tend, ihre Hand entgegen. 


den, von Mädchen, die noch athmend aber lebendig geſchunden in das ſer⸗ 


lichkeit fördern würden; ſondern ſie kommt deshalb, weil an Fleiß und 


— — 


N * g hin dazu a 9 e 
A Kreiſen feiner Wähler wird de 1 


‚De Stan 0% wit bon f x 11 ee ER, den 
unterm 6. d. Abends telegraphirt: . Kreiſen ſeiner Wähler wird denn auch in der That nicht daran gedacht 
„Die neueſten Rachri 1 * aus en und zusehen find m und jenes Gerücht ſcheint weſentlich me perſönziche Antipathien weniger 

ji 


Montag datirt. Die Türken batten die Redouten am linken Moraba⸗Ufer Mißvergnügter zurückzuführen zu fein. Noch unbegründeter iſt die 
befebt- Ich bedaure, ſagen zu miifjen, daß die Türken ſomobt während gleichfalls in einzelnen Blättern colportirte Nachricht, der Abg. Pariſius 
wie nach der Schlacht große Gräuelthaten verübten. Gräßliche Geſchichten werde dorausſichtlich nicht wiedergewählt werden. Bekanntli d 

kommen mir zu Ohren von Nothzucht und Mord, don vetwunde⸗ werde dorgusichtlich REDE CG faye erden. Bekanntlich wurde 
ten Ruſſen, die an Bäume gebunden und lebenvig gerdftet wur⸗ ſeine Candidatur bei den letzten Wahlen ſpeciell von den wenig zahl: 

reichen nationalliberalen Elementen bekämpft; gegenwärtig wird indeß 
davon keine Rede fein, da man auf dieſer Seite ſich diesmal für ein 

Zuſammengehen mit der Fortſchrittspartei entſchieden hat. Von neuen 

Candidaten für die erledigten Mandate werden u. A. genannt: Stadt⸗ 

verordneten⸗Vorſteher Dr. Straßmann, ferner die Stadtverordneten 

Dr. Langerhans und Dr. Stryck, ſowie der auch für Köln in Ausſicht 

genommene Redacteur Heinrich Bürgers. — Die „Voſſ. Ztg.“ enthält 

in ihrer jüngſten Sonntagsbeilage die Fortſetzung eines ſehr intereſſanten | 

Artikels über den politiſchen Werth des Schutzzollſyſtems, nach den 

In demſelben heißt . 


ebracht wurden, N Be Mißhandlungen unterworfen 
Hergleich mit denen bloßer Mord ein geringfügiges Vergehen 
iſt. Der türliſche Marſch nach Krujevaz und Kragujevaz mag des Nachts 
durch den Schein brennender Dörfer wahrgenommen werden. 
Endlich telegraphirt der Belgrader Correſpondent der 
Times“: 
” F f 42 
„Das Verüben der größten Ausſchreitungen und Gräuelthaten durch 
die Türken auf ee aie Territorium kann nicht länger bezweifelt wer⸗ 
den, da die Opfer von einem engliſchen ee eh geſehen worden 
find. Der Miniſter für auswärtige Angelegenheiten conſtatirt, daß 40 
Dörfer von den Türken gänzlich zerſtört worden ſind. Das ſerbiſche 
Amtsblatt bringt einen Artikel, in welchem erklärt wae daß General 
Kemball an engliſche Militär⸗Bevollmächtigte im türkifhen Hauptguartier) 


biſche Lager 
worden, im 


Papieren des Miniſters Theodor von: Schön. 
bezüglich Rußlands, auf das die Verfechter der Schutzzoll⸗Polttik be⸗ 
kanntlich mit Vorliebe hinweiſen: „Aus den vorſtehenden Erörterungen 
ergiebt ſich klar, daß das ruſſiſche Prohibitiv⸗Syſtem, welches der ehe⸗ 
malige Finanzminiſter Kankrin ſeiner Zeit ins Leben rief, ſo wohl be⸗ 
rechnet daſſelbe vom ſtaatswirthſchaftlich⸗politiſchen Standpunkte ſein 
mochte, jetzt nach den eingetretenen ungeheuren politiſchen und geſell⸗ 
e e e eigentlich gegenſtandslos geworden iſt und 
zu einem ordinären Protectionsſyſtem herabgeſunken iſt, weſches Nie: 
mand energiſcher verdammt hat, und heute verdammen würde, als ſein 
Urheber. Wenn ſich daſſelbe vermöge der vis inertige, welche poli⸗ 
e ee anzuhaften ie: trod) eat, Zeit halten ſollte, 
, ae N Na o wird ſich daraus ein ganz unberechenbarer Schaden für die ruſſiſche 
mehr wieder hier eingetroffenen Director Reuleaur entgegen; jedenfalls ee e ganz Bei gar 925 89 Sate 
Hilt, man die Veröffentlichung desselben nach allen Richtungen hin für welchen man bei feiner Einführung verfolgte.“ Daß man in Amerika, 
eine unabweisbare Forderung. Angeſichts der erneuerten Polemik, die dem anderen Eldotado der Schutzzoll⸗Politik, zu gleichen Anſchauungen 
in Folge davon in ficheree Aueſſcht ftcht, iſt es brtgens von Intereſſe, uber ihre Witkung gekommen und daß man darum die Beseitigung 
I, = 1 0 7 10 e f oe 11 — IR derfelben mit aller Energie anſtrebt, iſt eine bekannte Thatſache, die 
| n gehaltenen Rede f „ja. er ie 0 | i i m 
Leiſtungen der deutſchen Induſtrie ausſprach, als dies in den vielbe⸗ en e gg Dr TIEF 
Tufenen Weltausftelhumgöbtiefen der „Nat Zig. durch Herrn Neuleäue| " [Obertribunalsrath Schweitzer, ] welcher dem höͤchſten preu⸗ 
geſchah. „Es iſt gar nicht zu bestreiten „ führte der genannte Ab⸗ ßiſchen Gerichtzhofe 21 Jahre hindurch angehört hat, iſt am 8. d. M. 
geordnete damals unter lebhafter Zuſtimmung feiner Zuhörer aus, „daß in feinen 68. Lebensjahre geftorben. 
der Rückgang unserer induſttellen Leitungen in den legten drei Jahren ofen, 11. Sept. [Ein Biſchof über dem Concil.] Der Lemberger 
einen ſehr bedeutenden Nachthell für unſere Production hervorgebracht oe Polski“ bringt eine bis jetzt ganz unbekannte Thatfade, welche 
hat. Aus vielfachen Erfahrungen, aus perfönlichen Erfahrungen der beweift, daß der verfloſſene Erghiſche! Webac ſich über die Ausſprüche 
A e Art iſt es mir nahe getreten, daß dle Kundſchaft, welche des Trivenſiniſchen Concils ftellte.. Oberſt d. ah even batte nämlich 
die deutſche Arbeit im Auslande hatte, verloren wurde durch die Lüder⸗ Kaese 1050 d jene Gemahlin nach feinem Tode der Pfarr: 
. , a n 0 rche von Buk 1000 Thaler gebe, und daß für die Procente von dieſer 
lichkeit der Arbeiten, die gemacht wurden. Alles, was wir im Kriege Summe alle Jahre am Jahrestage des Sturmes auf Somoſierra in der 
an neuer Kundſchaft auf Koſten Frankreichs erworben hatten, wurde Kapelle pon Niegolewo eine Meſſe fur die dort gefallenen Polen abgehalten 
to nach dem Kriege wieder verloren durch e bet werte Orbit BE ah er Bau 1 Mae, der dente an 
eit, die wir förderten; und nicht nur dad. Wir ſahen es ja täg-] genommen und das erie ha d : La EDEN ERINDBEN 
lich mehr: die fremde Arbeit, 955 ga 8 5 die unſeren ötend Infabuliee Als Graf Ledodhowstt den erabifhöfliden Siuhl 
Leiſtungen die gefährlichſte Concurrenz macht, kommt nicht deshalb, weil 9 
wir uns nicht genug mit Zöllen ſchützen, die nur die elgene Lüder⸗ 


wenn nicht der Generaliſſimus der türkiſchen Truppen, zum Mindeſten der 
vertrauliche Rathgeber der türkiſchen Generale ſei “ 
Und angeſichts dieſer Thatſachen ſoll een e des Waffenſtill⸗ 
ſtandes verzögert werden, bis in ganz Serbien die Ruhe des Kirch: 
hofs herrſcht 7! f wie a it 5 


Deut ſchla n d. „obs 
Berlin, 11. Septbr. [Bamberger und die deutſche 


Induſtrie. — Zu den Wahlen. — Zur Schutz zollfrage.)] 
Mit großer Spannung ſieht man hler dem officiellen Bericht des nun⸗ 


ei uns 1 hatte, fand er bei einer Bifitationsreije in den Kirchen⸗ 

ut das betreffende Document und er hatte nach ſeiner Rückkehr 
at Pofen nichts Ciligeres zu thun, als det Frau v. Niegolewska mitzu⸗ 
teilen, daß er das Legat nich annehmen könne und daß fie die deponirte 
oa ply urücknehmen ſolle. Frau v. Niegolewska erklärte hierauf in würde: 
vollem Tone, daß die Summe auf ausdrücklichen Willen ihres Mannes der 
Kirche zu einem Zwecke legirt ſei, der ihr durchaus nicht unkirchlich zu ſein 


cten von 


Geſchicklichkeit und ſoliden Leiſtungen — leider zu unferer Beſchämung 
müſſen wir es geſtehen — der Ausländer uns übertrifft.“ Schärfer, 
wie geſagt, hat ſich auch Director Reuleaur über die Leiſtungen det] ſcheint, da die bei Somoſterta Gefallenen Polen und Katholiken ge⸗ 
deutſchen Induſtrie in jenen Briefen nicht ausgeſprochen. Wenn übri⸗ meen find. Graf Ledochowsti erwiderte hierauf abermals, daß er das oat 
gens der Abg. Bamberger mit Recht einen großen Theil der Schuld ai er. Laie, a Dem ha von 11 0 Wee Calg Mie en 
an dieſem Rückgang auf die ſocialiſtiſchen Agitationen ſchob, ſo ent: Ra e e Hit ze ne d 1 ae Ui an 
ging ihm doch keineswegs, daß andere Umſtände und ſpeciell die von i 


Un ückgeben könne, da ſonſt Beide nach dem Ausſpruche des Tridentiner Con: 
Reuleaux gezeichneten, einen gleich weſentlichen Anthell an der bekla⸗ cls in den großen Kirchendann verfallen würden. Hierauf erwiderte ae: 
Daß dieſelbe auch im Reichstag in 6 


adame, nicht mehr hätte antworten follen, fo, will 


genswerthen Erſcheinung hatten. ‘ee ich Ihnen b en ſollen 
die Debatte gezogen werden wird, braucht wohl nicht erſt beſonders be. Ihnen 1 Ar RAR A N e ie 
merkt zu werden. — Die Wahlagitatton iſt jetzt auch in Berlin in een ſen werden kann.“ Der „Dzlennit Polski“ ſchließt den Artikel 


mit einer Apoſtrophe an den Prälaten Kozmian und an ſeine Helfershelfer, 
Chruſtowlez, , Choltowstt und Wartenberg, und frägt fie, was fie zu dieſer 
Geſchichte meinen, da ſie doch darthut, daß die Würdenträger der Kirche 
immer bereit find, den Vortheilen der Kirche die Nationalität zu opfern und 
daß ein Biſchof, wenn es gilt, zeitweiſe Vortheile für die Kirche zu erringen, 
Kir den vom Concil verhängten großen Fluch nicht zu ſcheuen hat. Man 
muß ſich nur wundern, daß kein hieſiges Blatt, ſelbſt der „Dziennik Poz⸗ 


ein lebhaftes Stadium getreten und wird nunmehr allmälig und zwar 
zunächſt was die Landtagswahlen angeht, in vollen Fluß gerathen. 
Zu erſetzen find hier die Abgg. Duncker, Dr. Hofmann) und Runge, 
die ſämmilich auf das Beſtimmteſte erklärt haben, für die nächſte Regis- 
aer dent ein Mandat nicht nah Bane i 1 8 rete 
rner berichtet wird, „einem umlaufenden Gerüchte zu Folge“ beab⸗ 1 75 | 3 | 

} NN Shan iin ter zu] nanski“ nicht, es gewagt hat, dieſe Geſchichte zu veröffentlichen, die der Re⸗ 
ſWhüge man auch den Abt Knoͤrke durch einen anderen Vertreter gu | pal sit 10 1 Aue en te i an 10 te bt dt 
Se Sein DER pitt cede e SEE Drege waer efttige Ber Katholicismus“ des „Dziennik Boznansti” nicht mit einer ſolchen Enthüllung! 
liner A:Correippndenz« .. Wischuudbitst 1190 50 Die Red. nnn (Oſtd. tg.) 


1 HE Dr 


Sie kommen, um Abſchied 


Ich komme, um Abſchied zu nehmen; erwiederte Reinhold; 
aber, bevor wir igs ſprechen, fagen Sie mir, wenn es möglich it, 


zu nehmen! ich weiß Alles von Fräu⸗⸗ Als gute Katholiken gewöhnt, fo viel und fo wenig zu glauben, 
4) als unſer Seelenführer zu glauben vorgiebt, ſtimmten wir gern dieſem 


4 


welches Unglück S 


eh welche in ihrem Herzen aufwallte, und fuhr, Reinhold eine 
Stuhl 

Hon Herrn zuſammen. Ich ſchätzte ihn für einen angehenden, Drei- 

ge 

wir ſchnell mit ihm Bekanntſchaft gemacht. Ja J 
Wir kamen, unſrer Seelenbeſtimmung gemäß ganz natürlich auch 
auf das Wunder unſter Zeit, die Erſcheinungen zu Marpingen, zu 
6 ſprechen und provocirten unwillkürlich das Urtheil des geiſtlichen Reiſe⸗ 


Ich zehrte mit 
Philippsdorf z ick. Sie hatte meinem einzigen Sohne gegolten, 
welcher von feiner Mutter als Wiegeneingebinde die Schwindſucht oa 


Folge der Anſtrengungen des Studiums, beim ml 
„Alle menschliche Hilke iſt hier vergebens!“ hatte der letzte Aus 


ſich vielleicht auch uns in ihre 


4 


einzelner Vereine Gegengrüße brachten. 


Reichstagswahl vorzugsweiſe ſolche Abgeordnete 


beotogte im beſchöfiche 
ment mit anderen Regierungen in Verbindung ee 3 
Aus Baiern, 11. September. TUnfug.] Wie dem „Kurier 
für Niederbaiern“ mitgetheilt wird, wurden, als der deutſche Kron⸗ 
prinz am 3. d. M. im Salonwagen die Strecke Ergoldsbach Neu⸗ 
fahren paſſtrte, einige Erdklumpen an den Wagen geworfen. Die 
Thäter wurden ermittelt und verhaftet. Hoffentlich wird man dem 
et Unfug einiger Lümmel nicht mehr Bedeutung beilegen, als er 
verdient. - x 
München, 11. September. [Die katholiſche Generalver- 
ſammlung! iſt geſtern Abend unter Betheiligung von bereits 600 
Mitgliedern eröffnet worden: namentlich iſt der Laienſtand ſtark ver⸗ 
treten. Von Reichstagsabgeordnetzen find anweſend: Freiherr von 
Frankenſtein, die Grafen Biſſingen, Praſchma, Chamaré, Prey⸗ 
ſing und Stolberg, die Freiherren von Aretin, von Hertling 
und von Soden, von Miller, Dr. Moufang, Dr. Lingens, 
Profeſſor Merkle und Dr. Majunke; außerdem die preußiſchen 
Landtagsabgeordneten Graf Hoberden, Dr. Virnich und Pfarrer 
Ibach. Bei der geſtrigen Eröffnungsſitzung begrüßte Graf Arco⸗Zinne⸗ 
berg Namens des Localcomite's die Verſammlung, worauf Verlreter 
Heute Morgen nach dem vom 
Erzbiſchofe celebrirten Hochamt fand in der erſten geſchloſſenen Gene⸗ 
ralverſammlung die Präſidiumswahl ſtatt. Erſter Präfident wurde 
Graf Praſchma, zweiter Dr. Lin gens. Darauf wurde ein aner⸗ 
kennendes Schreiben des Papſtes verleſen, welches ſofortige Beantwor⸗ 
tung finden ſoll. Auf eine Seitens des Comite's auch an den deut⸗ 
ſchen und deutſch⸗öſterreichiſchen Epiſkopat ergangene Anzeige find gleich⸗ 
falls ſympathiſche Schreiben eingelaufen. Freiherr Felix von Los 


zeigt an, daß eine fechöwächentliche Feſtungshaft ihn verhindere, dies⸗ a R 
Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchließt unter 
lautem Beifall die Verſammlung, demſelben Beileid und Anerkennung 


mal zu erſcheinen. 


auszuſprechen. Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten wurde 
die Sitzung um LOY, Uhr geſchloſſen. 2 

Straßburg, 11. September. [Erweiterung der Zuſtän⸗ 
digkeit des Landesausſchuſſes.] Wie der „Carlsr. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, hatte die Regierung die Abſicht, von dem Ausfalle der 
nächſten Reichstagswahlen die Vorlage eines Geſetzes über Erweiterung 
der Znſtändigkeit des Landesausſchuſſes, d. h. über die Umwandlung 
dieſes jetzt nur berathenden Verwaltungskörpers in einen beſchließenden 
abhängig zu machen. So weit die diesjährigen Bezirkstags⸗ und Ge⸗ 
meinderathswahlen ein Urtheil zulaſſen, dürften bei der diesmaligen 
gewählt werden, 
welche das Intereſſe des Landes über ihre perſönlichen politiſchen Ge⸗ 
fühle ſtellen. 

Straßburg, 11. September. [Die Regierung! ſteht gegen⸗ 
wättig im Begriff, eine ſchon vor Wochen angekündigte Maßregel 
durchzuführen, indem ſie vorgeſtern ſämmtlichen Eltern, deren Soͤhne 
in Frankreich Unterrichtsanſtalten beſuchen und ohne den vor⸗ 
geſchriebenen Erlaubnißſchein ihre Ferien in der Heimath zubringen, 
die Mittheilung zugehen ließ, daß dieſe jungen Leute innerhalb drei 
Tagen das Gebiet von Elſaß⸗Lothringen zu räumen hätten. Dieſe 
Maßregel erſcheint allerdings ſtreng, da ſie aber vorher angekündigt 
war, hätte man ſich die Erlaubnißſcheine verſchaffen können. . 

Oe ſter re ich. 

* Wien, 10. Septbr. [England und Oeſterreich.] Es 
giebt wohl kein müßigeres Kaleidoſkop⸗Spiel, als die harmloſe Beſchäf⸗ 
tigung, tagtäglich die angeblichen Friedensbedingungen der Pforte, die 
natürlich genau Niemand kennt, ungefähr ſich aber Jedermann 
ſelbſt aus den Fingern ſaugen kann, zu einem anderen Moſaikbilde 
zuſammenzuſetzen. Schärfer bezeichnend für die Situation ſind zwei 
Symptome, die von der „Neuen freien Preſſe“ aus zuverläſſiger Quelle 
regiſtrirt werden. Einmal nämlich iſt in der ruſſiſchen Armee von 
Begeiſterung für die Serben fo wenig die Rede, daß vielmehr die 
Offiziere, die nach Belgrad eilen, dorthin förmlich mit hohem Solde 
auf ſechs Wochen abcommandirt werden und dann immer eiligſt zurück⸗ 
reifen, Gott dankend, daß fie die Geſchichte hinter ſich haben). So⸗ 
dann führt die Pforte den Krieg gegen Serbien hauptſächlich mit 

Redifs, faſt alle Nizams hat ſie in den anatoliſchen Feſtungen con⸗ 
centrirt, weil fie feſt überzeugt iſt, daß fie. dort den erſten Stoß von 
Rußland zu erwarten hat. Ein Vormarſch nach dem goldenen Horn 
von Armenien und dem Kaukaſus her würde nun allerdings England 


*) Klingt wenig wahrſcheinlich. (Anm. d. Red.) 


gehöre, welche die Möglichkeit des Wunders als ein directed Eingreifen 
Gottes in die von ihm geſetzte Welt⸗ und Naturordnung rundweg 
leugnen. Doch ſcheint es mir der Würde Gottes wenig entſprechend, 
dieſes außerordentliche Eingreifen ſeiner Allmacht mit der erſten beſten 
Lappalie rechtfertigen zu wollen. Auch muß der ſittliche Zweck eines 


es nur ſchwer wird, zu glauben, Gott könne ſich vorzugsweiſe thörichter 
Kinder als Medium ſeiner außerordentlichen Willensacte bedienen. 


verſtehe ich den hohen ſittlichen Zweck derſelben, läßt man ihn aber 
heute einigen unverſtändigen Kindern zu Liebe den gewöhnlichen Lauf 
der Naturgeſetze unterbrechen und nebenbei ſo häufig und ohne jeg⸗ 
lichen vernünftigen Zweck unterbrechen, ſo erſcheint dies als eine Gott 
unwürdige ſinnloſe Spielerei, nur dazu geeignet, die Glieder ſeiner 
heil. Kirche in Wahnwitz und Aberglauben zu verſtricken und das 
Wunder überhaupt als ſolches zu mißereditiren, Bei aller Achtung 
vor dem Jeſuitenorden darf ich Ihnen leider nicht verhehlen, daß 
dieſe moderne Art von Wundern nicht älter als dieſer Orden ſelbſt 
iſt, und mit feiner Paftoralpraris in engem Zuſammenhange ſteht. 


ſolchen Ereigniſſes ſo ernſt, wichtig und beſtimmt erkennbar ſein, daß * 


Wenn Gott ſich einem Moſes u. ſ. w. durch Wunder offenbart, ſo 
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thümer und ſcha dem ſicher, daß unfer aus: 
88 6 ke Amt ſchon jetzt eine Verſtändigung mit Großbritannien ſucht, 
nur dürfen Sie die beiſpielloſe Abernheit, mit der ſich dies Streben 
in unſeren officiöſen Organen breit macht, nicht dem Grafen Andraſſy 
in die Schuhe ſchieben. Seine Preßſubjecte pauken auf das Miniſterium 
Derby ⸗Disraeli los, als ſtünde deſſen Sturz durch die Indignations⸗ 
Meetings vor der Thüre; ſie faſeln von einer Iſolirung Englands; ſie 
ergehen ſich in kindiſchen Hallucingtionen von vermeintlichen „Nieder⸗ 
lagen“ John Bull's und was des helllichten Unſinns mehr iſt. Im 
Miniſterium zuckt man zu dieſem Uebereifer natürlich die Achſeln. 
Dort weiß man recht gut, daß bis zur Stunde weder der Ankauf der 
Suezkanal⸗Actien, noch die Eludirung des ruſſiſchen Memorandums, 
noch endlich die Niederlage der Serben eine Schlappe Englands bildet. 
Wer ſich wirklich iſolirt fühlt innerhalb des Rahmens der Dreikaiſer⸗ 
allianz, falls es ihm nicht gelingt England in denſelben einzubeziehen 
„E das iſt Graf Andrafiy.. Immer mehr treten die panſlaviſtiſchen 
Aſpirationen Rußlands hervor. Nicht mehr blos die Wojwodina, 
Kroatien, die Militärgrenze find ihr Schauplatz: Boccheſen und Crivos⸗ 
ceianer aus Dalmatien eilen den Montenegrinern zu Hilfe; Slovenen 
aus Krain und vom Karſt ſchicken Deputationen nach Belgrad, die 
FCFzechen laſſen ſehr kategoriſch abgefaßte Adreſſen an den Kaiſer um 
bewaffnete Intervention zu Gunſten der Serben vom Stapel — ja 
die Ruthenen Galiziens nehmen eine fo ruſſiſche Haltung an, daß am 
Vorabende der allgemeinen Landtagswahlen die Juden, um ſich nicht 
Oeſterreich gegenüber zu compromittiren, das Bündniß mit ihnen löſen, 
das doch ihre einzige Rettung vor polniſchem Uebermuthe bildete. Bei 
deer ruſſenfreundlichen Neutralität Deutſchlands wird es daher Andraſſy 
unheimlich im Schoße des Dreikgiſerbündniſſes. Dringend wünſcht er 
eine Verſtändigung mit England: aber ſelbſtverſtändlich erwartet er 
nicht, daß dieſelbe auf der Baſis des ruſſiſchen Memorandums erfol⸗ 
gen könne. 
Wien, 12. September. [Anaſtaſius Grün.] Das neueſte 
Bulletin über das Befinden des Grafen Auersperg lautet: „Der 
Kranke iſt ſehr unruhig und aufgeregt. Er iſt zwar wenigſtens manch⸗ 
mal bei Bewußtſein, jedoch hat ſein Zuſtand nichts an Bedenklichkeit 
verloren; namentlich flößt die Art der Pulsbewegung ernſte Beſorg⸗ 
niſſe ein. Von Zeit zu Zeit treten beſſere Momente ein, doch laßt 
deer Rückfall leider nie lange auf ſich warten. Im Allgemeinen tft der 
AZiuſtand in keiner Beziehung beſſer geworden.“ — Geſtern Vormittags 
fand ſich im Palais der Domvicar und fürſtbiſchoͤfliche Ceremoniär 
Hebenſtreit ein, um dem Sterbenden die Beichte abzuhören ; die Haus: 
genoſſen und die Dienerſchaft ließen ihn jedoch nicht vor, unter dem 
Py Vorwande, daß der Graf augenblicklich ſchlafe. Nachmittags kam der: 
ſelbe wieder und wurde jetzt ins Krankenzimmer gelaſſen; als er nun 
den Grafen Beichte hören wollte, wendete dieſer, der offenbar bei 
vollem Bewußtſein war, mit einer krampfhaften Anſtrengung den 
Kopf gegen die Wand. Monſignore Hebenſtreit mußte nach einer 
Stu de unverrichteter Dinge fortgehen und empfahl ſich in liebens⸗ 
würdiger Weiſe. Wie die „N. Fr. P.“ mittheilt, wurde der Dom⸗ 
bviicar von der Familie gerufen und kam nicht aus eigenem Antrieb. 


Frankreich. 0 


4 


fi 


es 


guriren der, Ders. von Aumale mit 1000 
Rothſchild mit 50 Rube 


m 
85 
= 
= 
cos 
E 
ir} 
1 
= 
2 
+ 
o 
= 
23 
o 
— 
a= 


t= 


Bean ijt und wie 5 auch ruſſiſche Agenten hier noch 
ündniß zwiſchen Frankrei 


Großbritannien. 


London, 9. September. an Schon ſeit längerer Zeit ſind Ge⸗ 
rüchte in Umlauf geſetzt, daß Fürſt Bismarck wegen Ankaufs eines ſtattlichen 
Hauſes in Kenſington bei London in Unterhandlung ſtehe, da er in Zukunft 
häufige Beſuche in England machen wolle. Wir haben die Gerüchte, da ſie 
ſehr unwahrſcheinlich klangen, nicht erwähnt, obgleich ſelbſt das „Court 
ournal“ davon Notiz nahm. Nun erklärt die „Weſ.⸗Zig.“ die Gerüchte als 
eine müßige Erfindung. Sie ſchreibt: Dieſelben ſcheinen von einem bekann⸗ 
ten Londoner ae ie ausgegangen zu fein, der dadurch als Preſſion bei 
dem Verkaufe ſeines prachtvollen Hauſes in Kenſington an den Herzog von 
Northumberland einen ſehr hohen Preis erzielen wollte. | 
Oy 


El 


„Kennen Sie vielleicht den Pfarrer X. in Z.?“ 

„Gewiß. Er iſt in der ganzen Diöceſe als der eifrigſte Pro⸗ 
teſtanten⸗Bekehrer rühmlichſt bekannt und deshalb von allen Akatho⸗ 
liken beſtens gehaßt. Die von ihm Bekehrten, zumeiſt Frauen, 

„zählen unter einem ſonderbaren Spitznamen zu Tauſenden.“ hatt; 

ben dieſe Berühmtheit des Pfarrers von Z. war es, welche mich 

als angehenden Theologen beſtimmte, eine Ferienreiſe daran zu wagen, 
um aus ſeinem Convertitenunterricht für meinen künftigen Beruf 

Nutzen zu ziehen. Ich war erſtaunt, ſowohl über die Art und Weiſe, 

mit welcher er ſeine Schüler und Schülerinnen an ſich zu ziehen und 

feſtzuhalten verſtand, ſowie über die ganz praktiſche Methode, in welcher 
er die confeſſionellen Unterſcheidungslehren behandelte und mit ent⸗ 
ſprechenden Bildern belegte. Beſonders meiſterhaft war ſeine Behand⸗ 
lung des Bußſacraments, dieſes für den Nichtkatholiken kitzlichſten Punktes 

Aunſerer Sacramentenlehre. x 

„Eines Tages ſprach der Herr Katechet über das fogenannte 

Beichtſiegel. Er ſtellte dabei das für Katholiken ſonſt ungewöhn⸗ 

liche Axiom auf, Gott müſſe, nachdem er die Nachlaſſung der nach 

der Taufe begangenen Sünden von dem Bekenntniß im Beichtſtuhle 
abhängig gemacht, noͤthigenfalls durch ſeine Wundermacht verhindern, 
daß das Siegel der Verſchwiegenheit über die im Beichtſtuhl bekannten 

Saünden von Seiten des Beichtvaters gebrochen werde. 


mir vom Jeſuitengeneral P. Beckr, welcher ſelbſt am Orte der That 
verweilt und darüber die genaueſten Erkundigungen eingezogen hat, be⸗ 


GL 
7 
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ſtätigt worden iſt. 1 2100 ' 
„%n einem Hotel der Stadt Zürich kehrte im Jahre 1846 ein 
fremder vornehmer Katholik ein, wird dort zum Tode krank und ver⸗ 
llangt nach einem Geiſtlichen, um ihm ſeine Sünden zu bekennen und 
Fiundationen ‚für, fein Seelenheil einzuhändigen. Die proteſtantiſche 
Diäienerſchaft des Hotels glaubte dem Verlangen des Sterbenden genüge 
zu thun, indem fie dem erſten beſten proteſtantiſchen Geiſtlichen vom 
Begehren deſſelben Kenntniß gab. In der Ausficht eines guten Ge⸗ 
wins entſchlleßt ſich der Herr Paſtor, den katholiſchen Prieſter zu 
ſſpielen und dem Kranken das letzte Sündenbekenntniß abzunehmen. 
Der Act wird vollzogen. Der Fremde händigt dem Pfeudopriefter 


„Einige Zeit darauf figt der Here Paſtor in einer Geſellſchaſt 
beim Diner. Man kommt auf den katholiſchen Aberglauben zu ſprechen. 
Der Paſtor erzählt mit ſpottiſchem Lachen, wie er neulich einem blin⸗ 
i, nommen. 


1 


bon { 
Reg.⸗Rath von Marcinowsky, Pr 


die Verſammlung mit etwa folgenden 


Bienenwirthe 
Reihe dem G 
die mir durch 
lung zu Theil geworden iſt. 


verſammlung der Bienenwirthe auf heimathlichem Boden tagen zu ſehen. 
Glan, Sie 5 78 daß Ihnen hier die wärmſten Sympathien entgegen⸗ 

agen und daß i i 
Ihnen ein herzliches Willkommen zurufe. Dieſes ſoll nicht allein der Aus: 
druck der Freude darüber ſein, daß liebe Gäſte aus Deutſchlands und Oeſter⸗ 


„Iich kann Ihnen dafür eine Thatſache erzählen, deren Wahrheit 


ab. Der Richter frägt ihn im Laufe des Geſpräches, 


leichliche Gelder auf Seelenmeſſen aus, ſürbt und wird begraben. 


den Papiſten den Beichtvater geſpielt und das Sündenbekenntntß abge⸗ 
„Was hat er Ihnen bekannt? Erzählen Sie, erzählen 


XX! 
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% Breslau, 12 September. Nachdem am geſtrigen Abende bereit 


oe orverſammlung stattgefunden hatte, wurde heut Vormittag 9 Uhr die 
erſte 
Etabliſſements eröffnet, die außerordentlich zahlreiche Verſammlun 
den großen Saal i allen feinen Theilen. : 
it deſſen Seiten in friſchem Grün die VBüften des deutſchen und öſterreichi⸗ 


Hauptoerfammlung in dem feſtlich geſchmückten „ 
e 


Vor der Tribüne des Präsidiums, 


chen Kaiſers aufgeſtellt waren, hatten die Ehrengäſte, Oberbürgermeifter 
Burghauß, Ober⸗Finanzrath Auguſtin, 
of, Dr. Galle u. A. Platz genommen. 

eh. Rath Dr. Settegaſt⸗ Proskan 


Worten: 
die XXI. e deutſcher und öſterreichiſcher 
engen eröffnet erkäre, fühle ich mich Cd ae in erfter 
efühle aufrichtigſten Dankes für die Ehre Ausdruck zu geben, 


die Ernennung zum Präſidenten dieſer hochgeehrten Verſamm⸗ 


orckenbeck, Graf von 


Gegen 9% Uhr eröffnete Director 


Indem ich 


„Zum zweiten Male erfreuen wir Schleſier uns des Vorzuges, die Wander⸗ 


mich mit der ganzen Provinz eins weiß, wenn ich 


reichs Gaueu uns in der Hauptſtadt der Provinz mit ihrem Beſuche be⸗ 
ehren, ſondern es ſoll Ihnen ferner {agen daß der Gegenſtand Ihrer Be⸗ 
Bae e daß der Zweck und die Zie Ibrer Thätigkeit hier einem vollen 

erſtändniß begegnen. i 08 an 

„Von keiner Seite wird beſtritten, daß zu den Grundpfeilern ſtaatlicher 
Wohlfahrt die Landwirthſchaft zu rechnen ift, von feiner, daß ſich in ihrem 
Gefüge, eine Lücke befindet, wenn fie nicht Ackerbau und Viehzucht zuſammen⸗ 
dale e an ſich ſchon der Bienenzucht als Theil der letzteren 
ein vollbere 


tigter Platz auf dem weiten Gebiete landwirthſchaftlicher 
Erzeugung, denn es wäre ſehr verfehlt, ſie deshalb hintenan ſetzen 
zu wollen, weil die ian ung mit ihr zumeift dem Kleinbetriebe an⸗ 
ehört. Wie es in der Wiſſenſchaft kein Kleines, Unbedeutendes giebt, 
o auch auf dem Gebiete der Production. Denn aus der Vereini⸗ 
gung der Kräfte, die in beſchranktem Wirkungskreiſe an der Production 
mitarbeiten, entwickelt ſich eine Macht, die zur Häufung der materiellen 
Güter das Bedeutendſte zu leiſten vermag. Und was insbeſondere eine 
weitverbreitete bienenwirthſchaftliche Thätigkeit dem Wohlſtande des Volkes 
uzutragen im Stande iſt, weiß jeder Eingeweihte. ber die Bienenzucht 
bat noch ihre beſondere Seiten, die ihr eine hervorragende Stelle in der 
eihe verwandter Beſchäftigungen anweiſen. Sie iſt an einen umfaſſenden 
Grundbeſitz nicht gebunden und nicht wie auf manchen anderen Gebieten 
gewerblicher Thätigkeit wird in ihr das Schickſal der Einzelunternehmung 
bon der Größe des arbeitenden Capitals beſtimmt. Für den Ausfall der 
von der Großinduſtrie verſchlungenen Hausinduſtrie kann heut bis zu 
einem gewiſſen Grade die rg Erſatz gewähren. 
In einer Beziehung ſteht die Bienenzucht einzig da: während ſonſt 
ede, ſich auf Pflanzenbau ſtuͤtzende Production Schuldnerin der Boden: 
raft wird, mehrt die Honigerzeugung die Ernten des Landwirths, ohne 
die Bodenkraft amzulaſte , „„ . 

„Denn die Geſchäftigkeit der Biene beim Einſammeln ihrer Nahrung ver⸗ 
mittelt eine vollkommene Befruchtung der Blüthen, einen reicheren Ernte⸗ 


ertrag. 

„Fer Mann“, ſagte einſt ein Weiſer, „der macht, daß da zwei Körner 
wachſen, wo 25 nur eines wuchs, darf als der größte Wohlthäter der 
Men nate angeſehen werden.“ Nun denn, jeder Bienenwirth it ein folder 
Wohlthäter und mit offenen Armen müßte jeder Landwirth den Imler, der 
ſich in der Nähe ſeines Landgutes niederläßt, aufnehmen. 5 

„Dieſes Alles [eat uns, daß nichts ungerechtfertigter ift, als die von 
Laien zuweilen Be örte Behauptung, die Bienenzucht zähle lediglich zu den 
i Liebhabereien und Spielereien. Dem gegenüber, dürfen Sie 
Fach] fagen: „Dem Volkswohl dienen wir, während wir zu fpielen 

einen!“ 
Wohl iſt es wichtig, daß keine gewerbliche Thätigkeit gedeihen kann, wenn 
ihr die Strenge und der Ernſt ſpeculativer Erwägung gebricht; ſonſt iſt das 
ie Spielerei. Aber zur Frohne ſinkt es herab, ei es von der Be: 


— 


rufsfreudigkeit, von der Luſt am A n 
Beſchaftigung mit der Bienenzucht Beides innig vereinigt, darum an fie 
fo Gewinn als Biene. Daß Ihr Müh 

tigen Zweig menſchlicher Thätig 

Seiten gebührende 


In gewiſſem Betracht bewegen Sie ſich, m. H., in Schleſien auf einem 
ür die Bienenzucht claſſiſchen Boden: Ye lebt und wirkt Dzierzonl 

ber viel fehlt trotzdem noch dazu, unſere ede als ein bienenwirth⸗ 
ſchaftliches Eldorado erſcheinen zu laſſen. uch wir wandeln noch nicht 


Sie!“ ruft die Geſellſchaft, durch den Bericht des Herrn Paſtors zu 
ausgelaſſener Heiterkeit gereizt. — = 2 
„„Eben will der Paſtor mit dem Bruch des Beichtſiegels be⸗ 
ginnen, da klopft es dreimal ſtark an die Thür. Der nachſehende 
Diener kehrt mit der Nachricht zurück, ein fremder Herr wünſche den 
Herrn Paſtor auf einige Augenblicke zu ſprechen. Dieſer verfügt ſich 
zu dem Fremden in's Vorzimmer. Er kehrt nicht mehr don dort 
zurück. Nach langem Harren erkundigt man ſich endlich, wo er ge⸗ 
geblieben. Die Dienerſchaft weiß nur zu ſagen, er ſei mit dem frem⸗ 
den Herrn verſchwunden. Und er blieb für immer verſchwunden! 
„Daraus erſehen Sie”, ſchloß der Pfarrer von Z. feinen Vortrag, 
„„wie Gott ſelbſt eintritt, um den Bruch des Beichtſiegels zu ver⸗ 
hindern! Noch einmal, P. Beckr hat in demſelben Hotel gewohnt, 
wo ſich dieſes Ereigniß zugetragen hat und hat die Thatſache aus dem 
Munde der Dienerſchaft ſelbſt vernommen!““ 186 
„Dieſe wunderbare Geſchichte, von dem würdigen Katecheten mit 
der Entſchiedenheit gläubiger Ueberzeugung vorgetragen, hinterließ in 
mir einen bleibenden mächtigen Eindruck. Nicht geringer war wohl 
der Eindruck in den Herzen der proteſtantiſchen Mitzuhörer. 
„Etwas ſpäter berührte einer unſrer Profeſſoren denſelben 
Gegenſtand. ! 7 
„Meine Herren“, ſprach der Gelehrte, „es heißt Gott zu viel zu, 
muthen, wenn man von ihm verlangt, er ſolle auf die Subßectivität 
des Beichtvaters derart einwirken, daß ein Bruch des Beichtſiegels 
unmöglich wird. Das Gegentheil iſt Thatſache. Ich erinnere Sie 
an einen Vorfall, welcher vor wenigen Jahren in einem ſchleſiſchen 
Städtchen geſpielt hat. Ein junger Geistlicher wird dorthin in die 
Seelſorge berufen. Die junge Frau eines Richters benutzt mit Wiſſen 


ihres Mannes dieſe Gelegenheit, dem neuen Kaplan am erſten Morgen 


nach ſeiner Ankunft die Beichte abzulegen. Nachmittags ſtattet der 
Caplan dem Richter als feinem Univerſitätsfreunde den Anttittsbeſuch 
welches ſeine 
erſten Eindrücke auf der neuen Station ſeien. Der unbeſonnene 
Geiſtliche antwortet ihm, es müſſe mit der Sittlichkeit des Ortes nicht 
allzugut beſtellt ſein, denn — die erſte Beichte, die er hente abge⸗ 
nommen, ſei die einer Ehebrecherin geweſen! : i ainsi | 
„„Meine Herren“, fügte der Profeſſor bei, „ich benutze dieſe Ge: 
legenheit, um Sie zur Vorſicht zu ermahnen gewiſſen Wundererfin⸗ 
dungen gegenüber, welche mehr zur Schändung der katholiſchen Gläubig⸗ 
keit dienen, als zur Stärkung des gläubigen Sinnes. Im Jahre 1846 
lief durch alle katholiſchen Blättchen der Bericht eines Wunders, das 
in einem Züricher Hotel geſchehen ſein ſollte. (Hier erzählte er uns 


hrter 
55 „das 


ſchaft man nicht mit 
Hauptſtadt Schleſiens, bei der 


machen!“ Ne) dat : 
„Und die Thätigkeit Ihrer XXI. Wanderverſammlung wird, wie die 
früherer Verſammlungen, 2 weiterer Schritt auf dieſer Bahn ſein!“ 
i —.— richtete Oberbürgermeiſter v. Forcken beck folgenden Gruß an 
ie Verſa ng: | 
„M. H. Im Namen der Stadt Breslau, im Auftrage der Gemeinde⸗ 
beboͤrden und in Vertretung der Bürgerſchaft Breslau 's heiße ich die 21ſte 
Wanderverſammlung deutſcher und Aerreichiſcher Bienenwirthe in unſeren 
Mauern willkommen. AW, J 
„Die Biene, m. H., erfreut ſich ja in Herborragendem Maße der Zunei⸗ 
gung der menſchlichen e Wir Laien in der Bienenzucht wir denken 
ei dem Worte „Biene“ gleich an ihren Fleiß, an ihre Ordnung, vor Allem 
aber auch an die a Frucht, an den ſüßen aoa den fie ſchafft. Da iſt 
es nun natürlich, daß bei einem Volksſtamme, als deſſen hervorragende Eigen⸗ 
Unrecht die Gemüthlichkeit rühmt, und bei der 
0 het Breslaus lebendige Sympathien 
e dem Wohl und der Pflege der 


die Arbeiten der Männer begleiten, wel 
Biene gewidmet ſind. 

„Aber, m. H., noch ein anderer, tieferer Grund läßt uns mit ſo leben⸗ 
diger Sympathie die Arbeiten dieſer Berfammlung begleiten. Es it ein 
Grund, den der geehrte Herr Vorſitzende foeben in ſeinen einleitenden Worten 
hervorgehoben hat. Wir wiſſen, m. H., daß die Pflege der Bienen, die 
dem kleinen Manne, dem Manne ohne Capital reine 


Bienenzucht, namentli t 
gen in der Familie und im Hauſe und angemeſſe⸗ 


Freude in der Arheit, 
nen Gewinn ſchafft. : ; 
„Beſtrebungen, die dieſe Arbeit begleiten und fördern, müſſen wir daher, 
ſelbſt wenn wir in unſern Mauern, in den Mauern von 250,000 Einw. 
nur wenig Bienen ziehen, mit lebendiger Sympathie begleiten. M. H. Möge 
alſo die Wanderverſammlung deutſcher und öſterreichiſcher Bienenwirthe mit 
der Biene Fleiß und mit der Biene Ordnung ihre Arbeiten erledigen und 
dann mit Gemüthlichkeit und Behaglichkeit ſich in den Mauern Breslaus 
nach gethaner Arbeit des Lebens erfreuen. tony 

„In dieſem Sinne und Geiſte heiße ich Sie nochmals herzlich will: 
kommen!“ (Lebhafter Beifall.) : 

Nachdem die Verſammlung demnächſt auf Anregung bon Vogel: Leh- 
mannshöfel der Stadt Breslau durch Erheben von den Plätzen ihren Dank 
gusaefora en, macht der Präſident mehrere geſchäftliche Mittheilungen. 
Nach den Statuten der Wanderverſammlungen deutſcher und öſterreichiſcher 
Bienenwirthe wäre zunächſt ein Reſums über die Erfolge der letzten Wan⸗ 
derverſammlung, ſowie über die Finanzlage derſelben zu erſtatten. Da aber 
das öffentliche Organ, die „Bienenzeitung“, die erforderlichen Aufſchlüſſe 
darüber bereits zur Kenntniß gebracht hat, darf wohl angenommen werden, 
daß das Präſidium davon entbunden wird. (Zuſtimmung.) } 

In die Tagesordnung eingetreten, wird zur Beantwortung der Frage 
übergegangen: 

Warum verdient und findet auch die Bienenzucht immer 
größere Beachtung. Referent Dr. Dzierzon⸗Carlsmarkt weiſt nach 
einem Rückblicke auf die Beachtung, welche die Biene bereits im Alterthum 
fand, auf den großen, mittelbaren — bin, den dieſelbe durch die Ver⸗ 
mittelung der Kreuzung der Culturpflanzen ‚fiel Höher jedoch iſt der 
geiſtige Nutzen derſelben zu veranſchlagen. Die Bienen find wahre Kosmo⸗ 
politen. Sie begleiten den Europäer nach allen onen. In Amerika gilt 
die Biene als Smboll der Cultur, der Herrſchaft des weißen Menſchen 
Seitdem derBienenſtock durch die Beweglichkeit der Waben zu einem offe⸗ 
nen Buche geworden, indem Jeder leſen kann, hat die Naturwiſſenſchaft eine 
große Bereicherung erfahren. Nicht zu unterſchätzen ift auch der moraliſche 
utzen der Bienenzucht. Sie flößt Freude und Wohlgefallen an der Natur 
ein, hält von unmoraliſchen, koſtſpieligen Vergnügungen ab, knüpft die 
engſten Freundſchaftsbündniſſe, ermuntert gur Nachahmung. Suchte ſich 
jeder Menſch durch Fleiß ähnliche Geſchicklichkeiten zu erwerben und ſich zu 
einem gleich nützlichen Gliede der menſchlichen Geſellſchaft zu machen, 
wie die Biene von Natur aus it, und gebrauchte Jeder aus Pflichtgefühl 
ähnlich ſeine Habtateiter wie es die Biene aus Inſtinet thut, ſo wäre das 
Ideal eines glücklichen Gemeinweſens erreicht. Be is 

„Ein landwirthſchaftlicher Zweig von ſo vielſeitigem Nutzen verdient 

= große Beachtung. Er hat fie wohl auch ſchon — . — und die immer 


ſtärkere Depaligung ‚an der Wanderverſammlung zeugt von ſteigendem 
utereſſe. der bleibt aber viel zu wünſchen. Hunderte von 
töden batten in manchen Gegenden die reichſte Weide, aber fie find nicht 
da. Viele Centner des herrlichſten Nektar in den Blüthen fallen dem Ver⸗ 
derben anheim. Der Wanderverſammlung ſteht d 


hei g aher noch ein weites Feld 
der Thätigkeit offen, um zu einem regeren und rationellen Betriebe in 
regen.“ 


Eine Discuſſion über den Antrag fand nicht ſtatt. Es folgte ein Referat 
des Lehrer Geraſch über die Frage: 

Welches ſind die Urſachen, daß die Bienenzucht in manchen 
Gegenden nicht mehr jo lohnend iſt, als in früheren Zeiten, 
und auf welche Weiſe iſt dem Uebel abzuhelfen? — Referent 
Lehrer Geraſch führt zunächſt den Nachweis, daß ſowohl die Bienen⸗ 
cht ſelbſt bedeutender, als auch der Honig⸗Ertrag in manchen 
egenden früher lohnender war und findet ſodann die Urſachen dieſer un⸗ 
leugbaren Nie zunächſt in dem Mangel an Bienenweide. Die Acker⸗ 
cultur, die Wieſencultur, die jetzige Wirthſchaft der Wälder hat den Bienen 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


das Wunder von dem verſchwundenen Paſtor faſt nach dem Wortlaute 
des Herrn Pfarrers k.) Meine Herren! Die Sache machte begreif⸗ 
licher Weiſe ein ungeheures Auſſehen. Von katholiſcher wie proteſtan⸗ 
tiſcher Seite wandte man ſich nach Zürich, um directe Nachrichten 
über den Vorfall und, meine Herren, da ſtellte fic) heraus, daß ſich 
für das vermeintliche „Wunder“ auch keine Spur von Wahrheit ent⸗ 
decken ließ. Dieſelben Blätter, welche das „Wunder“ vorellig colpor⸗ 
tirt hatten, mußten es zur Beſchämung der katholiſchen Gläubigkeit 
widerrufen!““ 

„Während dieſer Schilderung des geiſtlichen Herrn befand ich mich 
in einer Situation, wie ein Schulbube, welcher eben über einem dum⸗ 
men Streiche ertappt worden. Ich glaube, ich wäre vor Scham roth 
bis über die Ohren geworden, hätte ich ihm in dieſem Augenblicke be⸗ 
kennen ſollen, daß ich mit einer benedictrten Nachtfacke von einem 
Wunderorte heimkehre. ig 

„Nach folden Vorkommniſſen“, fügte der Herr bei, welche leider 
nicht vereinzelt daſtehen, werden Sie es begreiflich finden, wenn ich 
allem, was nach Wunder riecht, mit der äußerſten W 
trete. Wenn ein Mann von der Achtung und dem Anſehen des 
Pfarrers K. ein kurze Zeit nach feiner Erfindung dementirtes „Wun⸗ 
der“ zwanzig Jahre ſpäter noch ſeinen Schülern als wahre, verbürgte That⸗ 
fade aufzutiſchen und dafür einen Namen, wie den des P. Beckr zu miß⸗ 
brauchen wagt, was iſt dann erſt bei Wundern möglich, für welche ſich 
eine „Germania“ aus Politik intereſſtrt“!“ 

Wir waren an unſerer Heimathsſtatton angelangt. 

Ich geſtehe, daß mit dem Eintritt in meine Wohnung mein Ver⸗ 

trauen auf den Erfolg meiner 


Nullpunkt herabgeſunken war. 

Mein Sohn ſtarb wenige Tage nach meiner Wallfahrt und der 

neuntägigen Andacht meiner Frau zum heil. Aloiſtus. ¥ 
Der Sterbetag war zufällig ein Sonnabend. 

„Sehen Sie, daß Ihr Vertrauen zur Muttergottes von Philipps⸗ 
dorf nicht vergeblich geweſen iſt?“ tröſtete uns unſer Seelenhirt. 
„Maria hat Ihren Sohn grade an dem Wochentage zu ſich genommen, 
welcher ihr geweiht iſt. Preiſen Sie die Gnadenvolle 5 * Be⸗ 


weis ihrer Huld!“ 

Berichtigung] In Nr. 421 di itung muß es in dem Feuilleton 
„OK erb rie NR Re RER ri 
Klinge“ eißen: antarbtthe Schlinge: 3424 u 


Mit zwel Beilagen. 4 


m en Brauch a gilt es, wie mein ver⸗ 
College im Praſidialamte in ſeiner treffend hervorhebt, 
9 be enen ige zesse Willen zun ener zu 


hiltppsdorfer Wallfahrt bis auf den 


— 
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nicht zur Ausführung, da für dieſelbe ink ohne Umſaß. Die Borſen⸗Commiſſton. d. J ſtattgehabten General⸗Verſammlung noch nicht abgeſchloſſen, fo daß 


e 


enh 
ae: N * 


nach Kattowitz kommt vorläufig ge 1 
ein Expropriationsrecht nicht beſteht und einige Bauern fo ungeheuere For⸗ 
derungen für Hingabe von Terrain ſtellen, daß man erſt gemöthigt tit, genet 
Recht zu erlangen. — Der Landrath des hieſigen Kreiſes d. Berlepſch beab⸗ 
ſichtigt, wie wir von einigen Seiten gehört Haben, in den diplomatiſchen 


Dienſt zu treten. Ein fo harter Verluſt dadurch unſeren Kreis treffen würde, 


fo könnte man ſich doch auch darüber freuen, wenn Herr v. Berlepſch eine 
Stellung einnehmen wird, die es ihm geſtattet, ſeine Fähigkeiten in beſter 
Weiſe zur Geltung zu bringen. — Ohne daß eine diesbezügliche Anzeige im 
Kreisblatt geſtanden hat, wird mit dem Bau einer Röſtfabrit bierorts vor⸗ 
gegen en, die, ohne die entweichenden ſchwefeligen Gaſe zur Fabrikation von 
Schwefelſäure zu verwerthen, zum alleinigen Zweck die Herſtellung von Zink⸗ 
blende hat. Die entweichenden Dämpfe ſollen direct durch die ca. 300 Fu 
hohe Eſſe ihren Ausgang finden. Wenn man nun bedenkt, daß ſchon jetzt, 
wo aus der Eſſe nur die bereits durch die „Kammern“ gegangenen, über⸗ 
ja en Dämpfe entweichen, die umliegende Vegetation unendlich leidet, 
0 pus man jagen, daß dies in noch größerem ße der 55 fetn wird, 
wenn die bedeutend ſtärkeren, weil unverwendeten, aus der Röſtfabrik hin⸗ 
zutreten und man kann nur wünſchen, daß im ſanitätlichen und allgemeinen 
Intereſſe eine eingehende Unterſuchung durch die Behörden vor der Con⸗ 
ceſſionirung ſtattfindet. Wie wir hören, iſt auch bereits von einigen Grund⸗ 


beſitzern Proteſt gegen den Bau erhoben worden. — Daß die Neuwahlen 


führung des Stadtpfarrers Griinaftel 


er 


meinden verweigerten dieſelbe. 


demnächſt vor ſich gehen ſollen, davon iſt in dem ganzen Alt⸗Kreiſe Beuthen 
nichts zu merken. Es iſt dies auch nicht zu verwundern, da eine liberale 
Agitation fo lange ausſichtslos iſt, als nicht die ſchon längſt projectirte 
Trennung des Wabltreijes Beuthen zur Ausführung kommt. In dieſem 
Falle würde Kreis Kattowitz und Zabrze vereint ganz ſicher einen liberalen 
Vandalen (vielleiht Dr. Holtze aus Kattowitz) durchbringen. Es bleibt 
leider wieder beim Alten. — Zum Schiedsmann für Rosdzin iſt or Chot⸗ 
ton gewählt worden. — Die Stelle des ſeines Amtes entſetzten Lehrer Po⸗ 
tempa ijt noch uicht beſetzt. — Der Antrag der Gemeinde Rosdzin auf Vers 
bindung mit der Nachbargemeinde Burowietz, für Rosdzin faſt eine Lebens⸗ 
frage zu nennen, ſcheint irgendwo ſanft unter anderen Acten zu ruhen. 
Seit 5 Monaten iſt noch nicht das Geringſte zu ſeiner Erledigung geſchehen. 


O. Myslowitz, 10. Septbr. [Zur Tageschronik.] Am vergangenen 
preitag machte der königliche Landrath Herr Freiherr von Berlepſch den 
iefigen Borromäusſchweſtern einen Beſuch, und theilte ihnen mit, daß ſo⸗ 
wohl die Induſtrieſchule, als auch der von ihnen unterhaltene Kindergarten 
vom 1. October ab unwiderruflich zu ſchließen ſeien. — Das nach meinem 
letzten Berichte in Sielce geraubte Kind iſt in Kattowitz ermittelt worden. — 
Seit etwa vierzehn Tagen werden die Räumlichkeiten des hieſigen Bahnhofs 
renovirt. Vielleicht findet ſich hierbei Gele enbeit, das amtliche Schild der 
königlichen Zollbehörde: „Königl. Preuſiſ fc e e zu corrigiren. 
Myslowitz erfreut ſich mehrerer neuer Schilder, welche unfehlbar zum Humor 
reizen. fo z. B. „Pfandleih und Rückkauf bei N. N.“, oder „Barbier ⸗Friſir, 
Haarſchneide und Heildiener Cz.“ u. ſ. w. 


Koſel, 10. Septbr. [Tumultuariſche Auftritte.] Als wir Sonn⸗ 
abend über die Einführung des Pfarrers Grünaſtel in die hieſige Pfarrkirche 
ſchrieben, 9 2 65 wir unſeren Bericht mit dem Bemerken, daß die Berau⸗ 
bung des der Kirche inventariſirten Eigenthums an Fahnen ꝛc. ihr ernſtes 
Nachſpiel haben dürfte. Ein ſolches hat nunmehr ſtattgefunden, und ſind 
wir in der Lage, Folgendes darüber mitzutheilen. Die zur nom kath. 
Kirche eingepfarrten Gemeinden Klodnitz, Wiegſchütz, Reinſchdorf und 
Kuobelwitz hatten der Kirche Fahnen zum ek enk gemacht. Als die Ein⸗ 
1 t evorſtand, ließen die bezeichneten 
Gemeinden durch ihre Scholzen, reſp. deren Stellvertreter, ohne Geneh⸗ 
eigen der Behörde die Fahnen bei Nacht und Nebel abholen. a 
Folge landrathsamtlicher Verfügung begab ſich Herr Kreis⸗Secretär L. 
zu den betreffenden Gemeinde⸗Vorſtänden, um fie auf das Ungeſetzliche 
ihrer . Handlungsweiſe aufmerkſam dt machen, eventuell 
fie zur fofortigen Herausgabe der der Pfarrkirche zu Coſel gehörigen Fahnen 
zu beranlaffen. Die Gemeinde Klodnitz verpflichtete ſich protokollariſch 
zur Zurückgabe des entwendeten a die übrigen Ge⸗ 
Der Verfügung des Landraths - Amts 
Nachdruck zu geben, erhielten einige Geudarmen den Ant n das 
Kircheneigenthum zu requiriren. Die Gemeinde Klodnitz verſtand ſich da 
während die übrigen erklärten, nur der Gewalt weichen zu wollen. — 
In der Gemeinde Reinſchdorf entſtand bald nach Anweſenheit der Gen⸗ 
Farmen ein Zuſammenlauf von Menſchen, zumeiſt von ſolchen, die nichts zu 
verlieren haben, während der beſſere und namentlich der beſitzende Theil der 


| Einwohnerſchaft ſich fern hielt, und nahm lege bald der Janhagel gegen die 


Gendarmen eine drohende Haltung ein. Der Gendarm Pohler von hier 
machte das e ae Volk auf die Folgen ſeiner Handlungsweiſe 


wiederholt au sn ti und gelang es ſeinem entſchiedenen und vermitteln: 
den Auftreten, daſſelbe zum Auseinandergehen und den Gemeindevorſteher 


au Herausgabe der Kirchenfahnen zu bewegen. Als dieſelben aus der 
apelle abgeholt werden ſollten, verſperrten mehrere Weiber den Eingang 
unter Heulen und Schreien: man wolle ihnen den Glauben nehmen, ſie 


ließen ſich von Freimauxrern nichts ſagen ꝛc. Das gab für das ausſchließ⸗ 


1 lich polniſche Volk das Zeichen zum Angriff auf die executive Gewalt. Die 


Gendarmen wurden mit Steinen geworfen und mit Stöcken ger 
chlagen, der ſtellvertretende Amtsvorſteher, Inſpector Frühauf aus 
embowa, in nichtswürdigſter Weiſe mißhandelt und ſelbſt der Landrath 


Himml, der zu Pferde von feinem nahegelegenen Gute rechtzeitig zu dem 


Gendarmen vermochten gegen die erregte Menge nichts auszurichten 


auch 


i 


Strenge des Geſetzes verfallen. — Mit 
egen den 
= Heerde 


x 


rer Grünaſtel celebrirten Gottesdienſte wohnte ausſchließlich nur der gebil⸗ 


im Gange befindliche Uſtterſuchung über die Exceſſe, deren fi 


daß einige unſerer Stadtverordneten, die ihre 


Auftritt hinzukam, wurde mit Steinwürfen empfangen. Die wenigen 
und 
mußten ſich unverrichteter Sache zurückziehen. — Das bethörte Volk hat ſich 
uch hier zum Werkzeug W Hetze hergegeben und werden 
die Schuldigen, wenn auch nicht die Schuldigſten, r be der ganzen 

* welcher beſtialiſchen Malice 
Pfarrer Grünaſtel agitirt wird, das kennzeichnet das 
das von ſchwärzeſter Seite an die Straßenecken unſerer 
und natürlich wieder entfernt worden iſt. — Die 
eine von 
ſeelſorgeriſcher“ Seite fanatiſirte Menge ſchuldig gemacht, ijt im Gange. 
ir werden darüber weiteres berichten; es ſei heute nur noch hinzugefügt, 
¢ i ürde nur der Stimme der 
Liberalen verdanken, nicht den Muth hatten, bei der Einführung des Pfar⸗ 
rers Grünaſtel in fein Amt zugegen zu fein, um eine leere Entſchuldigung 
dafür werden ſie nicht verlegen ſein. Dem geſtrigen erſten von Herrn Pfar⸗ 


tadt angeheftet 


detere Theil der hieſigen Gemeinde und einige wenige Leute vom Lande bei. 


1 En 
— ne 


. 
rückſichtigt und die Börſe verkehrte zu ungefähr geſtrigen Courſen. Das 


1 
N. 


(Ob. Anzeiger.) 
| Handel, Induſtrie 2c. 
4. Breslau, 12. Sept. [Von der Boͤrſe.] Beunruhigende politiſche 
Gerüchte ließen auch heute eine feftere Stimmung nicht zum Durchbruch ge⸗ 
langen. Die höheren Notirungen der geſtrigen Abendbörſen blieben unbe⸗ 


Geſchäft war Fehr ſtill. Creditactien 243,50 —243 bez. u. Br., Lombarden 


127 Gd. Franzrſen, ſehr oſſerirt, büßten gegen 3 M. im Courſe ein. Ein-“ Oder⸗llfer⸗ 
beimiſche Werthe leblos und wenig verändert. Von Valuten war ruſſiſche] lung am 21. September 18 


i 
to 
.. 

u 


* 


eine Kleinigkeit baſſer, öſterreichiſche per ultimo ſchwächer, 166,50 bez. 


Breslau, 12. Septbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗Bericht. 
og ear fpr. 1000 Riloge.) matt, gef 1000 Gir, pr. September 158, 50 90 
158 Mart bezahlt, Gd. u. Br., September-October 158,50. —158 Mark bezahlt, 

„und Br., October-November 156,50 Mark Br. und bezahlt, November: 


Gd 
December 15550 Mark Br., December⸗Jauuar — —, Januar⸗Februar —, 


April- Mal 156,50 — 188 Mark bezahlt. | 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. lauf. Monat 185 Mark 


Br., September⸗October 185 Mark Br., October-November —. 


Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
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Wetter: 
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Poſen, 11. Septbr. [Börſenbericht von Lewin Berwin . 

Veränder ich. Roggen ſtill. September 153 Gd., September⸗Octo⸗ 
ber 153.Gd., October⸗November 155 Gd., November⸗December 156 Gd., 
Frühjahr —. Spiritus feſter. Gek. 5000 Ctr. Kündigspreis 51,60. Sep⸗ 
tember 51,80 bez. u. Gld., October 50,50 bez. u. Gd., November 48,50 bis 
48,60 bez. u. Br., December 48,50—48,60 bez. u. Br., Januar 49 bez. und 
Be, | evraas 49,40 bez. u. Gd., März —, April⸗Mai 50,50—51 bez u. Br. 
Loco Spiritus ohne Faß —. 


Berlin, 11. e 1 Es ſtanden zum Verkauf: 
2586 Rinder, 6596 Schweine, 1012 Kälber, 8236 Hammel 
Von Rindern war eine große Anzahl geringer Waare zugetrieben, da 
viele Produzenten des Sade Futtermangels wegen ihr Vieh nicht anmäſten 
können, ſondern daſſe mager pellaufen müſſen; es konnte daher nur 
I. Qualität den vorwöchentlichen Preis von 57—58 Mi. erzielen, II. ging 
auf 45—47, III. auf 32—34 Mk. pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht zurück. 

Schweine blieben unverändert; bei mattem Geſchäft wurde bezahlt: für 
I. Waare 58—60, für II. 54—56, für III. 51—52 Mark per 100 Pfd. 
Schlachtgewicht. W g A 

Kälber hielten ſich auf ziemlich guten Mittelpreifen. 

Bei Hammeln war recht gute Waare faſt gar nicht vertreten, woran zum 
großen Theil wohl die ſchlechte e r der diesjährigen Fettweiden 


die Schuld tragen mag; der Preis für ſchlachtbare Wagre {normirte 
et chen 18—21 Mark per 45 Pfd., während ganz geringe Stücke unver⸗ 
äuflich waren. N , 


Wien, 11. September. [Schlachtviebmarkt.] Zum heutigen Markte 
wurden 2082 Stück ungarifche, 1608 Süd galiziſche und 78 Stück deutſche, 
zuſammen 3768 Stuck Ochſen gebracht. Davon‘ waren 1825 Stuck Weidevieh 
und 1945 Stück Maſtvieh. Der Gen geſtaltete ſich im Beginne recht 
lebhaft, insbeſondere wurden Stallochſen, von welchen ein großer Theil ver⸗ 
pätet eintraf, gut bezahlt. Nach dem Anlangen der verſpäteten Ochſen 
circa 500 Stich ſchlug die Stimmung vollſtändig um, und mußte zu ſehr 
gedrückten Preiſen verkauft werden. Wir notiren folgende Preiſe: pet 
ungariſche Maſtochſen Fl. 53—60, ausnahmsweiſe auch Fl. 61, für galizi ſche 
Stallochſen Fl. 55, —60, für ungariſche Weideochſen Fl. 47-56%, für 
paltaiiche Weideochſen Fl. 50—56Y, für deutſche Ochſen zum Export Fl. 60 
is 65, für walachiſche Ochſen Fl. 45—50 und für Buffel Fl. 40—46 per 
metriſchen Centner. Einige Partien ſchlechter Waare blieben unverkauft. 


Mancheſter, 7. September. [Garne und Stofle.] Seit Anfang dieſes 
Monats hat uufer Markt kaum eine Veränderung gezeigt, die größeren 
Umſätze und die feſtere Stimmung, welche der Liverpooler Markt in den 
letzten Tagen zeigte, haben auch hier eine pellets Haltung hervorgerufen, der 
Umſatz war jedoch nur von beſchränktem Umfange. Preiſe ſind feſt und 
Fabrikanten drängen ſich nicht zum Verkauf, außer zu den vollen notirten 
Preiſen. Die letzten Berichte von den indiſchen Märkten zeigen keine Ver⸗ 
änderung und die Wechſelcourſe bleiben ungünſtig ohne irgend ein Zeichen 


der Beſſerung. N 

Garne waren in beſchränkter Binge und Preife haben eine Kleinigkeit 
nachgegeben. In 40er Mulefwar AN beſchränktes Geſchäft, zum Schluß war 
eher etwas mehr Begehr und die Stimmung etwas beſſer. 

Stoffe waren ſtill und mit Ausnahme der guten und mittleren Quali⸗ 
täten von 8% Pfd. Shirtings fand wenig Geſchäft ſtatt. Die geringen 
Qualitäten waren ganz vernachläſſigt. Für 7 Pfd. war weni Frage und 
ammeln ſich bei den Haden ziemlich bedeutende Vorräthe an. Für 

aconcts, Mulls und Madapollam war ſehr beſchränkte Nachfrage und Preiſe 
ſind williger. T⸗Cloths und Mexicans fanden langſamen Abjas, Preiſe find 
jedoch wenig verändert. 


[Königs⸗ und Laurahütte.] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: „Innerhalh der 
Verwaltung der Königs⸗ und Laurahütte iſt man nach eingehenden Bera⸗ 
thungen zu dem Entſchluß gekommen, den Plan, in Rußland ein großes 
Walzwerk zu errichten, vorläufig zu reponiren. Die Idee iſt damit nicht 
aufgegeben, vielmehr will man zunächſt eine nochmalige genaue Unterſuchung 
der einſchlagenden Verhältniſſe vornehmen, um dann eine definitive Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen.“ ; E 


[Berliner Stadt⸗Anleihe.] Wie wir bereits geſtern mittheilten, wurde 
am 10. d. M. ein Vertrag zwiſchen der Stadt Berlin und einem Conſortium 
unter Führung der Deutſchen Bank und des Bankhauſes Jacob Landau 
abgeſchloſſen, demzufolge die genannten Firmen von der neueſten Berliner 
Stadt⸗Anleihe de 30 Millionen Mark, 15 Millionen Mark feſt zum Courſe 
von 101 pCt. übernommen haben. Die Anleihe ſoll fucceffive ben freihän⸗ 
digen Verkauf gelangen; eine öffentliche Subscription auf dieſelbe wird nicht 
ſtattfinden. Das Conſortium hat das Recht, die Anleihe in ziemlich weit 
hinausgerückten Terminen zu beziehen. 


[Affaire Piltz.] Die „N. B.⸗3.“ iſt in der Lage mitzutheilen, daß das 
Ober⸗Tribunal am Donnerſtag das gegen den früheren Rendanten der Halle⸗ 
Sorau⸗Gubener Bahn ergangene Urtheil des Spanien wegen erhebli⸗ 
cher J er el vernichtet hat. Die Nichtigkeitsbeſchwerde mußte beſonders 
wegen der ene Frageſtellung an die Geſchworenen als durchaus be⸗ 
gründet anerkannt werden. Das Gericht erſter Inſtanz hatte nämlich bei 
der Frageſtellung Grundſätze angewandt, die bereits in einer Anzahl von 
Fällen vom oberiten Gerichtshofe reprobirt worden find. f 


[Prozeß wegen Gründung der Aachener Tuchfabrik.] Am 5. d. M. 
fand die Verhandlung vor dem Aachener Zuchtpolizeigerichte wegen Grün⸗ 
dung der Aachener Tuchfabrik, und zwar gegen den Aufſichtsrath derſelben 
tatt. Die vom 5 Miniſterium erhobene Beſchuldigung ging auf 

etrug ($263 des Str.⸗G.⸗B.) gegen die Herren: 1. Commercienrath Robert 
Schöller, Kaufmann zu Düren; 2. Erich Schöller, Kaufmann zu Aachen; 
3. Ulrich v. Alpen, Kaufmann i Aachen; 4. Wilhelm Refag, Kaufmann 
zu Berlin; 5. Ludwig Sorsky, Kaufmann zu Berlin; 6. Iſidor Goldfreund, 
Kaufmann zu Berlin, und ferner gegen die fünf . chuldigten 
dahin, als Mitglieder des Aufſichtsrathes einer 8 in den 
Jahren 1872 und 1873 vorſätzlich behufs Eintragung des Geſellſchafts⸗Sta⸗ 
tuts in das Handelsregiſter falſche Angaben für das Grundkapital gemacht 
zu haben. Der Beſchuldigte Ludwig Sorsky war nicht erſchienen, und ſtellte 
ich heraus, daß chin die Ladung nicht rechtzeitig infinuirt worden war. 
Staatsanwalt Kleinholz beantragte in Folge deſſen, die Verhandlung auf 
unbeſtimmte Zeit zu vertagen, weil ohne ihn das ar Verfahren ein 
unvollſtändiges Bild der Sache geben, und es nicht wohl angehen würde, 
gegen 12 oetontere zu verhandeln. Der Gerichtshof beſchloß dieſem Aus 
trage gemäß. a 


Concurs⸗Eröffnungen. ; 

Ueber das Rernigen des Kaufmanns R. Kruſchwitz zu Eilenburg. Zah: 
lungseinſtellung: 7. Sept. Einſtweiliger Berwalter: Rechtsanwalt Hermann. 
erster Termin: 18. September. — Ueber das Vermögen des Dampfmüblen⸗ 
beſitzers Friedrich Traugott Weigel in Lugau. Erſter Termin: 23. October. 


Eeiſenbahnen und Telegraphen. 


85 For eg Die Vorlage der Direction der Rechte: 

ae er 4 ie außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
„I. Antrag, die Aufnahme einer Anleihe mittelſt Ausgabe von zehn 

Millionen Mark 44, procentiger Prioritatsabligationets betreffend. 

Das geſammte Anlage⸗Capital der Rechte⸗ atmen beeen. beſtebt 

a) aus dem Anlage⸗Capital für die Stammbahn lehemals Oppeln⸗Tarno⸗ 
witzer Eiſenbahn) 7,500,000 Mark 

b) aus dem Anlage⸗Capital für Bahnerweiterungen . 37,500,000 

e) aus der Anleihe von 1871 durch Sprocentige Obli⸗ 
gationen +> L. ar 1 r AUS N 12,000,000 „ 


— oo 
zuſammen 57,000,000 Mark 
aber aus den Be⸗ 


G 


erlernen ee Bl 


Hierzu tritt noch die unverzinsliche 


triebs⸗Einnahmen allmälig zurüdzuzahlende Staats⸗Bau⸗ 


ce oars (pr. 1000 Kiloge.) get. — Ctr., per lauf. Monat 134,50—4 Mark] Prämie voetnnn „„ —— 1,095,480 „ 
i 05 E er e a 19400 October⸗November in Summa 58,095,180 Mart 
140 Mark bezahl 1 7 embers December 134 Mark Gd. April⸗Mai] Die Bau⸗Ausfährungen fofteten bis zum Schluß des 


Jahres 1875, einſchließlich der auf Vorſchuß gebuchten 


ettäge . ee nne ne te 58,057,780 „ 
— . 2 —— 
37,700 Mark 


„„ „„ ee 


Kur niet 


* ete: 


1 pat ang i und Vervollſtändigungen der alten Bahn⸗Anlagen, 


owohl auf den Bahnhöfen, als außerhalb derſelben, zur Ausführung 

bon Unter⸗ und Ueberführungs⸗Bauwerken, ſowie zur Herſtellung von 

Dienſtwoh nungen eee ene 1400000 Mart 
II. Für Erweiterung der Werkſtätten und Beſchaffung 

non Betriebsmitteln- 2 e see oye 350,000 „ 
III. Für die ſtreckenweiſe Anlage eines zweiten Bahn⸗ 

eleiſes zwiſchen Breslau und Schoppiniiz 7,450,000 „ 


IV. Für kleinere neue Zweigbahnen 


ů—ͤ—U— 3 ·*2 „ Pr 


. 
in Summa. 10,000,000 Mark 


in welcher Summe die Zinſen während der Bauzeit, etwaige Coursverluſte 


und die Koſten der Vorarbeiten und Bau⸗Ausführungen mit enthalten find. , 
Zur Begründung der Nothwendigkeit dieſer Ausgaben geſtatten wir uns 


Folgendes anzuführen: 

Daß die im Jahre 1871 creirte Anleihe von 12,000,000 Mark jetzt er⸗ 
Man iſt und für weitere Bau⸗Anlagen ein weiterer Bedarf von 10,000,000 
ark in Ausſicht genommen werden muß, iſt durch die erfreuliche Zunahme 

des Verkehrs auf der Bahn zu erklären. Die Einnahmen betrugen: 
im Jahre 1872: 6,457,891 Mark oder 21,388 Mark pro Bahnkilometer 
1873: 7,832,861 5 x 
„ „ 1874: 8,301,263 „ 
” ” 1875: 8,628,004 17 Ud 27,574 ” . ” 
und werden im es 1876 den Betrag von 9,000,000 Mark oder rot. 
28,750 Mark pro Bahnkilometer vorausſichtlich überſteigen. 
Wenn nun die Einnahmen von 21,388 Mark auf 28,750 Mark geſtiegen 
find, alfo um circa %, he es nicht auffällig, daß das Anlage⸗Capital von 
46,000 58,000,0000 Mark gewachſen iſt. 


” * 


” 


0,000 Mark auf 
Die: Sunabme des Verkehrs in den erjten Jahren nach Vollendung des 
ganzen Bahnnetzes findet ihre Begründung in der natürlichen Entwickelung 
eines neuen Bahn⸗ Unternehmens, anten auch in dem Aufſchwunge, 
den Handel und Induſtrie in den erſten Jahren nach dem letzten Kriege 
enommen haben. Ein günftiges Zeichen für das weitere Gedeihen des 

nternehmens iſt es aber, daß die Einnahmen der Bahn während der ſpäteren 
un der allgemeinen Geſchaftsloſigkeit, welche noch jetzt andauert, in ſtetem 
Steigen begriffen find. Dieſe fernere Steigerung des Verkehrs auf der Bahn 
iſt zum Theil den neuen Abſatzgebieten zuzuſchreiben, welche die an der 
Bahn befindliche Induſtrie durch die Eröffnung der neuen Strecken der 
Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger, der Oels⸗Gneſener und Poſen⸗Kreuzburger 
Eiſenbahn gewonnen hat. Dieſen bereits gewonnenen Abſatzgebieten werden 
die jetzt oa im Bau begriffenen Strecken der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbahn hinzutreten und da der Verkehr auf allen votangeführten neuen 
Strecken, wie auch der Local⸗Verkehr der eigenen Bahn ſich hoffentlich immer 
mehr heben werden, ſo dürfte eine weitere Verkehrsſteigerung in den kommen⸗ 
den Jahren in einer ſolchen Ausdehnung zu erwarten ſein, daß ungeachtet 
der für Verzinſung und Amortiſation der Anleihen aufzuwendenden größeren 
Geldbeträge die Betriebs Ergebniſſe ſich nicht schlechter, als bisher, 4 
eher 7 — geſtalten dürften. Den Anſprüchen des ſteigenden 55 
muß nung getragen werden. Eine größere Zahl von Zügen, die Er⸗ 
weiterung eines großen Theils der Bahnhöfe, eine Vermehrung der Betriebs⸗ 
mittel, die Erweiterung der Werkſtätten und der Bau eines zweiten Haupt⸗ 
geleiſes auf den freguenteſten Strecken der Bahn eigen Breslau — Schoppinitz 
werden im Intereſſe der Regelmäßigkeit und Sicherheit des Betriebes noth⸗ 
wendig werden. Der Bau neuer Unter⸗ und Ueberführungen zur Befeitigung 
beſtehender Niveau⸗Uebergänge vermehrt die Sicherheit des Betriebes und 
iſt aus dieſem Grunde auch mehrfach von der Aufſichtsbehörde vorgeſchrieben 
worden. der Anlage und iebnahme der kleineren neuen Zweig⸗ 
bahnen erhoffen e weitere 2 des Verkehrs. der ab 
BVerkebr der alten 9 und die Abſatzgebiete für die an derſelben vor⸗ 
bandenen Induſtrie ſich fortwährend vergrößern, 55 halten wir es für ge⸗ 
boten, dieſer Industrie Gelegenheit zu geben, ihre Producte an unſere Bahn 
möglichſt bequem und billig zur weiteren Verfrachtung zu bringen. 

Der in dem Voranſchlag enthaltene Verwendungsplan der neuen Anleihe 
kann nur ein vorläufiger ſein, deſſen unbedingte Feſthaltung bei den häufig 
wechſelnden Verkehrs⸗ und Betriebs⸗Verhältniſſen von großem Nachtheil ſein 
könnte. Der Direction wird daher die Befugniß zu ertheilen fein, die Gelder, 
auch abweichend von dieſem Plane, zum Zwecke der Erweiterung der Bahn⸗ 
An aoe und Vergrößerung des Betriebs⸗Parks, zum Ausbau des zweiten 
Geleiſes und zum Bau genehmigter neuer Anſchlußgeleiſe nach eigenem 
beſten Ermeſſen on verwenden. 

Auf alle Fälle aber werden wir nach Kräften bemüht fein, das zu ver⸗ 

55 nur nach Maßgabe des Steigens der Brutto⸗Ein⸗ 

nahmen zu verausgaben. l ; é : 
Unter den gegenwärtigen Geldverhältniſſen und mit Rückſicht auf eine 

etwaige Convertirung der öprocentigen Prioritäts⸗Anleihe von 1871 erſcheint 

die Aufnahme einer 4 procentigen Prioritäts⸗Anleihe zweckmäßig. 

Von der ganzen Summe von 10,000,000 Mark ſoll, da die Zeit der Ver⸗ 
wendung des größten Theils des neuen Bau⸗Capitals erſt von der ferneren 

bung des Verkehrs abhangig ſein wird, nur derjenige Betrag mit 4,500,000 

ark disponibel gemacht werden, welcher nach einem Porantdlage für die 
nächſten Jahre bis zum 1. April 1878 nothwendig gebraucht werde.“) Der 
Reit von 54 Millionen ſoll bis zum eintretenden weiteren Bedürfniß im 
Portefeuille der Geſellſchaft verbleiben. SE 1 

Eine Amortiſation wird erſt vom Jahre 1883 ab mit 4 pCt. des Capitals 
und den durch die Amortiſation erſparten Capitalszinſen in Ausſicht ge⸗ 


nommen. 

II. Antrag betreffend die Rückzahlung event. Convertirung der Emiſſion 
5procentiger laut A erhöchſten Privilegiums vom 4. September 1871 aus⸗ 
gegebener Obligationen im Belaufe von 4,000,000 Thlr. = 12,000,000 ME. 

Unter der Vorausſetzung, daß 4 proc. Obligationen zur Zeit mindeſtens 
ane pCt. unterzubringen fein würden, erſcheint die — dem Allerhöchſten 
Privilegium vom 4. September 1871, Artikel 6, jeder Zeit el dane Rück⸗ 
91 492 der oben gedachten Anleihe event. Convertirung derſelben von 5 pCt. 
auf 4% pCt. von einigem Vortheil und darf auch die Genehmigung dazu 
Seitens des Herrn Handelsminiſters (cir. § 6 des Allerhöchſten Privilegii 
vom 4. September 1871) wohl erwartet worden. f 

Das Capital der Schuld würde ſich allerdings erhöhen, bei einem Courſe 
von 96 pCt. auf 12,500,000 Mk. 

Auch würde die Convertirung . nicht ohne Zinsverluſte wegen der 
nothwendigen Bereithaltung des Geldes zum Rückzahlungstermine durch 
vorgängigen Verkauf 44procentiger Obligationen zu bewerffelligen ein. 

isfe wane fhagen wir auf 100,000 Mark gegenüber dem Capital 
von 12,500,000 Mark, oder alſo auf ½ pCt. 

Sofern die Obligationen nicht günftiger als zu 96 pet. untergebracht 
würden, oder wenn der Erlös ſich noch geringer als zu 96 pet. geſtalten 
jun; fo. würde zu dem ganzen Geihäft der Betrag von 127, Millionen 

rl nicht ausreichen und würde der feblende Betrag aus dem ad J. vor⸗ 
gefebenen Capitale von 10 Millionen Mark zu entnehmen fein. 

Würden die Obligationen aber 1 9 — mit 96 pCt. begeben, 005 
würden genau 12,500,000 Mark neue Obligationen zur Deckung der 4,000, 
Thaler centiger Obligationen erforderlich fein und betrügen die anges 
deuteten Zinsverluſte noch 100,000 Mark (= ½ pCt.), jo würde das Er⸗ 
forderniß auf 12,600,000 Mark ſteigen. 

Es wären alſo für jede 120 Mark Sprocentige Obligationen 126 Mark 
4 procentiger zu emittiren oder - für 100 Mark der erſteren 105 Mark der 
letzteren, BER 5 pCt. Obligationen-Capital mehr zu emittiren. 

12,600,000 Mark 4 Kprocentiger Obligationen aber erheiſchen jahrlich an 

Zinſen und i 000 Mark; 


N —ͤ ** A 


I Amortiſation 
wobingegen 
12,000,000 „ 5procentiger Obligationen an Zinſen 


und Amortiſation erheiſchen 2 
fo daß ſich die jährliche Zinserſparniß auff 30,000 Mart. j 
mit Rückſicht aber auf ca. 20,000 Mark Nebenkoſten, Stempel, 
Druckkoſten ꝛc. nur au. 
oder nahezu % pCt. des Actien⸗Capitals berechnet. 
*) Hiervon lann der Erneuerungs⸗Fonds unferer Geſellſchaft in dey Jahren 
1877/78 144 Millionen erwerben, jo daß zunächſt nur 3 Millionen zu 
veräußern bleiben. 


” 


ung de Bares 


ete 


Pe 1 
— RE 


h : ten die Ugemeine! Welds, He unvorbergeſeh oa ae h 
ht ern, ge ige Erſparniß nicht zu rechnen wäre, ſo wür⸗ 
= 2 at ee — pete de ihnen ertheilten Ermächtigung 

orausſichtlich leinen Gebrauch m nnen. ö ; 
Die Art 58 egebung des Anleihebetrages von 1244 Millionen Mart 
ri ſich zur 
ufigem 


Zeit noch nicht mit Beſtimmtheit überſehen, fie würde nach vor⸗ 
Ermeſſen am zweckmäßigſten aber in der Art erfolgen, daß die con⸗ 
trahirenden Bank⸗Inſtitute, die mit der Rückzahlung der Sprocentigen Obli- 
ationen event. deren Convertirung betraut werden, ſich verpflichten, zum 
Rudzablungstermine der öprocentigen Obligationen die 4K procentigen Obli⸗ 
ationen pty zu übernehmen, daß der accordirte größere Betrag 
e bligationen (bei Feſthaltung der obigen Annahme als Bei⸗ 
ſpiel alſo 105 Mark 4 procentiger Obligationen) für je 100 Mark 5pro: 
centiger Obligationen empfangen werde, wobei, wenn und inſoweit der Aus⸗ 
tauſch früher erfolgt, die eee Zinſen bis zu dem für die Spro- 
centigen Obligationen feſtgeſezten Rückzahlungstage Seitens der Uebernehmer 
zu vergüten find, indem die Geſellſchaft die Oprocentigen Zinſen bis zu ge⸗ 
dachtem Räckzahlungstage der Sprocentigen Obligationen (gegen Einreichung 
der Coupons) zu tragen hat. Erfolgt bingegen der Um auch erſt nach dem 
Rückzahlungstage der Sprocentigen Obligationen, jo käme es, da für die⸗ 
ſelben Finſen nicht weiter zu entrichten find, auf Vereinbarung an, ob und 
inwieweit die 4½ procentigen Obligationen unter Berechnung der Stückziſnen 
ſeit dem Rück ablungstage zu verabfolgen wären. : f 
Es wird Seitens der Herren Actionäre 185 beſchließen ſein: 
1) ob die Anleihe durch Emiſſion von 10,000,000 Mark 44 procentiger 
Übligatiomen genehmigt wird, . 
2) wb die gedachte Convertirung und darnach eine Erweiterung der Emi 
1 procentiger Obligationen bis zum Betrage von 22% Millionen 
genehmigt wird. ; a 
Finden die Anträge ad 1 und 2 oder auch nur der Antrag ad 1 die 
Genehmigung, ſo wird Seitens der Direction beantragt: 


die Direction 2 ermächtigen; 8 ‘te 
a. das an Allerhöchſter Stelle zur Genehmigung vorzulegende Privi⸗ 
legtum für die Ausgabe der Obligationen zu entwerfen und an die 
Staatsbehörde einzureichen, event. mit derſelben zu vereinbaren, und 
überhaupt alles dasjenige zu thun und zu erklären, was ihr zur 
che des Beſchluſſes ad 1 und 2 event. nur ad 1 zweckmäßig 
erſcheint, ER 
„die Raten und Termine der Veräußerung der Obligationen und den 
Preis derſelben zu beſtimmen, jedoch mit der Maßgabe, daß bei Ver⸗ 
außerung im Wege öffentlicher Sabſcription die Beſtimmung des 
Emiffionsoourfes der bei Verkauf der Obligationen an geeignete 
Uebernehmer die Beſtimmung des Ueberlaſſungspreiſes nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Verwaltungsraths erfolgen darf, und daß bis zum 
1. April 1878 von den für Banten und Anſchaffungen vorgeſehenen 
10,000,000 Mark Obligationen nicht über 444 Millionen Mark aus: 
gegeben werden, . 
4) die Direction zu ermächtigen: * EN 
die durch die Anleihe gewonnenen Geldmittel nach beſtem Ermeſſen für 
bicjenigen Zwecke zu verwenden, für die fie vorgeſehen find. 
III. Antrag auf Genehmigung der in der Actionäre⸗Verſammlung vom 
27. am c. gefaßten Beſchlüſſe. 
e 


hat 


* 


Einladung zu der diesjäbrigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
das Geſellſchafts⸗ Statut 8 9 vorgesil 


war perſehentlich in einem der durch 
ſchriebenen öffentlichen Blätter unterblieben. 


ie Tages ⸗ Ordnung sft gleichwohl Seitens der erſchienenen Herren 


Actienäre erledigt worden. 

Un die ge Den Beſchlüſſe unanfechtbar rechtsgiltig werden zu laſſen, ift 

indeſſen eine Betätigung Seitens einer vorſchriftsmäßig berufenen General 
erſammlung 3 


würden daher die laut Protocoll vom 27. Juni c. Seitens der Herren 


Actic näre gefaßten Beſchlüſſe, welche übrigens nur die gewöhnlichen Gegen: | L 


ſtände der ordentlichen General⸗Verſammlungen (§ 26 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts) betrefien, zu verleſen und der geehrten außerordentlichen General: 
Verfammlung zur Beſtätigung zu unterbreiten fein 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslax, 12. September. Feen — Schwerer Dieb⸗ 
ſtahl. — Urkundenf 4 Zur geſtrigen Eröffnungsſitzung tragen 
wir ergänzend nach, daß der Eihwurgetſchtshof außer dem 3 , 
Herrn Stadtgerichtsrath Gäde, aus den Herren ah 
Stadtrichter Holzapfel und Efmaun und Gerichts⸗Aſſeſſor v. Trieſt als 
Beiſitzern beſteht. Von den Geſchworenen gehören 15 der Stadt Breslau 
an, während don Kreiſen Breslau und Neumarkt je 3, Steinau, Polniſch⸗ 
Wantenberg und Wohlau ze 2, Militſch, Oels und Trebnitz je 1 Geſchwo⸗ 
rener angehören. [ 

Von den beiden Anklagen, welche heute zur ie ae nden, wurde, 
zunächſt die „wegen ſchwerem Diebſtahl, Landſtreichen und Betteln“ gegen’ 
den Arbeiter Wilhelm Dumke aus Steinau und die unverehelichte Carolin 
Scholz aus Mondſchütz verhandelt. Weide Angeklagte find vielfach vorbe⸗ 
ſtraft. Die Scholz geſteht den Diebitahl eines Frauencockes und eines Tuches 


dem Kaufmann Zwolski bewohnte. ch hatte eine Poſtauweiſung in 
Höhe von 60 Mark au Jänſch. K. und Z. befanden ſich allein nee Aa 
K. un 


nung. Nuf die Frage des ich e er nach 


oſtanweiſung mit J. Jänſch ausge: 
ablt. tes der bald darauf 8 Heimkehr des Jänſch ſagten ihm 
bride Stubencollegen nichts von dem Empfang des Geldes, fordern forderten 
denſelben auf, zu Hege zum Frühſtück zu gehen. dem man bier zu⸗ 
nächſt Bier beſtellt, verließ K. das Local und kehrte nicht mehr zurück. Wie 
ſich ſpäter berausitellte, war er ſchleunigſt nach Wien abgereiſt. Zw. theilte 
nunmehr Jänſch die Ankunft der Poſtanweiſung mit und machte J. der 
Polizei Anzeige. Dre g. hatte der Briefträger bemerkt, daß die Quit⸗ 
tung nicht laut Adreſſe „W.“ Jänſch lautete, und recherchirte . 
nach dem richtigen Empfänger. Nachdem der Briefträger die 60 Mark noch⸗ 
a eigenen Mitteln zahlte, erhielt er von Jänſch die richtige Quit⸗ 

ngsleiſtun 


zu haben, behauptet aber, hierzu nur durch die Aufforderung des 


Ein Bravo Der geehrten 
den 1 5 zur gefälligen Notiz, daß 85 
„Berliner Wespen“! 


vorzügliche Damenkunft-S 
für den famoſen Papier⸗Drachen 
“ „in Nr. 36. [1092] 

Wie richtig beſonders die Ein⸗ 
flicung der einen, fo. wunderſchön 
unleſerlichen — uns aber leider 
fo wohlbekannten Actie! — 


us Oberſchleſien. 


Garderoben, das 


oliklinik für Hautkrankheit N 
oo. date aße Ar Be, gebenen Vorlagen oder Modebildern. 
Sprechſtunde 8—9 Vorm. 28731 So auch 


Privat⸗Sprechſtunde: Blumen 
aße 4 011, dB). 


Dr. Heilborn. 


— l!!!˖̃ —ʃ Eck 2S oe 

Tg ziel? song 
L kü e Zähne, Plom a 
Breslau, Sunternit. 8, 1 Et. 


wolle in Nek 11%: 


Angellagte geſteht zu, die Poſtaunweiſung mit J. Jänſch ie Ma 
w. be 


mich hier niederzelafien und empfehle meine 
Or} * eiderwerkſtatt einer gütigen Be 
lideſte Preiſe und ſchnelle Bedienung Princip. Verw. Scholz aus Polen. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich ein 


Lehr-Inſtitut für feine Damenſchneiderei. 

Der Lehrplan umfaßt den Unterricht im Zeichnen, Zu⸗ 
ſchneiden und Zuſammenſtellen aller Damen⸗ und Kinder 
Nähen der verſchiedenen Garnituren 
und Beſätze, ſowie Arrangement von Toiletten nach ge 


werden Damen⸗ und Kinder⸗Garderoben modern 
und gut ſitzend in kurzer Zeit gefertigt. 


Selma Kampe, 


Palmſtraße Nr. 16, Hochparterre. 


Send 
e 


” 


ORTE 


nd ie 


zogen worden zu ſein. Noch feiner ferneren! 
Verſtändniß für die etwaige Strafbarkeit er 


7 er . N e e un N 2 
uplung fehlte ibm das] 200, 50, IOctober⸗Roxember 203, =, "Frühjahr 209, —. Rogg 
nif für die a Handlung, erſt in Haaſe 8] Septdr. Ociober 147, 50, October Rodemder 148, 50, Sriibiabe 
Brauerei fei ihm der Gedanke gekommen, das Geld in eigenem Nugen zu | Rüböl ſtill, September:October 68, 75, April⸗Mai 70, 75. i 
verwenden und es eventuell ſpaͤter zurückzuzahlen. — Sin leugnet, im] 52, —, September⸗Oct ober 51, 50, October⸗November 50, —, 
Einverſtändniß mit dem Angeklagten gehandelt zu haben, nur auf deſſen 51, 50. Petroleum September⸗October 20, —, October⸗November 20, 20. 
Bitten hätte er dem Sand nicht ſofort die Ankunft des Geldes erzählt. „ 12. Septbr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen —, 
Ben e Jänſch iſt nicht aufzufinden geweſen, weil derſelbe ſich nach Polen] ver November 19, 65, per März 20, 65. Roggen per November 14, 55, 
egeben hat. 2 : > per März 15, 40. Rüböl loco 37, —, per October 36, 40. Hafer loco 17, 50, 
Herr Staatsanwalt Warmbrunn Halt die Urkundenfälſchung mit dem per November 15, 80, März 15, 90. 
erſchwerenden Requiſit der r n Abſicht für erwieſen. Der Ver⸗ , 12. September. | nda eg Mehl feſt, Septe 
theidiger, Herr Juſtizrath Korb, beantragt, eine Frage auf „Unterſchla⸗] ber 59, —, October 59, 75, Nopbr.⸗December 60, 75, Nopv.⸗Febr. 61, 50. 
gung“ an die Herren Geſchworenen zu richten. Die Stellung dieſer prag — Weizen feſt, September 26, 50, October 27, 25, November⸗December 
wird durch den Gerichtshof abgelehnt. Der Spruch der Geſchworenen lautet 28, —, November⸗Februar 28, 50. — Spiritus feſt, September 50, 25, Ja⸗ 
auf „Schuldig der Urkundenfälſchung, jedoch wird die gewinnſüchtige Abſicht[ nuar⸗April 53, 25. Wetter: — N : 
verneint.“ Der Gerichtshof erkennt nach dem Antrage des Staatsanwalts Amſterdam, 12. September. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
auf 3 Monate Gefängniß, ohne der Bitte des Angeklagten gemäß die Unter: [November 275, März 290. Roggen October 180, März 191. — Wetter: 


ſuchungshaft in Anrechnung zu bringen. rübe. i 
7 Glasgow, 12. September, Mittags. Roheiſen 56, —. 
- Tae Depeſchen. Hamburg, 12. Sept., Abends 8 Uhr 44 Min. (Original⸗Depeſche der 


Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) Breslauer Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 57%. Lombarden 157, 

Naguſa, 12. September. Danilovgrad, welches ein türkiſches] —. Credit ie 12 — porte) Staatsbahn 589, — Laura —. 
Telegramm erobert fein läßt, iſt noch heute das Hauptquartier Nikita's] Rheiniſche —. — Geſchäftslos, ziemlich feſt. a u 

und unbehelligt. Seit drei Tagen Scharmützel bei Klobuk. Frankfurt a. M., 12. Sept., Abends 7 Uhr 4 Min. . en 


Original-Deveide der Breslauer Ztg.) Credit⸗Actien 121, 25. 
236, 2 Lombarden —. Silberrente —, 1860er Lsoſe —, — 
Galizier —, Ziemlich feſt. 

Paris, 12. Sept., Nachm. 3 Uhr — Min. 
Depeſche der Breslauer 0 3 Rente 71, 60. 
106, 25. Italieniſche 5 Rente 73, 35. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 
587, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 165, —, do. Prioritäten —, — 
Türken de 1865 13, 02, do. de 1869 70, —. Türkenlooſe 40, 25. 
Schluß feſt, zahlreiche Deckungskäufe. 

London, 12. Septbr., Nachm. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Nasen 957. Italieniſche SpCt. Rente 72½. Lombarden 6,09. Sprac- 
Ruſſen de 1871 90. dio. de 1872 92. Silber 51, 01. Türkiſche An⸗ 
leihe de 1865 121. 6 proc. Türken de 1869 13%. proc. Vereinigte 
Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 20,66. 
Hamburg 3 Monat 20, 66. Frankfurt a. M. 20, 66. Wien 12, 50. 
Paris 25, 40. Petersburg 30%. Plaßdiscont — pCt. Bankeinzablung 
98,000 Pfd. Sterl. 


B 2 ——— nr 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 12. September. 


(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) 

Bukareſt, 12. September. „Trompetto“ meldet: Wie verlautet 
iſt eine ruſſiſche Note eingegangen, welche eventuell für die ruſſiſchen 
Truppen den Durchmarſch fordert. Damit hänge die Miſſion Bra⸗ 
tianos zuſammen. 

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 12. September. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Man: 
teuffel ſei geſtern Nachmittag von Varzin hierher zurückgekehrt. Die 
„Kreuzzeitung“ will wiſſen, derſelbe ſei heute früh nach Merſeburg 
weitergereiſt. 

Belgrad, 12. September. Offitiell. Der Verſuch der Türken, 
am 11. September am rechten Ufer der Morawa den Uebergang 
zwiſchen Deligrad und Alexinac zu forciren, wurde nach anderthalb: 
ſtündigem Kampfe überall zurückgewieſen. 


Telegeapblige Courſe und Börſennachrichten. 


ave — 


Berlin, 12. Geptembe 2 12 80 On Anfange Sourſe] gradi | 135 | SEE Be 
n, 12. ember, ei in. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ = t. 3 Wind. tter. = 5 | 4 
Wctien 242, 50. 1860er Loose 101, 25. Gtontébabn 471, , &ombaren| =| © * 2 % | er SS mertungen. 
BT e 15, 75. Disconto⸗Commandit 115, 25. Laurahütte | 3222 E 
pre? 8) X 755,9 NW. ſtark. gen. 8,3 See mäßig. 
"eigen (gelber) Septbr.-Detbr. 199, 50, April Mai 207, —. Roggen |S] teen | Faery Gee Mark eae u Serg. nig 
Apel Met 70 a Sund Oo 5 1 pape ho elas 68, 40, 7.8] Darmouth | 7572 ‘NB. ſchwach. wolkig. 10,0 |Seegang leicht 
ril⸗Mai 70, 70. iri ptember 53, —, ril⸗Mai 52, 20. "sie ; 7 ig. ig. 20 ich. 
Berlin, 12. September. (Schluß Courſe]  Geidhaftlos. 2 „ 761,7 NND mäßig wolkig. 1250 ER ; 
0 Ecke Depeige, f unn od Min 12 11. 17-8] Helder 755, NW. mäßig. bedeckt. 120 
h ours vom 12. 1 . 4 Cours vom = | . 7-8 Kopenh en 749.6 SW. leicht. mäßig. 13,1 | 
Oeſterr. Credit⸗Act. 243, — 243, — Wien kur 6, 166, — 7-8} Cbriſtianſund eee a 2 — 
Oe Staatsbahn 471, —| 475, —1 Wien 2 Monat 165, 40} 165, — 7-8 Saparanda 761 3 SO mäßi klar. bs 11 4 
Lombarden 127, 500 128, 50 Warjdau 8 Lage. 266, 30 266, 50 7.8] Stocbelm | 7533 ESD mäßig. bebe tt 139 
Schleſ. Bankverein. 87, 50 87, 50 Oeſterr. Noten .. 167, 20 167, 50 7.8 Petersburg 7693 till 2 1 deckt. 100 
Bresl. Discontobauk 69, 40] 69, 90 Rujj. Noten ... 269, 50 268, — 7.8] Moskau 7536 S. fill Imoltig. 124 
Schleſ. Veremsbank 90, 50 90, — 1% % preuß. Anl. 104, 90) 104, 907.8] Wien 759.4 til. bedeckt. 992 
: $48 Slaatsiduly 94, 20) 94 2017.3) Memer | 7381 SO: mitig. {tae 1% Ssepang leicht 
yy i ees Se Babee 3 Uhr nin, 1s 101, [78 |Steufahrwafter] 757, S. icgwach., |palb beredt. | 11/0 |ftarter pan 
chide Sota on ben coke ;| 7-8] Erineminde | 754,8 SER. fart. bereit. 12% See rubig. 
u ener Pfandbriefe 95, 25 95, 20 R. O. U.⸗St.⸗Prior. 112, — 112, 2517.8 0 753,8 WSW. ftill. bedeckt 109 K 9. 
eiterr. Silberrente 57, 90] 58, 20] Abeiniſche . . 115, 80 116, — 78 Pet urg DR pepedi 705 egenſchauer. 
Delt. Papierrente 55, 10 55, 30 Lie nden 81, 75 81, 8078 Gretel = IE mpg wolkig: 9,3 Thau RR 
Türk. 5 5 18657 Anl. 11, 80] 11, 90 Köln⸗Mindener . 104, — 103, 80 7-8| Kaſſel 7577 SER — si ers 1015 au N. as 
Ran, n 96, 86, 1017.81 Carlsrube 759,3 SW. leicht. 80 bedeckt 104 Bi: ER 
um; Eiſenb⸗Obl. ° 15, H „8, 90 London lang 20, 10% — —17-8| Berlin 757,0 SSW. ſchw. beiter. 11 NM. N 
Oberſchl. Litt. Powe 136, 20 136, 50 aris n 81, 10 217.8 Q N 7585 SSW N w. |b lb bedeckt 94 9 0 egen. 
Breslau⸗Freiburg. 75, 25] 75, zig bank NR 158, —} 158, 50] 7.8 Breen 7803 S. lei we oe eda 1075 Abds- Regen. 
R. D.⸗U.⸗St.⸗Act. . 109, 50 110, 254 Sachſiſche Rente = 0% S- leicht. ar. ö 


Ueberſicht der Witterung. Das barometriſche Minimum hat ſeinen Ort 
kaum verändert, W., Tiefe abgenommen; die Gradienten ſind geringer 
und die Wtade allgemein ſchwächer geworden, jedoch dauert ſtarker BER, 
in Hamburg und ſtarker NW. in Schottland fort mit trübem, regneriſchem 
Wetter auf der Nordſee, während von Finnland bis Schleſien bei ſchwachen 
melihen Winden beiteres Wetter ee Temperatur allgemein, aufer 
andinabien, unter der normalen, meiſt langſam ſinkend. 


Nachbörſe: Credit⸗Actien 243, 50. Franzoſen 471, 50. Lombarden 
127, 50. Discento⸗Commandit 115, 20, Dortmund 8, 70. Laura 64, 60. 
See ard d, Geedit, Lomb. ziemlich gebalten, F geb 

e „abwartend, it, Lomb ziemlich gehalten, Franz. nachgebend. 
Beben, Banz. In duſtriew. ſehr ſtill. Brucht eile wacher. Delt ; 
lich ruſſ. Fonds weſentlich niedriger. 

12. Septbr. [Anfan 8: 


err., nament⸗ 
an a. Canal leer 120 50 

x gurfe.] Creditactien 120, 
Staatsbahn 235, 75. Lombarden —. Matt. 0 : 
Frankfurt a. M., 12. September, 2 Uhr 30 Min. [Schluf:Courfe.)]; 
Credu⸗Actien 121, 12, Staatsbahn 235, 75, Lombarden 63. Luſtlos. q 
Wien, 12. fen {S 


Mit der nach dem Plane vom 21. März 1870 eingerichteten Königlichen 


11. | Getwerbejdule ſoll eine dreiklaſſige Vorſchule verbunden werden. Die Er: 


’ ‘6s! 66, 55 ; ae afin b Klaſſ 16. Octobe 
Papierrente 66, 65 66, 55 Staats⸗ 2 a öfnung der oberſten Klaſſe findet am 16. October c. Statt. 
hen RL 69, 90 69, 75 1 28⁴ 500284 50]. Die zur Aufnahme in dieſelbe ſich meldenden Schüler haben durch Zeugniß 
1860er Laoſe 7018 ſenbabn. . 75. 75 75, 25 Sock Prüfung die Kenntniſſe nachzuweifen, welche durch den einjährigen 
Fa ta 22 Beſuch der Tertia eines Gymnaſiums oder einer Realſchule J. Ordnung 
Freditactten 146, 50 147, 20 . Galizie r 206, 501206, 75 erworben werden. 2 3 ; 
Stovbnelteabn...... 1, 28.1337 — Fates 27, 50) 97/754 Bei ber Prüfung find die alten Sprachen ausgciöleffen. 
Nordbahhnn 180, 50 180, 50 Deutiche Neichabank. 60,9244} 60, 25 Das Schulgeld beträgt monatlich für Einheimiſche 6 Mark, für Aus⸗ 
Auge cle. 73, 75 73, — Napoleonsd or 978% 9, 80 wäre 9 Mark. pe at 18 i 
Fe el Digs Flo ie mbit paisa Poteet terra neo 
12. 2 : Co J 3%: 1, 27. g rae 5 Dante de Aftſchule (Auguſta⸗ 
Anlelbe 1872 1 f n 75 oad * Pine ston 8 Platz), jpater in den neuen Schulräumen (Muſeumplatz, Wee 
barden 162, 50. Türken 13,05. Spanier —, —. — Unentſchieden. tions Gebäude) täglich von 12—1 Uhr entgegen. 1400] 
„London, 12. Septbr. [Anfangs ⸗Courſe.] Conſels 95, 09. Italiener Breslau, den 11. September 1876. 
72%, Loman She, Abe 5 Set — 8 Der Magiſtrat 
ewyo Septbr, Aben r. uß⸗Courſe. el au ; Yoni 8 ſi 
Lor don 2. 81. Got 10. ½ Bends de 1885 14 12 27 | ee bieſiger Königl. Haupt und Neſidenzſtadt. 
dirte Anleihe 116%. ½ Bonds de 1887 117%. Erie⸗Bahn 10%. Baum⸗ 


Jules Le Glerc aus Berlin, 


Blücherplatz, Colonnade 3, Nr. 1 nis, 
Forte & Co., Teppich⸗Fabrik, 2 


April] Breslau, Ring 45 (Naſchmarktſeite), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 
Lager in Teppichen, 22 en, Laufer, 
matten, wollene Schlaf⸗ u. Pferdedecken, zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Ausſtellung . dn, 
bienenwirthſchaftlicher Gegenſtände und 
| Bienenzucht⸗Pryducte. 


Die Entnahme eines Looſes à 1 Mark an der Kaſſe gewährt 
freien Eintritt zur Ausſtellung in Li ebich's Local — Garten- 
ſtraße — woſelbſt die N 3837 
Verloofung Donnerstag, den 14. CVeptember 187 ö 

er = ffattfindest 
ie Geſcheiftsführung. 


Weizen felt, Sep⸗ 
il⸗Mai 20 50 


Damenwelt 


achtung. So⸗ 


U 


Nikolaistrasse 52, 


[2600] | Bruchbänder, Suspensorien, Fuss- 


und Spritzen. 


2469] 

zu Penſton. WE 
In einer fein gebildeten, jüdiſchen 
Familie in Breslau finden Mädchen, 


welche die hieſigen Lehr⸗Anſtalten be⸗ 
fades gute liebevolle Aufnahme und 
orgfältigſte Nachhilfe in allen Schul⸗ 
arbeiten. Näheres M. 184 durch das 
Central⸗Annoncenbureau in Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 1. [3828] 


GH Kopfſchuppen, Kopfſchinnen 


probtes Mittel. Näheres darüber ber 
Apotheker Frank, Luckenwalde bei 
Berlin. 18451 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ und Superphosphat⸗Fabrik 
von B. Kupke & Sohn in Rawic; 


empfiehlt unter Gehaltsgarantie: 11096 
Knochenmehl, gedämpft und fein gemahlen, 

do. mit Sowefetinnre präparirt, 
Superphosphate in allen Zuſammenſetzungen. 


maschinen, Gradhalter, Ciysopompen 


grübjahe } 


[Schluß⸗Courſe.] (Orig. , 
Neueſte 5% Anleihe 1872 


GewerbefHule in Vreslaun. 


5 


eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos⸗ 


und 


in der Nähe; des Allerh.-Hospitals, 
empfiehlt Instrumente u. Bandagen, 


beſize ein billiges, vielfach er⸗ 


we 


. 


eee 


nn 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Pauline Hennig, f 
Wilhelm Pfeiffer. 

2606] Breslau. 

eleteleteteletelete. 

Statt jeder beſonderen 

a eldung. 

Die Verlobung unferer jüng⸗ 
ſten Schwägerin und Schweſter 
Amalie Guttentag mit Herrn 
Hermann Peiſer aus Oſtrowo, 
beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten hierdurch er: % 
gebenſt ongujeigen, [1104] 
. Münſterberg, 
den 11. September 1876. 

A. Großmann und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Amalie Guttentag, 
Hermann Peiſer. 

Münſterberg. Oſtrowo. 

URIS SIMI tts s EEE 


Die Verlobung meiner Tochter ö Sane Arie ens 
Maria mit dem 1 Herrn Emil aus Oppeln im 43ſten Lebensjahre 
mir Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 


Olbrich erlaube fi 
Verw. Karoline Sommer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Maria Sommer, 
Emil Olbrich, [1090] 
Kattowitz, Oberſchleſien. 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Wally mit dem Stabs⸗ und 


Bataillons⸗Arzt im 4. Niederſchl. Inf.: 
Regt. Nr. 51, Herrn Dr. Dewern 
in Brieg beehren wir uns hierdur 
ſtatt jeder bejonderen Meldung ganz 
er a anzuzeigen. [2582] 
reslau, im September 1876. 


5 „ F. Poppe, 
Königlicher Commiſſions⸗Rath 


und Frau Pauline Poppe, 
geb. Berner. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


Wally Poppe, einzigen Tochter des 
Kgl. Commiſſions⸗Rath Herrn Poppe 
und der Frau Poppe, geb. Berner, 
in Breslau, beehre ich mich, ſtatt jeder 
beſonderen Meldung, ganz ergebenſt 
anzuzeigen. i 
Brieg, im September 1876. 
t Dr. Dewerny, 
Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt im 4ten 
Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51. 


Hzogene eheliche Verbindung be- : 


: Ihre am heutigen Tage voll: € 


zuzeigen 
Johannes Zimmermann,; 
bd Diakonus 1 
: in Dippoldiswalde. 
qj 


Lina Zimmermann, 
* geb. Marſchner. 5 
Breslau, 12. Septbr. 1876. a 


ie 25 


Frau Breisger.-Rath Chri 


hieſigen nn Frauenbereing 


. Kreisgerichts⸗Secretair 


3 pad gine N Königl. 
ehren ſich hiermit ergebenſt an⸗ 4 9 
2579) & 


Leleteleteletelrdetekeetrlelelelefr lebe ct 
> 
= 


3 Als Neubermahlte empfehlen 
ſich: [38 


: 51 
: Julius Ebſtein, 
; Lina Ebſtein, 


+ verw. gew. Silberman, 


geb. Krämer. 
Breslau. 
Ie, DOG 


Emil Schreiber. 
Anna Schreiber, geb. Neutert. 
Gleiwitz, [3832] Namslau, 
den 12. September 1876. 


Heut . um 1 Uhr wurde 
arie geb, Zeidler, 


meine liebe Frau e 

bon einem muntern Madden glüdlich 
entbunden. , [2605 

Breslau, den 12. September 1876. 
Franz Schippang. 


Nach langen, ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief heut Morgen 744 Uhr unſer 
innig geliebter Sohn, Bruder, Schwa⸗ 


ger und Onkel, der Techniker [2601] 
Paul Kuhl 


im Alter von 35 Jahren. In tiefem 
Schmerz widmen dieſe Anzeige allen 
Freunden mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme 
Der trauernde Vater 
nebſt Brüdern. 
Breslau, den 11. Septbr. 1876. 


Beerdigung findet Donnerstag Vorm. 
11 Uhr vom Barmh. Brüderkl. aus ſtatt. 


Todes⸗Anzeige. * 

Nach kurzen und Nor 
Leiden verſchied am heutigen 
Tage in der Blüthe ſeiner Jahre 
braver e ‘ Herr 


Paul Kuhl, 
deſſen ſtets biederer Charakter 
ihm bei uns ein ehrendes An⸗ 
denken ſichert. ’ 
Breslau, 11. September 1876, 
Seine Freunde. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 
ſchluß verſchied heut Morgen 8% Uhr 
am Scharlach mein einziger, innig⸗ 
geliebter, theurer Sohn Lorenz im 
neunten Lebensjahre. [1091] 

Dies zeigt in namenloſem Schmerz 
allen meinen Freunden und Bekannten 


tiefbetrübt an 
Agnes Uyma 
geb. Stattmann. 
Pleß, den 11, September 1876. 


3 -e B 
2 


f Zoologischer Garten. 


Heute Mittwoch: 
„Großes 
Militär Concert. 


Eintrittspreis 50 Pf. 
Kinder unter zehn Jahren 25 Pf. 
Aetionäre u. Abonnenten frei. 
Liebich’s Etablissement. 
(8825) Heute Mittwoch: 


Deſtern Abend ſtarb hierfelbft 


Bertha, geb. Migula, 
„Dame des Verdienſt⸗ Kreuzes. 
Seit zwei Jahren Vorſteherin des 


t die Dahingeſchiedene mit ſeltener 
Hingabe und Opferfreudigkeit die 
Zwecke des Vereins gefördert und durch 
ihre unermüdliche Thätigkeit insbe⸗ 
ſondere während der Kriegsjahre, wie 
durch ihr edles ſtilles Wirken, wo 
immer es galt zu helfen — ihr An⸗ 
denken zu einem unvergänglichen 
aera [1103] 

Neiſſe, den 11. September 1876. 

Der Vorſtand 
des vaterländiſchen Frauenvereins. 


Heute, Nachmittags 3% Uhr, üt 
unſer geliebter Bruder, der Königliche 


alzer - Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 
Anfang 7% Entree 25 Pf. 


Uhr. 

Gustav Dressler, Director. 
Paul Scholtz’s “ote 
Heute Mittwoch: 

Zweites Auftreten 
des kleinen Operetten-Crios 


hierſelbſt geſtorben. Geschwister Gartner, 
Ryhnit, den 11. Septhr. 1876. genannt die 


eee |„RbeinifcenRachtigallen“, 
5 2 N 8 2174. un 
Todes⸗Anzeige. Concert 
Heute früh 8 Uhr entſchlief dom Concertmeiſter Heren * 8 
nach langen, ſchweren Leiden Anfang 774 Ube. ar 


Herrmann Prochaska 


Entree an der Kalle 30 Pf. 


unſere inniggeliebte, theure Kinder 10 Pf. 
. an Dutzendbillets nur giltig bis 15. Sept. 
Aloyfia Lachmann, Zelt⸗Garten. 
5 3 ee mit Rr a [3767] 
en Sterbe⸗Sacramenten, on Herrn 
im Alter von 72 Jahren. Dieſe F CONCE T A. Kuſchel. 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 

| Simmenauer Garten. 
eute: 

Großes Coneert, 


ausgeführt 
von der Springer'ſchen Capelle. 
uftreten 


Anzeige widmen Verwandten 
und Freunden i 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 
Ratibor, 11. Septbr. 1876. 


e 
Dia: der agli Saͤngerin u. Tänzerin 
i 


oſalie 
des Herkules und Trapez-Künſtlers 


dem Herrn Anthonio, 


Pr.⸗Lieut. im 2. Brandenb. Ulanen⸗ 
Regt. Nr. 11 Herrn v. Kotze, dem 
Herrn Paſtor Pauli in Dolzig bei 
Sommerfeld, dem Hauptm. im Gene⸗ 
ralſtabe der 7. Diviſion Herrn Keyler, 
dem Hauptm. und Comp.⸗Chef im 
Saif. Leib = Gren. = Regt. 
Herrn v. Werlhof in Dresden. — 
Eine Tochter: dem Rittmeiſter und 
Esc.⸗Chef im 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. 
Herrn v. Rohr⸗Levetzow in Berlin. 
Todesfälle: Geh, Rechnungsrath 
Herr Spillmann in Berlin. Verw. 


des Komikers Herrn Grouwald 
und des geſammten Künſtlerperſonals. 
Anfang 7 Uhr. 


Boel, Israelitisches 
Gebetbuch. 2 Bde. 
Sachs, Machsor in 9 Bdn. 


* 
n 


* ” 5 * 
Gebetbuch für 
Roschha Schanah 
u. Jom Kippur, in 
2 u. in 4 Bde. geb. 
Siddur, Gebet- 
buch in 1 Bd. 
Freund, Hanna, Gebet- u. An- 

dachtsbuch für Frauen, 
Neuda, Stunden der Andacht, 
Ferner Machsor mit hebräi- 

schem Text und deutscher 

Uebersetzung von Fürsten- 


Verw. Frau Geh. Rath 
Berlin. Herr Prorector Oberlehrer] 
Schaub in Spandau. 


Lobe - Theater. 


Mittwoch. Vorletztes Gaſtſpiel des 
Hrn. Auguſt Neumann. Z. 4. M.: 
„Die Maſchinenbauer.“ Poſſe 
mit Geſang in 4 Abtheilungen und 
6 Bildern bon A. Weirauch. Muſik 


” 


ann A a \ thal u. Cunow etc. ete. 
Donnerstag. Letztes Gaſtſpiel des empfiehlt in eleganten und 
Auguſt Neumann. Z. 13. M.: dauerhaften Einbanden 


13. M. 

„Ein vorſichtiger Mann.“ (Run⸗ 
kel, Herr Auguſt Neumann.) 

Freitag. Erſtes Gaſtſpiel der tonigl: 

baieriſchen Hofſchauſpielerin Fräul. 

Clara Ziegler. „Brunhild.“ 

Eine Tragödie aus der Nibelungen⸗ 


Julius Hainauer, 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- u. 
Kunsthandlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, im ersten 

Viertel vom Ringe. 


jede 1. a 8 (Brunhild, e 
e Ich bin zurückgekehrt. [2564] 
Theater Dr. Berger. 
im Breslauer Concerthause. [2610] 


Heute: 2. Gaſtſpiel 
des Herrn Carl Karutz 
vom Victoriatheater in Berlin. 
„Stadt und Land“. [3812] 
Vorausbeſtellungen a numerirte 
Kaas zu dieſem Gaſtſpiel werden im 
oncerthauſe täglich Vormittags von 
9 bis 11 Uhr entgegengenommen. 


Vaudeville-Theater. 
Täglich Vorſtellung. 

J. O. O. F. Morse J 13. IX. 
V. 8% 
Historische Section. 
Ne den 14. September, 

Abends 7 Uhr: [3713] 


Herr Director Dr. Reimann: Polen 
in den ersten Monaten des J. 1764 


Königl. Gewerbeschule 
zu Liegnitz. 


Ich bin f. Auer 


Prof. Auerbach. 
Doppelte Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. rc. lehrt ein activer, 
etfahr. Buchhalter auf's ene 
onorar mäßig. Näh. Abr. 2 45 
3. Etage links, von 12—2 Uhr. 
Einl. & dopp. Buchführung lehrt 


activer Buchhalter. Honorar 8 Thlr. 
Adr. sub L. 54 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ehrte kun 
Eger, Ohlauerſtr. 


Profcenhems Sage 
Die Prüfung zur Aufnahme neuer I. Rangloge 
ule und aOR tf 


55 80 in die Gewerbe 
ihre Vorbereitungsklaſſe findet am 


am 30. September ty 


die Eröffnung des neuen Lehr: 
Curſus 9 [3160] 


am 2. October 


ſtatt. Zur Entgegennahme von 
Anmeldungen und zu Auskunfts 
ertheilungen iſt der Unterzeichnete 
jederzeit bereit. 

Liegnitz, den 25. ebe 1876. 


r. Siebeck, 


Director. 


Photograph 


[3443] 


tſinnige Publikum zu zahlrei 


Später findet der Verkauf an der Theaterkaſſe ſtatt. 
Abonnements⸗Preiſe: 
70 Mark pro Monat. 


2 Vergrösserungen v 


verfertige ich nach eigener Methode und stelle besonders billige Preise. 


dolf Pick, Nicolaistr. 69. 


ſchwa 


à Mtr. 6 


Für Beſtellungen auf Costume und Tuniques fichen 


alle neu erſch 


den geehrten Damen zur Verfügung. 


8. Staub & Co, 


Schwarze rein wollene 
Cachemir's 


Der immenſe Umſatz in 


rein wollenen Cachemir 


ermöglicht uns, dieſen Artikel in unvergleichlich ſchoͤner Qualität und Farbe zu auffallend billigen 
Preiſen anzubieten, und zwar: 


115 Gm. br. ſchwarz rein wollener Cachemir, à Mtr. 3 M. 
115 Cm. br. ſchwarz rein wollener Cachemir d’Ecosse, à Mtr. AM, 
120 Cm. br. ſchwarz rein wollener Cachemir brillant à Mtr. 5 M. 
60 Cm. br. ſchwarz rein wollener Cachemir Long. à Mir. 2 M. 50 Pf. 
120 Cm. br. e TEH wollener Cachemir Double serpentine, 


ienenen Modelle 


[3806] 


Ning 22. 


Königliche 


N Hof-Musikalien-, 


5 8 Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih⸗ 
Bibliothek 


für deutſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 


Leih- Institut. 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 


en von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Annoncen 


für die [2962] 


Breslauer 
Zeitung, 


ſowie für ſämmtliche Blätter 
Deutſchlands befördert unter 


gewiſſenhafteſter reellſter Bee 
dienung und Nabat 


höchſter Rabatte 


bei belangreichen Ordres das 


Aunoncen⸗Bureau 
Bernh. Grüter, 
Breslau, 


Niemerzeile Nr. 24, 
Schweidnitz (Paul Grätz). 


ine arme Mutter wünſcht ihr : 
Pe altes Kind anſtänd. Leuten 
an Kindesſtatt zu übergeben. 

2208] Schmiedebr. 49 b. Hrn. Hildebrandt. 


Bücher zu führen reſp. einzu⸗ 
gründlichſt unter Garantie ein richten, übernimmt ſtundenweiſe ein 
wandter Buchhalter. Adreſſen sub 
53 i. d. Exp. d. Bresl. Big. [2602] 


Thalia Theater. 


Indem ich nachſtehend die Abonnementspreiſe für mein Theater bekannt 
gebe, ht ich, daß die überaus günſtigen Bedingungen deſſelben das ge⸗ 
er Betheiligung veranlaſſen werden. 

Karten find nur bis Freitag, deu 15. huj. incl. in den Handlungen der Herren 
r. 87 und Mascke, Schweidnitzerſtr. Nr. 28 zu haben. 


[3682] 


” ” ” 


Höhere Töchterschule, Schwertstrasse 11. 


Fiir den Wintercursus nimmt Anmeldungen entgegenj 


[2477] 


Rab. 


on Portraits 2 


Donnerstag, den 14. September 1876, 


Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Café restaurant: 


Humboldtfeier, 


bestehend in Prolog, Festrede, musikalischen 2 1 1 und gemein- 
schaftlichem Abendbrot, a Couvert 2 Mk. Pf. 
Mitglieder können bis zum 12. d. Mts. ihre Theilnahme in 
Priebatsch’s Buchhandlung, Ring 58, anmelden. Gäste, auch 
Damen, sind willkommen. (3731) 


Königl. Sächſiſche 3°, Rent käuleſhe. 


Im Auftrage der Verwaltung der Staatsſchulden beſorgen wir 
koſtenfrei den Umtauſch der Interimsſcheine gegen die definitiven 
Schuldverſchreibungen ſammt Talons und Renten⸗Coupons. Formulare 
zu den doppelt einzureichenden Nummern⸗Verzeichniſſen können in den 
gewöhnlichen Geſchäftsſtunden an unſerer Kaſſe in Empfang genom⸗ 
men werden. [3808] 

Breslau, den 11. September 1876. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Berliniſche Jener Verſicherungs⸗Auſtalt, 


8. gegründet 1812 
„Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Herren Landwirthe, daß 
wir bei ihren Verſicherungen die nämlichen Erleichterungen und Vor⸗ 
theile gewähren, welche von anderen Geſellſchaften angeboten werden. 

‘Unjere Herren Agenten find in den Stand geſetzt, darüber Aus⸗ 
kunft zu geben. l » : [3833] 

Die Direction 
der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 


biſttenkarten, Monogramme, 


pro 100 Stuck 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


Verlobungsauzeigen, Wappen, 


50 Stüd für 5—6 Mk., 100 Bog. od. 100 Couv. 4 Mk. 50 Pf. 
N. 


empfiehlt die Papierhandlung, Buch⸗ und Steindruckerei von 


schkow r., Hoflieferant, 


Schweidnitzerſtraße im erſten Viertel vom Ringe. 32301 


Von der deutſchen [3628] 


Grunderedit⸗Bank zu Gotha 


werden kündbare Hypotheken auf hieſige Hausgrundſtücke 
und auf og ue abgeloft und in unkündbare, allmälig 
ſich tilgende 


arlehne umgewandelt. Es geſchieht dies 
ug um Zug und gegen eine einmalige Proviſion von 


bis 2 Procent, 
ilt bereitwilligſt 


Nähere kunft erthe 
eius Krebs, 


General⸗Agent der Deutſchen Grundcredit⸗Banl, 
Breslau, Breiteſtraße 40. 


Tuftzng Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 


beſtehend in Baumwoll⸗Cylindern mit Lacküberzug, in weiß, rothbraun 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Claſti⸗ 
cität, Dauer und Billigleit weit übertreffen, infolge deſſen jeder Luftzug 
vermieden wird; Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 
werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht darin wäre, und iſt die⸗ 
elbe ſo einfach, daß ſie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
Für die praktiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürchlinder in weiß per 
Meter 12 Pf., ſtärkere für Thüren 17 Pf., in rothbraun und Eichen ⸗ 
farbe 15 und 20 Pf. Gebrauchs⸗Anweiſungen gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwattenfabril, 
Schafwoll., Baumwoll- und Vigogne⸗Carderie. [3678] 
Prämiirt Wien, Verdien Medaille, 
Fabrik medizinischer Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34. 


e Eiſenbahn. 
Nachtrag XXVI. zum Schleſiſch⸗Märkiſchen 
| g 


3227] 


Am 25. October d. J. tritt ein 
Verband⸗Güter⸗Tarif in Kraft. 
Derſelbe enthält: 
1. Beſondere Frachtberechnung für einzelne Transport⸗Gegenſtände; 
2. Erhöhung des Minimalfrachtbetrages für Eil⸗, Normal- und Einzelgut 


aks Betanntmachu ung. 11 kanntmachun n r 5 
; pat Oe, 2 dg 5 112 mee ; Dir 115 7 über das Vg E Die [ 
erbleiche zu Breslau haften ei] des Kaufmann 3 
a sae Knee „eee geimer „ Schleſiſche Chouwaaren- Fabrik 
vom 300 December 1831 auf Grund | Ht Rh Vertheilung der empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
ber erinähigien Alaſſen . ind Be = des am 2. Mai 1828 eröffneten Mos] Neiſſe, den 4. September 1876. Thonröhren, Bau- Ornamenten, Vasen, 
3. Beſtimmungen über Bedeckung der Güter und E Rückbefoͤr⸗ I weilte mat nie = 8 Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. F R 
mattis and der Tonfigen su Job. bes Lranpores melde e | Mee, Daniel en deen d. Befätintmachung, Schornstein-Aufsätze etc. et 
Menü. ene ene 96 gen Kaufgelder des Grund kücks berichtigt] Der Concurs über das Vermögen © 3 * ae Be ete. wg 
cai es Motes pn bt anne Sm [REN en n 
reslau, den 8. Septembe . 30 aug: Tarn! ions: a * 
Am 13. September e. tritt zum Localtarif der Oberſchleſiſchen Eisenbahn 2 ates eee bd Vertheilung der M ae : 
fir . Median Vienne a Cr I denen Falle 875 Seti, den 4. September 1876. 2 ; 1 b T 7 1 Sb i 
Kim pert, DREH Stationen nach Paſen, Moſchin, Czempin, gp Bambarbements- Gutfhebigungs Kgl. Kreis-Gericht, I. Abth, Edelweiße A ates 468-300 Stuck 77 Mark 
Drud-Eremplare find bei den Stationskaſſen zu haben. e ‚bon, e 8 Sat GH: Bekanntmachung. Taffet⸗, Edelrothe, Leder⸗ und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468—500 Stuck 
Breslau, den 8. September 1876. und die Heuer: Societas eiträge von] Die zu Neiſſe verſtorbene Wittwe | 37 Mark Borsdorfer I. Sorte, per Gitte 468—500 Stück 26 Mark. Faß⸗Obſt 
K ö i li Di i Teens telat Im b al Catbarina Godel, geb. Schmidt, per 100 Rilo Brutto für Netto 25 Mart. Preis⸗Courant gratis. 
1 9 che reet On. Wach e e bat 11 1 1a ad em [3447] Carl Torggler, Meran, Südtirol. 
— 0) ae, TT FF SOE RRA ES yt PE BS 4 Pi © . ‘ — BE ak ³˙ G ˙ Eee ̃ — — FE 
Am 1. September e. ijt zum D. Theil des Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sachſiſch⸗ ſprünglicher Gläubiger, wie die Grund⸗ vermacht und zwar 9 14591 “ihe 
Thiringifdhen Verbandtarifs ein Nachtrag XXV. mit ermäßigten Fradhtlagen.|acten ergeben, die Lederhändler] a. der Tapezier Agnes Herzog, geb. Bekanntmachun Bekanntmachun 
für Ober: und Niederſchleſiſche Steinkohlen nach Röderan und 158 in] Meyer'ſche Liquidations⸗Maſſe ge⸗ Hasner und deren Tochter Emma A g. : 2 9. 2 
Kraft getreten. 13840] [ weſen, beziehungsweiſe die Erben, je 250 Thlr., Am Mittwoch, den 20. d. M., Im Auftrage der hieſigen Kreis⸗ 


Cremplaxe deſſelben find bei den Verbandſtationen zu haben. Ceſſtonarien oder ſonſtigen Rechts⸗] b. den Töchtern der Schnei vo üh 9 Uhr Gerichts⸗Commiſſion werde ich 
Breslau, den 9. September 1876. ; nachfolger dieſer Inhaber werden auf augue Moſe, ba 3 ab werden im 22 — Seibt zu am 25. September 1876, von 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. gefordert, ihre Rechte an die obenbe- Olga, Auguſte und Bertha je] Gr.⸗Leubuſch aus bieſigem Rediete 9 Uhr Vormittags ab 
3 Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. zeichnete Poſt bis ſpäteſtens im 300 Thlr., circa 30 Stück Kiefern Bauholz und fortgeſetzt 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Termine 8 bem . Pauline Gö⸗ am 26. September 1876, von 
el 5 5 


5 Jagen 56), 
den 29. December 1876, Vor⸗ 5 | „ 200 RE anbrüchiger Eichen⸗ ittaas 
mittags 11%, Uhr, d. dem: Bichtalien Händler Franz 20 Ni e im Babe König pere leinen 
vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath von Niering 50 Tele. „ 120 RM. Ghen-Stodhol, | 36 Kleider und Wäſcheſchranke 
Bergen im Zimmer Nr. 47 im II.] e. der Wittwe Johanna Preſcher „ 400. „ Birlen⸗Scheit⸗ und 24 W a cide |. mit und BR 


Deum a EEE Sn Aa 
Pom 15. September c. ab tritt ein gemeinſchaftlicher Tarif der Ober⸗ 
ſchleſiſchen, neh ache und Nacht Ober if elſenbahg für den Trans- 
port von Oberſchleſiſchen Steinkohlen von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn nach Stationen der Märkiſch⸗Poſener Bahn via Poſen in Kraft. 


4 nd auf den Verbandſtationen zu haben. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebaudes 50 Thlt. a Uitholy, . ..-.- 5 ar oe £ 
Breslau, den d Srotember 876. [3841] f anzumelden, widrigenfalls alle unde] Dies wird den ihrem Aufenthalte] „ 2000 RM. Kiefern⸗Scheit⸗ und 27 Bartle mit, Watrapen Ab 
ys b d⸗Verwaltun en kannten Intereſſenten mit ihren An⸗ nach unbekannten Legatarien hierdurch i itbolz,. fi Kiſſen, r 
Die Ver Am iu > 9 * ſprüchen an die obengedachte Hypo⸗ bekannt gemacht. „ 300 RM. Kiefern⸗Stangen⸗ 26 Sopbas und reſp. Chaiſelongues 


thekenpoſt werden ausgeſchloſſen wer⸗] Neiſſe, den 6. Septbr. 1876. Bein: (Jag. 47, 114, 115), 


den und letztere im Grundbuche zur] Kgl. Kreis⸗Gericht. II. th, im Wege der Licitation gegen ſofortige 
Wee dee werden wird. u Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abt. baare Bezahlung verkauft. (458 


mit Sophatiſchen, sah 
außerdem diverſe Tiſche, Spiegel, 
Trumeaur mit Marmorunterjah, 


Hypothekariſche Darlehne 


auf Dominien und Nuſtical⸗Beſitzungen in jeder Höhe, jedoch] Bresgu, den 5. September 1876. Bekanntmachung. Rogelwig, den 10. September 1876. Stühle, Seſſel, Jauteuils, Come 
= unter 10,000 2 5 gewährt die Gblniſche Lebens Berfiche: Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. In no. 3 ze eT Der oe ee Oberförſter. neben, Garvinenbalter, Rlingels 
rungs⸗Geſellſchaft oncordia“ in Cöln. 1224 TTP | Mogen des Kaufmann ED ER N. HN BETT chnüre, die Möbel, von Erlen, 
esfallſige Anträge find an die Unterzeichneten zu e g Bekanntmachung. Auguſt Stache Holz- Verkauf aus dem Königlichen Birken⸗, Mahagoni: und Nuß⸗ 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. zu Glatz ijt zur Anmeldung der Forſt⸗Nevier Peiſterwitz. baumholz ; 
Ditges & Schaefer 4404 die Firma 235 Eee der Conctir3-Glaubiger] Dinstag, den 19. September c., gegen gleich baare Zahlung an den 


Paul Froſt noch eine zweite Friſt kommen im bieſigen Kofmans ſchen Meiſtbietenden verlaufen und werden 


und als deren Inhaber der Kaufmann] bis zum 7. October 1876 | Gaithofe von 9 Uhr Morgens ab zum Kaufluſtige hierzu eingeladen. [463] 
5 Verkauf gegen Loslau, den 9. September 1876. 


General⸗Agenten der Concordia. 


1 aul Froſt hier heute eingetragen i ießli öffentlich meiſtbietenden v 
Bureau Junkernſtraße Nr. 12, Breslau. ee AD yea Ürhgei ee Barzahlung: [3810 „ „ Ring. 
| 5 0 SENT! : Pig Rese cht. Abth. 1 ee welch ie Anfprüce beer Ph Schutzbezirken der Auctions⸗Commiſſarius. 
760 * N A + 8 * „J. noch nicht angemeldet haben, werden 15 - 
IH. Meinecke, eee, e e Der Pelt 
f ekann 1 mögen bereits re ängig ſein oder 8 ps 3 . 
9 ( 3723 Fi ⸗Regiſter i nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗] und aus den Schutzbezirken Smor⸗ 
R Albr echtsſtraße 13, aan 1400 ote" = 5 sae 2807 rechte bis zum gedachten Ta e bei] tawe und Grüntanne ca. 30 Stuck der noch vorhandenen 
empfiehlt fein reichhaltig ausgeſtatteles Lager von Hermann Niemann 11 anz |= Wishern Dane: ans dem Dur Pelzwaaren 
Kronleuchtern und als deren Inhaber der Kaufmann aang DEREN aut Prufung aller in Ranigura, ca. 1400 M. Laubbrenn |. : ° 5 
eg . en bier beute ein“ er Zeit vom 18. Jul 1876 dis zum cig Bip ans, Senay eal im Hotel 
: 7 8 Lords auf der zweiten Friſt ichen⸗ und Buchen ⸗Nutzhölzer. a > 
für Gas und Pettoleum a ea Putzmaterialien⸗Handels⸗ le en Friſt angemeldeten Peſſterwiz, den 8. Sephr. 1876. zum bl auen Hirſch, 


g Der Königliche Oberförſter 
N Vreslau, den 8. September 1876.] auf den 24, October 1876, von $chlebrügge. Ohlauerſtr. 7 
l. Stadt Gericht. Moth 1 ( Vermittuge 10 Ur eee —— Tg ofepend in Herren u. Samen, 


vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ Belanntmachung. page Reiſepelzen i Jagd- 


zu zeitgemäß billigen Preiſen einer gütigen Beachtung. 


2 
— 


} N a, rn) Gerichts⸗Rath Felſcher im Termins⸗ e 
Sch els Porzellan O efen, 1 ete a 7 e Der, Sourage Bevasf für. circa 80 röcken, Muffen, Bois, Mützen, 
fein weiß „bunt, in leganz und Dauerhaftigkeit 4 dier Erſcheinen in dieſem Termine die ferde ‘der Ronigsbiitte ſell für dae] Decken rc. wird 


ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, 
welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben, 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einkeicht, hat eine Abſchrift derſelben 
mc: 4 5 SE Ah bog 0 + 
1 eder Gläubiger, welcher nicht in 
Nothwendiger Verkauf. unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnfitz 


il 
J. Mattern'ſche Thonwagrenfabrik, 
j E | Grunditiid Nr. 26 A 8 hea we 9 Al 
A. Hoffmeister in Groß⸗Glogau. e eee NK open het, Muß bei, her ain hen be fine 


= Grundbuche der Oblauer Boritadt Imohmbaften oder zur Praxis bei uns 
Band XIII. Blatt 11, deſſen det] berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
raum 5 Ar 90 Quadratmeter beträgt, | zeigen 
iſt zur nothwendigen Subhaſtation eln, welchen es bier an Be⸗ 
geſtellt. I kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗][ Anwälte Bätke, Haſak und Obert 
ertrag davon 25/5 Thlr. Zur Gee} zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
bändeſteuer iſt das Grundſtück noch] Glatz, den 5. September 1876. 


ER veranlagt. Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


1877 i der Submiſſi ; 
1 then ua ellen bir) heute, Mittwoch, den 
Meflectirende ihre exten 
bis zum 1. October 13. September, 
der unterzeichneten Berg⸗ und Hütten⸗ Vormittags von 9 Uhr und 


Verwaltung einreichen. Die Liefe⸗ : 2 
rungs⸗Bedingungen können während e e ry ; 3 res 
der Amtsſtunden in unſerer Materiaz N erſteigert. [3838] 


lien⸗Verwaltung eingeſehen werden. Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 


1 ae Ba 1876. Guido S$ aul 1 
und Hütten⸗Verwaltung. 5 a 
und Hütten Verwaltung. Große 


Ein Vorbeter Nachlaß⸗Auction. 


für die hohen Jeſttage wird geſucht von x 
* us dem Nachlaſſe des verftorb. 
der — Ven 0 4] [Herrn General von Saliſch, werde 


ich Freitag, den 15. September, 


jederzeit für etatsmäßig Vormittags von 9½ Uhr ab, 
Geld angeſtellte Beamte be Ohlauerſtadtgraben Nr. 3, 2. Et.: 


Discretion und auch mit Prolonggtian! mehrere Zimmer elegante 
in haben. 8810 Mahagoni- und audere Mö⸗ 
P. Schwerin, Breslau Nicolaiſtr. 37. bel, Spiegel, Betten, Wäſche, 
a Kleidungsſtücke, Bilder, 

Geld Stutzuhren, ferner: 1 größere 

auf Rittergüter 3 4½, 4/ und 


Bibliothek 2, 
5 pCt. zur 1. Stelle, a 6 pCt. ] meiſtbietend gegen ſofortige Baarzah⸗ 
ur 2. Stelle wird nachgewieſen. 


lung verſteigern. ; [3648] 

ſſerten unter C. B. 97 an die Der Kgl. Auet.⸗Commiſſarius 

SG. Hausfelder, 
800 Thlr. 


— 08.7 a 
werden auf ein ländliches, gutes 


vorzüglich — mit ünd ohne Setzen, g 
feinfte Verblendſteine, Formſteine und Terracotten, 
glaſirte Thonköhren 

empfiehlt zu billigen Preiſen die 


d als d 4 rb 
Hultue Dranalle bier Heute eingemmee 
gen worden. 
Breslau, den 8. September 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Herbstsaat 


ie von dem Bieter zu leiſtende 


halten wir unser Lager Sicherheit wird auf 24,000 Mark feſt⸗ f 
von Dumgmittel 1 Art: gelebt. : Bekanntmachung. 

} * 7 ag Art. Verſteigerungstermin ſteht In unſer Firmen⸗Regiſter it sub 
aufgesxchioss. Peru-Guane von Ohlendorf a Co., am N. November 1876, laufende Nr. 419 die Firma 3834] 
Superphoxphate n Ammoniak-Superphosphate von Vormittags 11 uhr, Hugo Pietſch 
Email ssefreld in ep nochenmehl H., gemahlen | gor dem unterzeichneten Richter im zu Waldenburg und als deren In: 
und gedämpft oder mit 487 oe aufg schlossen, Chili-Sal- Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt oes der Kaufmann Hu o Pietſch 
Rei HKali-Salze etc. etc. unter Gärantid der Gehalte zu 2 erichts⸗Gebäudes an. iu Waldenburg am 7. September 


reisen bestens empfohlen. Das Zuſchlagsurtel wird 876 eingetragen worden. 


Paul Riemann & Co. am 28. November 1876, Waldenburg, 


-Depö Vormittags 11 Uhr, > 
General Depot für. Schlesien, im gedachten Gej bn verkün⸗ den 7. September 1876. 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Tobtenberge. ret wegen Königliches Kreis Gericht. 


| er ayant ber Se Erſte Abtheilung. hir. 
Zur Herbsibestellun sig ara e | Dan Berdingung. cen A Bis 

empfehlen wir den Herren Landwirthen Knoe ienmehl dene e n „die pro 1876 aussufübrenben stra Pp gear shou nance 

fl, ged. und aufgeschlossen, Su yerphos hate mit und 1 

oute Stickstof, pa Chili - Salpeter, 


Bureau XII b. eingeſehen werden. ler: (mit Parquetfußböden), Klemptner⸗ Shir t 12 000 | 
* 9 
Kalisalze ete, unter Garantie des Gehalts, 


Alle. Diejenigen, welche Eig Arbeiten, ſowie die — zur 2. Stelle, mit % der Feuertare 
Felix Lober & Go., Breslau 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen Wal bee 
ausgebend, werden auf ein Grundſtück 
Sadowastrasse Nr. 62. [2954] 


Rückerſatz d. Nervenkraft 


für Männer in allen 

~ J * 
Schwächezuſtänden, 
mögen dieſelben durch Alter, 
Krankheit oder jugendliche Ver⸗ 
irrungen entitanden fein. — Das 
berühmte Original⸗Meiſterwerk 
„Der Jugendſpiegel“, erläutert 
durch anatomiſche Abbildungen, 
iſt das werthvollſte Werk über 
dieſen Gegenſtand, in Hundert⸗ 
tauſenden von Exemplaren über | 
den Erdball verbreitet, und wird 
von W. Bernhardt in Blaſe⸗ 
witz bei Dresden für 2 Mark 
discret in Couvert verſchickt. — 
Außerdem iſt daſſelbe ohne Preis⸗ 


: erleitungen und einer difernen 

Dritte der Eintragung in das Grund: | W x ; N aby 
bub bebüirfends, aber micht eingettas endeltreppe bei der hieſigen Univer a 
Näheres. bei Herrn Uhrmacher Kracker, 


ſität ſollen im offentlichen Submif 
ene Realrechte geltend zu machen N l 
3 ie eee diefelben | wege von einander getrennt, gerd pit [eee 

$ i Friedr.⸗Wilhelmſtr. Nr. 76. [2585] 
. 0, vr 
+ 
Auction! 


zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ ene 20. Septbr. 7 
ansteht 25 Den 14. und 15. September c., 


N 3 twoch, den 20. Sep 

22 hy Verſteigerungstermine an Vormittag 11 Uhr, 
2 ister Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 

1 Ber. 3 : Jualificirte Unternehmer w it i i 

für Salon, Garten u. Waſſer, Illuminatious⸗ Der Subhattations- Richter. E ene e Nee len in har Sabri dee 


i Y . reslau, den 4. September 1876. im Bau⸗ Bureau, Gerber aile 1211. 
Feuerwerk Königl. Stadt Gericht. f 11 57 


N pe ; 1] ben i. d. Schlet⸗ 
(gez.) Engländer. und gehörig adreſſirt fein müſſen, mit Schreibpulte, Schränke g | i srbsbuna wha 
U ons. Preiſe am billigiten bei Härtter & Franzke, Breslau, kannn dem Bemedlen aufgefsedert, bafisoften- i eae Hege aor ‘geen 8 
Weidenſtraße Nr. 35. [1033] 3 Bekann aching. it bei Anſchläge, Bedingungen 1 Zei eitern, Leitern, Gasſchläuche, . 
+ Seer n unſer Firmen⸗Regiſter iit bei] nungen in den Dienſiſtunden zur vor itter, Filzulatten, Sol ‘ 


BER en Einſicht ausliegen und Abe ftode, Pappen dc. de., 


ftrabe Ar. eee way ieee I 
ur K | f 1 E t Nr. 108 das Erlöſchen der Firma | 
{ 41 shed ar D E 1 TH E. B t . J.“ Orgler anes 19 ten gegen Copialien zu bezieben 1 7 
ea in Kai i zu Peistretidam:) heute eingetragen | fi : 
Neue Ka offe ushebepfliige von Franz Brotzler in Kaiſerslautern bei zu Peiskretſcham heute ei as Bern ie et i 1 e ene eh 


62 Breslau, den 11. Septbr. 1876. 
Ben Der Königl. Ban Juſpector. gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend ioe e Kur Berlins brieflich geheilt. 
101 verkauft werden. „Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42, 


Felix Lober 1 lau Gleiwitz, den 5, September 1876. 
el wer & 0 0.5 Bres 13337] Kgl. Kreis⸗Gerͤcht“ L Abth. Knorr. 


* 


Syphilis, Raue 


wächezuſtände und Frauenleiden 


Mittwoch, den 13. September 18756. 


(M We en ; 
end, wird am? 


et Su | Tür Wiehererfäufer! [ti En ne Sic MS ae 
September e. 11 Uhr, im Stadtgericht|. Abtheilung i. Bau- Tiſchleret. aufer! a Pe 2 
Een ei "BB 5 woth ug der Säle. | Erlenes i ote rap 3 mene man unter |; b. An⸗ 1 23 


Ein Rittergut gg mehrjäbrig gelagerter Hölzer Kirſchbaum 4% Thlr. 


Ein junger Mann, drift, 
elernter Colonial⸗ n. Eiſenw. 
jändler, flotter, gewandter Ex⸗ 
pedient, mit der Buchführung 
vertraut und mit beſten Refe⸗ 
rene oh 14 8 ſucht p. I. Nov. c. 
reslau oder in einer größ. 


Inventarium, fait. neuen Gebäuden sl | [bittet man unter Chiffre Nr. 56 an 


i ärten. 2 Stockga 
und prachtvollem Park, mit voller i u, 9 die Exped. der Bresl. Ztg. zu ſenden. 
Ernte, iſt wegen vorgerüctem Alter W Baubank Wider n er erhalten e “Gin älterer 3816 


és des Beſitzers und keinem Rechtsnach⸗ Holteiſtraße igh ney „Friedrichsecke“. Pat, transportable Reiſender 


folger, ee Sin Weida um N: Aka: Ms Opecotität f i > 
nzahlung und das Reſtkau pecialitat empfiehlt unter 
Garantie zeitgemäß bi e VN 
überall ohne, Röhrenleitung o / 


geld 15 ſoliden Zinſen, zu erlangen. gſt: 
Selbſtkäufer lönnen Näheres hei V. Standwaagen von Miche i ‘ ‘ et b kannt, ſucht per 1. Januar 1877 in Hertel poe nee 
ae 1 9 orrichtung anwendbar. feinem größeren Geſchäfte der Manu⸗ erb. unter AT 


Slat a in Grätz, Prov. Bo für Wurſtfabr. u. F 
erfahren. [2586] Tafelwaagen von 3—2F Mil. ‚| [36 Weidenstr. 6. factur⸗, Weiß⸗ oder Woll⸗Waaren⸗.voſtlagernd Gleiwitz. [10591 
Wan, Stellung. Gefl. Offerten ER — 


Ein Gut Necepturwaagen für Apotheker, 5 
E * ut Ein Motor, 3 bis 4 Pferde. unter H. 22168 an Haaſenſtein u. Für mein Colonialwaaren- 


5 Handwaagen von W u. Eiſen, ar 
5 oe circa 165 Morgen durchgehends kraft, wenn auch gebraucht, wird Vogler, Breslau, erbeten. usd Cigarren⸗Geſchäft futhe 


Küchenwaagen mit Eieruh a 
—— 3 incl. 11 Morgen Wieſen, zu kaufen geſucht. ö Ein Reiſender, | per i October oder fpater 


r 
Papierwaagen m. Fa w. Angabe, 
n Gebäuden, % Stunde per Adr. unter R. V. 250 Rali⸗ € 
der in der Cigarren⸗ und Weinbranche einen mit Comptoir⸗Arbeiten 


nenn a een 
Bahn von Breslau, iſt mit vollſtän⸗ Die pi a (eon a c oh bor poftlagernd- 
| diger Ernte und en aus i oa aa 11555 Gtr., Poſen und Schleſien ſeit 16 Jahren vertrauten jung. Mann. Offer⸗ 
i ‘fet Hand tier wag 1 55 Gewichte von Meeſſing u. Eiſen, beſucht hat, auch große Bekanntſchaft[ ten mit Zeugniß⸗Abſchrift be- 
(ae Ele zn Merl 4050 II Pri- Cri | 1 zu e befiht, gute Referenzen | liebe man unter Chiffre 0.2. 25 
0 
: seine Sg 8 9 5 sn 0 es bat {nde © 51 duden Brie poſtl. Grottkau niederzulegen. Graupenſtraße 19. 2596 
5 reblles Fah Br. Ken Mort, 1] Ein junger 2 Mann, welder in einem lauerſtadtgraben 17 ſind kleine 


Reparaturen ſtets ‘hab ae | 
Milas Ga maa Raa enfabhrt 
n Handgut, 8 reslauer Zeitung. [258 : 1 nel en Ob 
eircg 645 Morgen, Sdildberger Kreis, Fhe m Lat mer ec | Ae .bieligen Fabrigeſchaft die Bu Wohnungen zu vermiethen. Ein 
b ee =. Wah oa Si Gin tüchtiger Verkäufer führung ſelbſtſtandig verwaltet, ebenjo | Tiſchler, der außer dem Haufe arbeis 
ſtrumentenmacher, Desite 00 ii 1077 fe in meiner Mode⸗Waaren⸗ und 


H. Herrmann, 

an aufice, unweit Bahnſation, Breslau, Neue Weltgaſſe Nr. 36. 

0 5 it ‘ays eler Hand zu verkaufen. = ur Correfponvdenz erledigt, in allen tet und während feiner Freiſtunden 

näheres wi ae Thee friſch und N ſtraße 12. beinwand⸗Handlun u ya October ‚En: administrativen Arbeiten durch prak⸗ kleine Reparaturen im Hauſe beſorgen 
een Zwei gut erhaltene gagement. ntawer, 


unter Chiffre L. P 
be e nonin Antonin zu erfahren ie Fe and ate ge kann, oN ck Bee Miethe bevor 
Thee 92 mn b. lb deckt [2611] Emiepebeiide Nr. 13. it ie Handſcheife ſchreibt, fucht zugt. Nab. daſelbſt beim Hausmeiſter. 

oF I albgededte Mehrere Lageriſten finden bei} bt auf, feine Referenzen P. 1. Ci Eine beaſchefliche Bobnun er 

Thee alle Sorten Wagen, utem Salair dauernde Stellun 


findet unter annehmbaren Bedingun- 
pen Stellung in meiner Leder⸗Hand⸗ 
ung. [2598] 
B. Eiſenſtädt, 
Kupferſchmiedeſtraße 30. 


~Permicthungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mepf. die Zeile. 


wei anſtändige Herrn en Logis 
— adegaſſe 1, II. 2508 


bei P 


Ge Strafe 34, m 
grenzend an Gartenſtr. 1. ift billig 
zu vermiethen. Näheres bei Seman 


der, 


: tober bet nur 500 Thlr. Gebalt allem 1 5 ijt 2 


mit ehr altem, außerordentlich guten 


i 


Geſchäft (auch für Nicht⸗Kaufleute Engagement, womögl Brea! 52, 1. Etage, pr. 1. October 
He: paß nan fc rein "file 20.000 empfiehlt: [3629] der eine in eleganter neuer Fagon anette 15 A. Meffel, Sas | Shert. unter B. Wan Ge — ar 
Kote 5 bei 4—5000 A158 18 A, Rohr, Königsſtr. 2. und tebe wertig gebraucht, 1 billi ß der Bresl. Jig. erbeten. [2565] [ Naheres Ring 47, im Laden. 
zahlung, | | CCC 


ue verkaufen bei E. N. 
ohn, Biſchofsſtraße 7. 


See Ein Commis, 


gelernter Speceriſt, flotter Verkäufer, 


Ein Bureau⸗Vorſteher ~ Antomienfirahe 4, 


Etage, 


re kaufen. viel Brot und Semmel, 


kann bei mir am 1. October d. J. oder .. 
der deutſchen und polniſchen Sprache per) eine Wohnung: 4 Zimmer, Cabinet, 
Annoncen Expedition von Haaſen⸗ ſehr groß und weiß, liefert von jetzt Si mächtig, ſucht per 15. Slovember als als Wehen en Seth ok Küche sm e vom 1. October 
Hein, & Vogler, Breslau, Ring 4. ab die Bäckerei Schweitzerſtr. 8. Coloni b i 62 0 ae — 8, Dr. — * ab preiswerth zu vermiethen, zu ere 
> 1 a voller Schanf, beſte Haupt: Die dünnen [ Ein großer Transport Ackerpferde, K. B. 17 poftladennt Gonftabt. 11008 NeibtSanmalt ud Moar. te bet Eper en 12895 
0 e, iſt für 25,000 bei 4000 Thlr. Gänſeflügelknot en darunter mehrere Wagen⸗ Merve Heber 
5 Anz z verk. G. Donner, Carlsſtr. 3, pt. 


— werden zu zeitgemäßem Preiſe wieder 
3 An einem ſehr lebhaften . gekauft von D. Baruch & Co., 
ies y 


1 fy, maga am Gen aa 110 |p aera sum 
f 12 : 12012] Aue hr vee ee Wirtl ſchaſtsſchreiber E Freiburgerſtraße 1 Oct. 
Ein Paar braune Geſchäft einen gut empfohlenen der polnischen Sprache mächtig 2 5 zu vermiethen und zu bent 125 92] 
wy bade 2°. Memo). Commis, fofort oder Gral Borer far) Nene Taſchenſtraße 9 
4 1 pent tun REN. en Expedienten, — 8 107200 i Ae 2 iſt pr. Michaeli c. eine Wohnung zu zu 
Nice im Hote easier e Krauſe in Dvpeln. Gx, Secundaner ſucht Stellung als bermiethen., Naberes dafelbjt. [1875] 
FK F nnen Geli Se: Tauen zienplatz 11 
LEine Erfindung von unge⸗ Stellen- Anerbieten Ein Commis, ie en on. eebeten. L260 iſt die halbe 4. ate e im — 
iz Be ur Wichtigkeit iſt gemacht. tt mit der Poſamentier⸗ und -Strumpf:} ——————_—-Y * "| poftehend aus 4 Zimmern, 2 Cabi- 
aaa in London hat und Geſuche. waaren-Brande vollftändig vertraut, Ei L li nets, Küche mit Wafferleitung, Clofet 
einen Haarbalſam er Haare der] Inſertionspreis 15 Mipf. die Zeile. wird per 1. October c. a. geſucht. n ehr ug,. und Zubehör, per 1. October 25 ver⸗ 
das Ausfallen der Haare Bat Adreſſen mit I. 49 beforgt die Gre! mit guten Schultenntniſſen, wird per | mietben- 588] 
2617 


fllt; er befördert den in für den Elementar⸗Lehrerheruf | Pedition der Breslauer Jig. [1094] 1. October verlangt. SF PUY Poe 7 Bee 
2 ae Ei eölauer Actieng ul Schmiedebrücke 24. 


wuchs auf unglaubliche vorbereiteter junger Mann ſucht 
und erzeugt auf gan Stellung als [3817] Ein junger Mann , ae, it der ittelſte 
aed vorm Friede h Neho cf). aberes bse beim With. "125907 


i Nen Cer fer 17 Hauslehrer. im 5 der Oualification zum eine Näheres vajelbft beim Wirth. [2590] 
Su ren an don einen prächſigen G Off t ub H. 22,171 b ee reiwilligendienſt, der bereits CCC 
efl. Offerten es ſeit zwei Jahren in einem Prager Ein Lehrling wird zum möglichst II Aden 
hieſigen Etabliſſement thätig ft, ſucht baldigen Antritt für das Comptoir mit Wohnung ſofort Friedrich⸗Wil⸗ 
len . ern eines hieſigen Droguen⸗ und Chemi⸗ belmſtt. 43 zu vermiethen. [2589] 
guter Familie, in allen häuslichen] Productengeſchäft, in welt em ibm) A 
2 1 2 1877 kau mans chen Arbeiten auszubilden. Für mein Galanterie⸗, Band-, Poſa⸗ mit Waarenraum und Wohnung, be⸗ 
une oat 8 baben In r ac if Pinte ria Stellung als Clube x „Offerten beliebe man unter mentier⸗ und Weifwaaren - e ſtehend aus 4 Piecen, auch zur Er⸗ 


plaz 2587 Schwertſtr. 18. 


Special⸗Magazin 


billigſter Spiegel, se 40.4353 4 x. 
Kupferſchmiedeſtraße 40. [2 


kann 


Waarenhandlung 


mit recht alter, ausgedehnter Kund⸗ 
chaft, wegen Krankheit des jetzigen 

eſitzers, unter ſehr ſoliden und an⸗ 
ie en Bedingungen bald 


übernommen werden. 


Geef. Meldungen unter 5. L. 50 an 
die Expedition des Oberſchleſiſchen 
* in Natibor erbeten. 


Ich ſuche ein frequentes 
Hotel zu pachten, wo⸗ 
mioͤglichſt bald. Offerten 
4 bitte ich poſtlag. Ober: [& 
10 glogan unter P. U. noch 


Bart. as Publikum wird fördern Haaſenſtein & Vogler in 
dringend erſucht, dieſe Erfin⸗ Breslau. iu f ent nee asa 45 
in gebildetes, junges Mädchen, aus ellung a olontair in einem kalien⸗ ⸗Geſchäftes geſucht. Off. unter 
ſel Dr. Wat 8 E A. N. 52 an die Exp. d » en 
ine kam ‘a Sanne Meal Arbeiten bewandert, ſucht bis zum 1. Gelegenheit geboten wird, ſich in allen A Ein Lad 


A. 2 13 ſuche ich einen 059] richtung einer Reſtauration geeignet, 

Brennſtempel = ia ge 1 Schwartz, 9147 ia „ daun on m ae arent ui Leh tlin 9 ] 5 der ae ng aer 

5 T Foͤrſter, Brieg. 1087 , atho gelegen, iſt per ober c. zu ver⸗ 
: Gummi-Schugmittel. ffene Stellen aller Branchen Re um Fach, ſucht Stellg. zum baldigen Antritt. pachten 1100 
von Schmiedeeiſen fertigt [1664] Beftes und ee diefer Art. I: nad) „Germania“, Breslau, | pr. Det. Adr. erb. unter Bernſtadt i. Schl. Kopezit, Berg:5 En 
H. Klingert, Hummerei 17. A. Hirſchmann, Hamburg. Schwertſtr. [3829] 10. N. 21 Port Carlsruhe DE. [1079] ob. Goldſtein. | Nosdzin, den 6. September 1876. 


Breslauer Börse vom 12. September 1876. 
Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammactien Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 
; | Amtlicher Cours. und Stamm-Prioritatsactien. Amtlicher Cours, | Nichtamtl. Cours, Preise der Cer ealien. 
Pros. cons. Anl. 105 B amtlicher Cours, | Carl-Ludw.-B..|5 | 86 8 Feststellungen der städtischen Markt-Deputation, 
do. Anleihe. 4 7 Br.-Schw.-Frb. 4 | 75 G Lombarden ...|4 127 6 ult. 127 G Pro 100 Kilo 14 
1 Fr do. Anleihe. 97,50 B neue 97,25 Obschl. ACDE. | 34 136,50 G Oest-Franz-Stb. | 4 — alt 478, 50472 bz 7 gr em: 4 
- St -Schuldsch. . 34 94.2 25 B IB OO. Denes Fach : — Rumän. St.-Aet. 4 16 B Waare: schwere — — u 
135 G R.-0,-U.-Eisenb 4 | 110 B do. St. Prior. \.— M höchst. niedrigst. höchst. niedrigst. höchst. niedrigst, 
nit do. St.-Prior..|5 112,25 B Warsch.-W.StA |4 — UE 8 Mh Me 4 41414 MM 
444110140 B Br.-Warsch. do. | 5 do, Prior. 5 — — et Weizen, weisser. 1883 17 | 70 4 20 19 8017 16 
3% | 86,10 bzB 4 do. st-4.] 5 — Kasch,-Oderbg.|4 | — — do. gelber... 1810 17 20 | 19 60 1885 J 16 | 30] 16 | 10 
ghee — um do. Prior. | 5 — * Roggen neuer. 17 90 17 30 1670 16 40 1 161011570 
. 97 bz Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — = Gerste neue 15 10140 | 14 | 70] 14 | 40 | 13 | 80] 13 | 20 
1 4 95,20 & 10 bad Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 142013 90 | 13 | 70] 13 | 50 13801320 
RGR 44, 102,20 & 30 bz Freiburger ....|4 90,50 B Mährisch Schl. Erbsen . 20 19 10 186 17 60 | 1710 115 60 
oy Ade Ath oa) 4 96,25 B Centralb.-Prior. | 5 — — N 
Klinge 4 — 5 5 2 99 5 0 = Bank-Aetien. 
4 1.96 B 5 it. „ Brsl. Discontob. 4 69 Er 
an 4 I. 95 G zur.) 8 bz do. Maklerbk. 4 — — Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commission 
44 8 Obersehl. lit E. 31 85,90 B do, M.-Ver.-B. 4 — = zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
4 95,40 B do. Lit. C. u. D. 4 | 93 6 do. Wechsl-B.|4 74 B — Pre 100 Kilogramm netto. 
Hip II. 95,10 B do. 1873. . 4 | 91,25 B D. Reichsbank 44 — — 4 4 414 
44 102 do. 1874. 4% | 98,75 B Ostd. Bank... fr. — R 30 | 87 3122 
95,20 à 10 bz do. Lit. E 44 101,50 6 Sch. Bankverein 4 87,50 0 — * eee 3 
4 97,30 bz do Lit. 6 4 99,25 G do, Bodenerd. 4 94,75 G — inter-Rübsen „„ „„„„„„„„„„„„ rece 20 25 — 19 Er 
4 96,50 bz do, Lit. H. 47 102 B 0 Vereinstik. 4 pity 2 Sommer-Rübs en. 5 — u 
4 92°G do. 1869 5° | 102,05 525 Oesterr. Credit 4 243 8 | ult. 243,504 43b zB [ Dotter ln 
10. 4% — doBrieg Neisse 4 — a - Sehlagleinn neo neer 5 
5 4 94,60 bz do. Wilh.-B. . 5 103 6 Industrie-Actien. 
ee : 100,25 bz R.-Oder-Ufer..|5 100,60 B Be Act. 10 i 
be — * 
— wt) : Kilogram. 
‘ 3 — Wechsel-Course vom 11. September. do. 45 St.-Pr. 4 — * Heu 3 Mark pro 50 
* 1908. kS. 169,60 B do. Borsenact 414 — — Roggenstroh 33 Mark pro = & 600 Kilogramm. 
3 2M. | 168.0 bz ane ree 7 — ah 8 
Bele Pl. 100 P58. 2 Ri € = „ 5 8 
Ausländische Fonds. 48. a eine | . e we 1 
— London 1L.Strl. 25 KS. 20,475 bd | Donnersmarkh.|4 | — 25 0 Kündigungs-Preise n eptember. 
— do. do. 2 |3M. 20,405 B Laurahütte.... 4 64 G ult. 64,75864 ba Roggen 158,50 Mark, Weizen 185.00, Gerste —, Hafer 134,50, 
— Paris 100 Frs. — 81,10 bzG Moritrhütte 4 | — 15 6 Raps 305, Rubel 67,00, Spiritus 52,50. 
58 bz dJan.-Juli] do. do, — ‘ 0.-8. Eisenb.-B. | 4 27 bad „ 
101,50 B [58,20 bz’ a ar 266,40 bzG | Oppeln, Cement | 4 — 1 
— Wien 100 25 167.25 B Schl. Feuervers. 4 | — 700 8 , 
68 B do do, 9 * 166 B 48. PROB: 1 4 — 1655 Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. oe, 
125 EW eg oe 2 Pro 100 Liter à 100 % Tralles loco 53,00 B, 5 
15 do. Leinenind.|4 | 76,50 B — 4 
oe Ducate a MR "| do. Zinkh.- A. 4 — 79 B Zink: ohne Umsatz, 
au 20 Frs. Stücke — do. do. St.-Pr. 4% | — 87 G 
Oestr. W. 100 fl. 167,25 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — am 
| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 44,50 8 
2 100 8.-R.. 268,50 à 9 bz Vorwirtshiitte. | 4 10 bs = 


Verantwortlicher Revactews; Dr. Stein. Drud von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Bres lau. 


9 liefern wir in kürzeſter Friſt, ebenſou Ba enfop bageftelle — ̃ ̃ — 
JJC et Bee m ande 1 Sealer bier Ein Bäcker⸗Lehrlin. 
VE REN voller Arbeit, zu billigiten Preiſen: g iat Genres verſendet: beten. 13815 7 
bellehen, vorgiighidem Aker, Wieſen huren, Fenſter, Eiſrichtängen fir ſucht in einem ſolchen ober Subse chat Sohn anſtändiger Eltern, kann bald 
und Waldbeſtanden, vollſtandigem Gewölbe, öffentliche ocale are: on, ein Unterkommen. fferten er⸗ in Lehre treten Schweitzerſtr. 8. 


Ein Lehrling 


